, 


x führen werde, find getäuſcht worden. 
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Nr. 214. Morgen: Ausgabe. 
Der Culturkampf. 


Der Verlauf des preußiſchen Culturkampfes liefert den unwider⸗ 
leglichen Beweis, daß Fürſt Bismarck kein unfehlbarer Staatsmann 
geweſen iſt. Mag man ſein Genie, das ſich bei anderen Gelegen⸗ 
heiten kundgegeben hat, ſo hoch veranſchlagen wie möglich, hier hat 
er einen ſchweren Fehler begangen. Es war wahrlich nicht ſein ein⸗ 
ziger Fehler, aber es war ſein ſchwerſter. Alle die Geſetze, welche 
erlaſſen wurden, um ein Bollwerk gegen die Uebermacht der Hierarchie 
aufzuwerfen, find wieder rückgängig gemacht. Der Ausſpruch: „Nach 
Canoſſa gehen wir nicht!“ iſt nur inſofern eine Wahrheit geblieben, 
als ein Kriechen nicht füglich als ein Gehen bezeichnet werden kann. 
Uebrig geblieben iſt als Folge des Culturkampfes nur der Umſtand, 
daß das Centrum als eine große und mächtige Partei beſteht, die es 
früher in dieſem Umfange nicht geweſen iſt. Gute Katholiken, die 
zwar ihrer Kirche treu anhingen, aber auch geneigt waren, dem 
Staate zu geben, was des Staates iſt, und deswegen kirchliche und 
politiſche Angelegenheiten ſorgfältig auseinander hielten, ſind aus den 
Parteien, denen ſie bis dahin angehört hatten, ausgetreten und haben 
ſich dem Centrum angeſchloſſen; laue Katholiken find durch die Drang: 
fale, denen die Kirche ausgeſetzt war, empört worden und haben ſich 
dem Widerſtande gegen dieſe Geſetzgebung angeſchloſſen. 

Daß die Culturkampfgeſetze durchaus verfehlt waren, iſt jetzt ſo 

allgemein anerkannt, daß die Frage übrig bleibt, wie es möglich war, 
eine Majorität für dieſelben zu gewinnen. 
nach dem Frankfurter Frieden auf dem Höhepunkte ſeines Ruhmes. 
Er hatte ſich den Ruf erworben, daß ihm nichts unmöglich fei, und 
noch ſicherer den Ruf, daß er niemals rückwärts gehe. Die Zahl 
Derer, die ihm zu widerſprechen wagten, war ſehr klein geworden. 
Es gab Leute, die ſich ſagten: „Wie mit dieſer Geſetzgebung 
die katholiſche Kirche zur Nachgiebigkeit gezwungen werden ſoll, 
wiſſen wir allerdings nicht; allein da Fürſt Bismarck ſich getraut, 
mit dieſen Geſetzen zum Ziele zu kommen, ſo wird er es auch er⸗ 
reichen, denn ihm iſt möglich, was Anderen unmöglich iſt.“ Und da 
außerdem nicht geleugnet werden konnte, daß die katholiſche Kirche 
eine aggreſſive Haltung gegen Preußen eingenommen hatte, wollte 
Niemand den Staatsmann, der den Kampf gegen ſie aufgenommen 
hatte, im Stiche laſſen. Und alle dieſe, die den Fahnen des Fürſten 
Bismarck folgten, weil ſie hofften, daß er dieſe Fahnen zum Siege 
Selten hat ein Staatsmann 
nach ſo großen Worten ſich ſo kaltblütig zurückgezogen. 
Wenn nun der Hintermann der „Hamburger Nachrichten“ die 
Behauptung aufftellt, nicht Bismarck, ſondern Falk habe den Cultur⸗ 
kampf eingerührt, ſo kann man darüber nur mitleidig lächeln. Falk 
war, als er Mühler erſetzte, ein vortragender Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium, der noch niemals, weder als Beamter, noch als Parla⸗ 
mentarier die Aufmerkſamkeit in beſonderem Grade auf ſich gezogen 
hatte. Es iſt undenkbar, daß man in einer ſchweren Kriſis dieſem 
Manne geſtattet hätte, Politik nach ſeinem Herzen zu treiben. Falk 
hat allerdings das Civilſtandsgeſetz gegen den inneren Herzenswunſch 
des Fürſten, aber doch mit ſeiner formalen Zuſtimmung durchgeſetzt. 
Das war der Preis, den er dafür forderte, daß er in allen anderen 
Stücken dem Fürſten Gehorſam leiſtete. Daß er dem Preußiſchen 
Staate und dem Deutſchen Reiche diefe Segnung verſchafft hat, giebt 
ihm einen Anſpruch auf ewige Dankbarkeit. Im Uebrigen iſt er mit 
gebundener Marſchroute gegangen und die Wege ſind ihm aus dem 
Bureau des Miniſterpräſidenten vorgeſchrieben worden; zuweilen hat 
er gegen einzelne Maßregeln einen vergeblichen Widerſtand verfucht, 
Denen, welche mit der intimen Geſchichte jener Tage bekannt ſind, 
ſind darüber Einzelheiten erinnerlich. 

Ebenſo haltlos iſt die andere Erfindung der „Hamburger Nach⸗ 
richten“, daß Fürſt Bismarck den Culturkampf habe aufgeben müſſen, 
weil er von Fortſchrittlern und Seceſſioniſten im Stiche gelaſſen wor: 
den fei. Der Culturkampf wurde aufgegeben, weil eines ſchönen 
Tages dem Fürſten Bismarck die Einführung von Schutzzöllen wid): 
tiger erſchien, als die ganze kirchenpolitiſche Geſetzgebung. Das Cen- 
trum war zur Unterſtützung der Schutzzölle bereit, wenn ihm Falk 
geopfert würde. Die Seceſſion hatte ihren Grund in dieſer Wen⸗ 
dung; die Seceſſioniſten waren Gegner der Schutzzölle und wollten 


von der durch Herrn von Puttkamer geleiteten Kirchenpolitik Nichts 
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wiſſen. 

Man hat der Fortſchrittspartei und den Seeeſſioniſten Vor⸗ 
würfe darüber gemacht, daß ſie dem Fürſten Bismarck nicht die kleine 
Gefälligkeit erwieſen, ihm Schutzzoͤlle zuzugeſtehen. Hätte Fürft 


Bismarck mit der Linken feine Wirthſchaftspolitik durchgeſetzt, fo wäre 


das Centrum nie in die Höhe gekommen. Man kann kein Argument 
ausdenken, das gegen die politiſche Moral in höherem Grade verſtieße, 
als dieſes. Die liberale Partei ſollte ein Unrecht thun, damit ſie 
Andere verhindere, eben daſſelbe Unrecht zu begehen und ſich dadurch 
zu ſtärken! Sie ſollte ſich zu dem Grundsatze bekennen, daß der 
Wille eines beſtimmten Mannes in allen Stücken geſchehe, und follte 
ſich einen Reſt von Einfluß dadurch bewahren, daß ſie zu jedem 
Opfer, das ihr angeſonnen wurde, ſich bereit erklärte. 

Nachdem einmal Fürſt Bismarck in der kirchenpolitiſchen Frage 
den Rückzug angetreten, war für Jeden, der ſehen wollte, der Beweis 
geliefert, daß er der unfehlbare Mann nicht ſei, für welchen man ihn 
bis dahin gehalten hatte. Von dieſem Augenblicke an mußte an ſeiner 
ganzen ſtaatsmänniſchen Thätigkeit eine viel ſchärfere Kritik geübt 
werden, als bis dahin ſtattgefunden hatte, und dieſe Kritik brachte 
auch zu Tage, daß fein wirthſchaftliches Programm ein verkehrtes fei. 

Die Verdienſte des Fürſten Bismarck um die Begründung des 
Deutſchen Reiches haben wir jederzeit in vollſtem Umfange anerkannt. 
Aber ſeine Leiſtungen hat das deutſche Volk nicht unentgeltlich be⸗ 
kommen; es hat ſie ſchwer dadurch bezahlen müſſen, daß es die ganze 


Reihe der ſchweren Fehler, die er begangen hat, ertrug. Unter dieſen 


Fehlern war der Culturkampf wohl der größte; aber es ſchließt ſich 
eine ſtattliche Reihe anderer an, die Schutzzollpolitik, das Socialiſten⸗ 
geſetz, die Mißbräuche des Welfenfonds. Und unter der Wucht dieſer 


Fehler iſt er ſchließlich erlegen. 


Deut ſchland. 
& Breslau, 25. März. [Herr Max Vewer,] der bekannte 


Svaß macher von Bismarcks Gnaden, der feit der Amtsenthebung des 
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Fürſt Bismarck ſtand 
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Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
2 welche Sonntag einmal, Montag 
übrigen Tagen dreimal ekiſcheint. 
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Donnerstag, den 26. März 1891. 


eimal. 


Fürſten das deutſche Publikum durch die ihm von dem Kobold unfrei⸗ 
willigen Humors eingegebenen Veröffentlichungen beluſtigte und zum 
Danke dafür von ſeinem Helden zu Gaſte geladen wurde, kommt ſich 
wichtig genug vor, um die Aufzeichnungen über ſeinen Beſuch in 
Friedrichsruh, die in zerſtreuten Feuilletons des „Hamb. Corr.“ er: 
ſchienen waren, noch einmal in einer Broſchüre (Dresden, Druck und 
Verlag der Druckerei Glöß) geſammelt vorzulegen. Wir haben das 
Schnurrigſte daraus ſeiner Zeit unſeren Leſern nicht vorenthalten und 
hätten demnach keine Veranlaſſung, uns von Neuem mit dem 
Büchlein zu beſchäftigen, wenn nicht Herr Bewer ſeinen Be⸗ 
richten eine Vorbemerkung vorausgeſchickt hätte, bei der wir 
doch, ſei es auch nur des Scherzes halber, ein paar Augenblicke 
verweilen wollen. Herr Bewer ſchüttet darin wiederum ſeine Ge⸗ 
danken über die gegenwärtige Reichspolitik aus. Es iſt nun die 
Frage, ob er dabei nur ſeinen eigenen unmaßgeblichen Anſchauungen 
und Empfindungen Ausdruck giebt oder ob er ſich uns als das Echo 
eines Anderen, Bedeutenderen präſentirt. Im erſteren Falle haben 
ſeine Ausführungen nur den Werth einer Curioſität, im zweiten 
dürfen ſie auf einige Beachtung Anſpruch machen, da ſie ſich offener 
und ungenirter ausſprechen, als die Bismarck⸗officiöſe Tagespreſſe. 
Wir möchten uns für die zweite Annahme entſcheiden; freilich glauben 
wir nicht, daß das Echo, was ihm zugerufen worden, rein und un⸗ 
verfälſcht wiedergiebt. Herr Bewer wendet ſich unumwunden 
gegen die „kaiſerliche“ Politik, „welche England bei heiterem 
Himmel einen dunklen Abtauſch, dem öſterreichiſchen Handel Coneeſ⸗ 
ſionen, den Ultramontanen die Sperrgelder, den Freiſinnigen ein 
weltbürgerliches Verſtändniß und der endloſen Arbeiterunzufriedenheit 
eine asphaltirte Fahrſtraße bietet, auf welcher der kleine, fhug: und 
capitalloſe Mittelſtand, das zarteſte und wichtigſte Glied im Aufbau 
der monarchiſchen Geſellſchaft, zuerſt vom ſocialiſtiſchen Anſturm nieder⸗ 
geriſſen werden wird.“ Hier finden wir die Punkte einzeln auf⸗ 
gezählt, welche offenbar hauptſächlich den Groll des Exreichs⸗ 
kanzlers erregen. In beſonders hervorragender Weiſe iſt es natürlich 
der Umſtand, daß manche Regierungsmaßnahmen ſich den Auffaſſungen 
der freiſinnigen Partei zu nähern ſcheinen, welcher übel vermerkt wird. 
Herr Bewer geht ſo weit, von dem weltbürgerlichen Standpunkt der 
„kaiſerlich⸗freiſinnigen Zeitung“ zu ſprechen. Zu den ihm unſympathiſchen 
neuen Ideen ſtellt er die leitenden Geſichtspunkte des alten Curſes in 
Gegenſatz, welche er in einigen Kernſätzen zuſammenfaßt. So ſagt 
er einmal: „Um Weltbürger und Volksbeglücker zu werden, muß man 
mit der preußiſchen Militärzucht anfangen und mit dem deutſchen 
Schutzzoll fortfahren.“ Oder an anderer Stelle: „Wer den deutſchen 
Getreidezoll auch nur um einen halben Millimeter kürzt, kürzt die 
nationale Urkraft um einen ganzen Meter.“ Herr Bewer beklagt ſich 
darüber, daß man den Fürſten Bismarck tauſendfach feige im Stich 
gelaſſen und ihm die „Mannestreue“ gebrochen habe. Die 
Mannestreue alfo, die nicht etwa dem Monarchen, ſondern 
dem leitenden Miniſter gehalten werden muß, iſt damit als 
das ausſchlaggebende Princip für den Widerſtreit der politiſchen 
Meinungen aufgeſtellt! Wenn Fürſt Bismarck auf dem gewöhnlichen 
Preßpfade ſich in die politiſchen Dinge einmiſcht, ſo iſt nach Herrn 
Bewer „die kunſtloſe Art ſeiner Entlaſſung daran ſchuld, die ihm 
weder, wie er (der Fürſt) ſich ſelbſt ausdrückte, einen „anſtändigen 
Abgang“ ermöglichte, noch Gelegenheit gewährte, zu dem Centrum 
der Regierung auch ſpäterhin einen offenen und wirkſamen Zugang 
zu finden.“ Mit Bismarcks Nachfolger geht er nicht gerade glimpflich 
um. „Iſt es denn,“ ſo ſagt er in einer Polemik gegen die „Köln. Ztg.“, 
die er gar nicht übel „die ſchlotterige Zeitungskönigin am Rhein“ 
nennt — „iſt es denn, um im Bilde zu reden, ein Zeichen von 
„innerer Kräftigung“, wenn man eine gute Cigarre zu zwei Dritt⸗ 
theilen aufgeraucht hat und ſich für das letzte Drittel ganz ruhig ein 
Fünfpfennig⸗Kraut ins Maul ſtecken läßt?“ Der Ton, deſſen fih Herr 
Bewer in dem neuen Elaborate befleißigt, iſt um nichts feiner ge⸗ 
worden; bei feinen lieben Freunden in Friedrichsruh wird ihm das 
aber wohl nichts ſchaden. 

[Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages! Hatte über 
die Wahl des Abg. v. Münch (wild) im 8. württembergiſchen Wahlkreiſe 
bekanntlich Erhebungen beſchloſſen, um feſtzuſtellen, was an den Be⸗ 
hauptungen wahr ſei, daß Münch Wähler durch Geld und Freibier ge⸗ 
wonnen. Das Einzige, was ſich als richtig herausgeſtellt hat, ift, daß von 
Münch im Sommer 1889 wörtlich geäußert: „Es komme ihm nicht darauf 
an, jede einzelne Wahlſtimme zu erkaufen, und er hoffe, das Landvolk ſchon 
durch Händedruck und Freibier für ſich zu gewinnen; in den Städten 
allerdings, da werde es ſchwieriger fallen“. Da ſich irgend welche weitere 
Thatſachen nicht haben feſtſtellen laſſen, ſo iſt die Commiſſion der Meinung, 
die Wahl ſei für giltig zu erklären. 

[Für die zweite Leſung des Entwurfs des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches] it, wie feiner Zeit im „Reichsanzeiger“ bes 
richtet wurde, eine Commiſſion von zweiundzwanzig Mitgliedern ein⸗ 
geſetzt worden, von denen zehn ſtändige und zwölf nichtſtändige find. 
Zu erſteren gehörte auch der jetzige Präſident des Reichsgerichts von 
Oehlſchläger, der in Folge ſeiner Ernennung aus der Commiſſion 
ausgeſchieden iſt. An ſeine Stelle tritt nunmehr der Wirkliche 
Geheime Rath Or. Boſſe. Gleichzeitig iſt die Zahl der Mitglieder 
um zwei vermehrt worden, und zwar ſind als ſolche berufen worden 
der Director des Reichs-⸗Juſtizamts von Hanauer als ſtändiges und 
der Rechtsanwalt und Juſtizrath Wilke in Berlin als nichtſtändiges 
Mitglied. Auch hat die Nummer 9 der Beſtimmungen über die 
zweite Leſung, welche gleichfalls vom Reichsanzeiger veröffentlicht 
wurden, eine Abänderung erfahren. Nach der bisherigen Beſtimmung 
ſollte der Generalreferent auf der Grundlage der von der Commiſſion 
gefaßten ſachlichen Beſchlüſſe und unter Berückſichtigung der aus der 
Mitte der Commiſſton und anderweitig erhobenen Faſſungsbedenken 
den Entwurf einer redactionellen Reviſion unterziehen und auf ſeinen 
Vortrag die definitive Feſtſtellung der Redaction durch eine beſondere 
Redactionscommiſſion erfolgen. Dieſe Beſtimmung iſt dahin ab⸗ 
geändert, daß ohne Weiteres eine ſolche Redactionscommiſſion ge⸗ 
bildet werden foll, die aus dem Director des Reichs⸗Juſtizamts als 
Vorſitzenden, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der Geſammt⸗Com⸗ 
miſſion, dem Generalreferenten und dem Referenten des betreffenden 
Buchs gebildet werden ſoll und deren Ergänzung oder Verſtärkung 
durch Beſchluß der Generalcommiſſion erfolgen kann. 

[Eine Medaille für Virchow. Im letzten December erließ bez 
kanntlich der aus den per Brofefior Dr. Waldeyer, Dr. W. Reiß, 
Dr. Max Bartels, Prof. Dr. B. Fränkel, Dr. P. Langerhans und Ad. 


Meyer gebildete EHEN Ausſchuß zur Feier des 70. Geburts⸗ 
tages Rudolf Virchows einen Aufruf an alle Schüler, Freunde und Ver⸗ 
ehrer des berühmten Gelehrten. Es ſollten die Mittel zur Beſchaffung 
einer würdigen Ehrengabe für den großen Gelehrten, Forſcher und Meiſter 
uſammengebracht werden. Dazu war in erſter Linie eine goldene 
Portrafl⸗Gußmedaille in Ausſicht genommen. Dieſelbe ſoll in an⸗ 
ſehnlicher Größe (170 Millimeter Durchmeſſer) von einem hervorragenden 
Künſtler gefertigt werden. Denn nur eine außergewöhnliche Gabe könne 
dem Zweck und der Gelegenheit entſprechen. „Jedem Mitgliede der 
Familie Virchows, und falls die Mittel das erlauben, einzelnen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten ſoll eine Bronze⸗Nachbildung der Medaille über⸗ 
geben werden.“ Dies Unternehmen ift ſeitdem feher Durchführung um 
einen großen Schritt näher gerückt. Der Bof. Wia wird darüber ge⸗ 
ſchrieben: Die Modellirung des Virchow'ſchen Bildniſſes war einem der 
erſten Meiſter der Medailleurkunſt übertragen, dem kaiſerlich und 
königlich öſterreichiſchen Kammer⸗Medailleur Anton Scharff in Wien, 
einem der bewundernswertheſten Künſtler dieſes beſonderen Fachs. 
Ueberall, wo man darauf ſieht, das Außerordentlichſte in ſolcher Art von 
Kunſtwerken ausgeführt zu erhalten, wird heute unſer Wiener Künſtler 
berufen. Die Ciky von London beauftragte ihn mit der paje ngung der 
Medaillen zum Gedächtniß des Regierungsjubiläums der Königin Victoria ; 
in München, Petersburg, in jüngſter Zeit noch in Bukareſt ſind ihm ähn⸗ 
liche ehrenvolle Aufträge geworden. Als er im December in Berlin ver⸗ 
weilte, um Virchows Kopf nach dem Leben zu modelliren, ſah ich einige 
von Scharff mitgebrachte, von ihm geſchnittene bezw. nach ſeinen Modellen 
gegoſſene Medaillen, die mir in jeder Hinſicht den vollkommenſten Meiſter⸗ 
werken aus den großen Blüthezeiten dieſer ſpäter jo verfallenen edeln 
Kunſt gleich zu kommen ſchienen, welche unſere Muſeen und Privatſamm⸗ 
lungen aufzuweiſen haben. Daß ihm die Modellirung des Bruſtbildes 
Virchows ſo vorzüglich gelingen würde, wie es geſchehen iſt, darüber konnte 
nach dem, was ich damals von ihm geſehen, nicht der mindeſte Zweifel 
beſtehen. Die Größe der und zwar in Gold danach anzufertigenden 
Medaille iſt faſt ohne Beiſpiel für eine ſolche. Ihr Gewicht wird nicht 
weniger als — fünf Pfund betragen. Manche gelehrte Körperſchaften 
und Muſeen des Auslandes haben ſich bereits um Ueberlaſſung von Ab⸗ 
güſſen bemüht. Sollten die noch fte den Sammlungen Ueberſchüſſe 
über die Koſten ergeben, fo jolen fie dem Jubilar zur freien Verfügun 
(zur Gründung oder Vermehrung des Capitals einer Stiftung u. dergl. 
geſtellt werden. | 

[In der Angelegenheit des Stadtverordneten Bachler 
hat der Berliner Bezirksausſchuß den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung, die Wahl des Abg. Bachler für 
ungiltig zu erklären, ua In dem erſten, vor Kurzem anz 
geſtandenen Termin hatte der Bezirksausſchuß Beweisaufnahme beſchloſſen, 
und zwar durch amtliche Auskunft der Ober⸗Poſtdirection über die Art 
und den Umfang, in welchem das Schreiben des Stadtv. Pretzel an den 
Ober⸗Poſtdirector Schiffmann den Boftbeamten bekannt gegeben worden 
ift — Der Ober⸗Poſtdirector Rahe hat dieſe amtliche Auskunft unterm 
19. Februar dahin ertheilt: Das Pretzel'ſche Schreiben ſei nur den Poſt⸗ 
ämtern 37 (Schwedterſtraße), 28 (Anklamerſtraße), 58 (Danzigerſtraße) 
und 54 (Lothringerſtraße) einfach zur Kenntnißnahme vorgelegt 
worden. Der Vorſteher des Poſtamtes 37 habe von dem bez. Schreiben 
eine Abſchrift fertigen und dieſe den in Betracht kommenden Beamten 
und Unterbeamten — etwa 6 Perſonen — vorleſen laſſen, während die 
Vorſteher der Poſtämter 28 und 58 das betheiligte Perſonal — je zwei 
Perſonen — lediglich von dem Stattfinden der Stichwahl in Kenntniß 
geſetzt haben. Bei dem Poſtamt 54 ſeien die betheiligten je Beamten 
anläßlich des Schreibens durch den Amtsvorſteher nur an die 9 
ihrer Wahlpflicht erinnert worden. Weitere Bemerkungen über die Wah 
bezw. die zu wählende Perſon feien von keinem der betheiligten Vorſteher 
gemacht worden. — Auf Grund dieſer amtlichen Auskunft beantragte 
Kläger die Aufhebung des die Ungiltigkeit ſeiner Wahl erklärenden Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung, während der Vertreter der 
Feen auf dem Standpunkte beharrte, daß hier eine unzuläſſige Wahl⸗ 
beeinfluſſung vorliege, welche auch darin ihren Ausdruck gefunden habe, 
daß in der Stichwahl die Zahl der für Dr. Bachler ſſchen Leben Poſt⸗ 
beamten⸗Stimmen ſich verdoppelt habe. Wer im praktiſchen Leben ſtehe, 
werde wiſſen, was es heiße, wenn einem Beamten von ſeinem Vorgeſetzten 
ein ſolches Schreiben zur Kenntnißnahme vorgelegt werde. Juſtizrath 
Meyer beantragte demgemäß Abweiſung des Klägers, eventuell weitere 
Beweisaufnahme durch Vernehmung des Kaufmanns Joſeph über die im 
Proteſtverfahren von demſelben bekundeten Thatſachen und Wahrnehmungen. 
Seitens des Referenten wurde noch feſtgeſtellt, daß von den im Wahl⸗ 
bezirk vorhandenen Poſtbeamten bei der erſten Wahl 55 für Bachler, 
7 für Thörmer, bei der zweiten Wahl 111 für Bachler, 6 für Thörmer 
geſtimmt und bei der erſten Wahl 187, bei der zweiten 132 ſich an 
der Wahl nicht betheiligt haben. Der Bezirksausſchuß erkannte, wie 
Eingangs gemeldet, auf Aufhebung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
1 5 

[Ueber die Kämpfe Emin Paſchas mit den Wangoni) bringt 
die „Köln. Volksztg.“ einen Brief von P. Schynſe aus Bukumbi, 
Victoria⸗Nyanza, 10. December 1890, dem wir das Folgende ent- 
nehmen: 
Es war blos etwas Geſchieße, viel Geſchrei, nicht um wenig Wolle, 
ſondern um viel Rindvieh; aber Munition blieb und bleibt auch jetzt ge⸗ 
nügend nach andern ernſten Kämpfen gegen die Wangoni und die den 
jelben befreundeten Wanyamweſi⸗ Häuptlinge. Es kam mehrmals zum 
Zuſammenſtoß; im erſten verloren die Wangoni- wohl 100 Todte. Nun 
ſcheinen ſie zu begreifen, daß vor den deutſchen Waffen ihre Schreckens⸗ 
herrſchaft in Unhamweſi zu Ende geht. Wie man jagt, ‚wollen fie fih 
unterwerfen und ihrem Räuberhandwerk entſagen, um dem völligen Unter⸗ 
gang zu entgehen ... Du wirft wohl in manchen Zeitungen geleſen 
haben, daß Emin Paſcha eine ſchwere Niederlage durch ſie erlitten habe. 
Leeres Geflunker! Eine kleine Abtheilung deutſcher Soldaten rückte in einen 
Diſtriet (Niinde), um die Bewohner zu zwingen, ihrem Bündniß mit den 
Wangoni zu entſagen. Wider Erwarten fanden ſie entſchloſſenen Wider⸗ 
ſtand. Die Ikuru (Hauptort), ein Tembe, war wohl beſetzt, ein Geſchütz 
war nicht zur Stelle; ſo wurde der Tembe durch die aus einigen dreißig 
Soldaten beſtehende Abtheilung geſtürmt und in Brand geſteckt, wobei die 
Angreifer 8 Verwundete hatten. Dann zeigte es ſich, daß die auf ſolchen 
Widerſtand nicht vorbereitete Truppe mit ihrem kleinen Munitionsvorrath 
beinahe zu Ende war. Es mußte desbalb davon abgeſeden werden, die 
übrigen Temben anzugreifen, und die Abtheilung marſchirte urück und 
folgte Emin Paſcha bis hierher. Dann wurde mit großer Mannſchaft 
der Rückweg nach Uſongo angetreten, um beffer das Angefangene zu voll- 
enden. Doch die Widerſpänſtigen, welche im erſten Zuſammenſtoß bereits 
viele Todte verloren hatten, ließen es auf einen Kampf nicht ankommen, 
ſondern boten ihre Unterwerfung an. Ich theile dieſes mit für den Fall, 
daß man aus der Geſchichte eine Niederlage machen wollte. 


(Im weimariſchen Landtage] wurde dieſer Tage, wie ſchon kurz 
mitgetheilt wurde, die Petition des Frauenvereins „Reform“ um Zu⸗ 
laſſung der Frauen zu der u be eren un und dem Univerſitäts⸗ 
ſtudium verhandelt. Gelegentlich der Berathung dieſer Petition hat der 
Vicepräſident des Landtages Appelius eine Rede gehalten, in welcher er 
ausführte: „Die dee de haben ganz Recht, wenn ſie zur Begründung 
ihrer Petition anführen, daß die Zahl der Mädchen, die nicht in die Ehe 
treten, von Jahr zu Jahr in der Ar begriffen iſt, daß deshalb 
heutzutage die knnen en für die Frauen ſchlechter geworden 
ſind als früher, und daß um deswillen neue Wege des Erwerbes und 
neue Gebiete einer nützlichen Thätigkeit für fie aufgeſucht werden müſſen. 

ch fürchte aber, daß der Weg, den die Petition zur Erreichung dieſes 
ieles eingeſchlagen wiſſen will, eher von dem Ziele ab, als zu ihm hin⸗ 
ührt. Ueber die Frage, ob die Frauen zu den wiſſenſchaftlichen Studien 
zugelaſſen werden folen — denn das ift die eigentliche Tendenz des An- 
trages, und wenn die Zulaſſung zu dem ärztlichen Studium in den Vorder⸗ 


» 


$ 
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grund geftellt wird, fo hat dies nur darin feinen Grund, daß ſich dafür 
ie beſten Gründe geltend machen laſſen; Niemand kann aber im Unklaren 
ſein, daß wir beſondere Frauengymnaſien und beſondere Einrichtungen 
auf den Univerſitäten für die paar Studentinnen der Mediein nicht treffen 
könnten. — über die Frage alfo der Zulaſſung der Frauen zu 
den wiſſenſchaftlichen Studien und Berufen iſt ſeit Jahren viel 
geſchrieben und viel geſprochen worden. Gegen das Hauptargument 
welches gegen die Zulaſſung geltend gemacht worden ift, bag 
nämli ie Frauen für die höhere Verſtandes⸗Thätigkeit un 
für die ſtrenge Logik des Denkens, welche die wiſſenſchaftlichen 
erufe erfordern, ungeeignet ſeien, weil in ihnen das Gefühl und die 
Phantaſie zu ſehr vorherrſchen, wird von den Vertreterinnen der Frauen⸗ 
emancipation — ich will einmal dieſen Ausdruck für fte brauchen — 
eltend gemacht, daß die zur Zeit beſtehende Verſchiedenheit in der 
utellectuellen Entwickelung der beiden Geſchlechter lediglich in der Ber- 
ſchiedenheit ihrer Erziehung ihren Grund habe; daß Den — ebenſogut 
wie den Männern die intellectuelfe ag ve anerzogen und daß die Vorherr⸗ 
ſchaft des Gefühls und der Phantaſie, die jetzt von den Männern gerügt 
wird, durch die Erziehung beſeitigt werden könne. Wenn das wahr il, 
dann glaube ich, ſollten die Männer mit allen Mitteln da egen ankämpfen, 
daß das von den Frauen angeſtrebte Ziel erreicht wird. Uns reizt an den 
Frauen gerade die Gefühlswärme, die Naivetät und die Friſche, die ſie vor 
den bende überarbeiteten und frühgereiften Männern voraus haben, 
und der Reiz, den ſie durch dieſe Eigenſchaften auf die Männer üben, 
würde unwie derbringlich verloren gehen, wenn dieſes Anmuthendſte an 
ihnen durch die Erziebung vernichtek werden würde. Ich meine, die Folge 
deſſen, was die Frauen erſtreben, würde nur eine Zunahme der Heiraths⸗ 
unluft der Männer bedeuten und infolgedeſſen eine Zunahme der Ehe⸗ 
loſigkeit der Frauen! Ich wünſche, baß die Frauen dieſe Kehrſeite der 
Medaille doch auch recht ins Auge faſſen möchten. Meines Erachtens kann 
überhaupt das, was heute die Frauen erſtreben, erſt in einem künftigen 
ſocialiſtiſchen Staate verwirklicht werden, der auch die Ehe abgeſchafft 
wiſſen will.“ Ueber die Petition wurde zur Tagesordnung übergegangen. 
Marine.] Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
ad ig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und S. M. K fen 


$ Kanonenboot „Wolf“, 
ſchwaderchef Contre⸗Admiral Valois, it am 24. März er. in Foochow 
eingetroffen und beabſichtigt 


a am 30. deff. Mts. nach Nanking in See 
n. 


D Aus dem 19. hannoverſchen Wahlkreiſe, 24. März. [Die 
Candidatur Bismarck.] Nun iſt allen Ernſtes der Wahl⸗ 
kampf eröffnet, der einer der intereſſanteſten zu werden verſpricht, den 
wir ſeit Jahren in ganz Deutſchland gehabt haben. Hoffentlich macht 
Fürſt Bismarck keinen Strich durch die Rechnung und läßt die Welt 
wie bisher über ſeine Neigung, die Candidatur und eventuelle Wahl 
anzunehmen, im Unklaren, um vielleicht im letzten Augenblick zu er⸗ 
klären, er wife von nichts. Zugleich mit dem Beginn des Wahl⸗ 
kampfes iſt Klarheit in die Verworrenheit gekommen. Das national⸗ 
liberale Centralcomite in Berlin hat geſprochen und zwar gegen die 
Auſſtellung und Begünſtigung jedes Gegencandidaten des Fürſten 
Bismarck. Nach berühmten Muſtern wandte man einen diplomatiſchen 
Kniff an; man will dem Fürſten keinen anderen Candidaten ent: 
gegenſtellen — weil man nämlich keinen hat, der den verſchiedenen 
Intereſſen der Wähler in dieſem Wahlkreiſe gerecht zu werden ver⸗ 
mochte, — und lehnt doch die Verantwortung für die Candidatur 
Bismarcks ab. Unſere Niederſachſen mit ihrem einfachen und klaren 
Verſtande haben nun allerdings keine diplomatiſche Ader und ſomit 
proclamirt das hieſige nationalliberale Centralcomite „im Namen der 
nationalliberalen Partei des 19. Wahlkreiſes“ die Bismarck'ſche Can⸗ 
didatur und eröffnet die Agitation mit einem Wahlaufrufe, in welchem 
alle reichstreuen Wähler aufgefordert werden, den Fürſten Bismarck, 
zicht als Parteimann, ſondern als Begründer des Deutſchen Reichs, 
den größten Staatsmann des Jahrhunderts und aller Zeiten zu 
wählen. Würdigt mit uns die hohe Ehre, die darin liegt, wenn 
unſer Wahlkreis durch den berühmteſten Mann Deutſchlands vertreten 
wird“ u. . w. Man hat aljo auf ein Parteiprogramm verzichtet, man 
wendet ſich an den Localpatriotismus der Wähler und ſucht ſie bei 
der Eitelkeit zu faſſen. Eine zweiſchneidige Waffe jedenfalls! Je mehr 
die große Ehre und nur dieſe allein in den Vordergrund geſchoben wird, 
welcher die Wähler theilhaftig werden durch die Wahl des Fürſten, 
defo mehr wäͤchſt auch für die Gegner der Bismarckſchen Agitation 
der Retz, dem Fürſten eine Niederlage zu bereiten vor dem Angeſichte 
des zuſchauenden Europas. Beſonders auf die Socialdemokraten wird 
dieſes Moment geradezu fascinirend wirken. Und auch die Freiſinnigen 
werden es wohl zu benutzen wiſſen. Es iſt einigermaßen erſtaunlich, 


daß einige der Haupimacher der Bismarckſchen Candidatur optimiſtiſch 
genug find, um zu glauben, daß der Fürſt im erſten Wahlgange ge⸗ 
wählt werde, während das Stimmverhältniß der vorigen Wahl eine 
Jene Leute rechnen auf den 
großen Eindruck der Perſonlichkeit Bismarcks, notabene der immer noch 
nicht erklärt hat, ob er überhaupt der Ehre, als Vertreter des 


ſolche Möglichkeit abſolut ausſchließt. 


19. Wahlkreiſes in den Reichstag einzuziehen, gewürdigt werden will; 
man glaubt beſonders unter der welfiſchen Landbevölkerung Stimmung 
für den „erlauchten Candidaten“ machen zu können. Das ſind nun 


allerdings Wahlphantaſien erſten Ranges und die geheimnißvollen 
Geſchichten über den Welfenfonds, die gerade jetzt an den Tag 


kamen und bei denen Fürſt Bismarck wieder eine Rolle ſpielt, find 
nicht dazu angethan, dem „erlauchten Candidaten“ gerade unter den 
Welfen begeiſterte Freunde zu verſchaffen. Die Freiſinnigen haben 
ebenfalls die Agitation eröffnet, Adloff aus Altona iſt ihr alleiniger 
Candidat, nachdem Dr. Waltemath, der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe, darauf verzichtet hat, noch eine neue, gemäßigt frei⸗ 
ſinnige Partei zu gründen und von ihr aufgeſtellt zu werden. Die 
Welfen ſchaaren ſich um Graf Plathe, die Socialdemokraten um den 
Cigarrenarbeiter Schmalfeld aus Stade. So kann der Tanz be⸗ 
ginnen und nach dem Feſte wird die Muſik dazu nicht fehlen; alle 
Parteien erwarten eine Reihe tüchtiger Redner von auswärts. 

Berent, 21. März. [Zu einem unangenehmen Auftritt] kam 
es, wie die „Boj. Ztg.“ berichtet, in der Stadiverordneten-Sikung. Die 
Stadtverordneten hatten über die Uebernahme der deutſchen höheren 
Mädchenſchule auf die Stadtgemeinde nochmals zu verhandeln, nachdem 
der Magiſtrat dem Stadtverordneten⸗Beſchluſſe vom 14. d. Mts., wonach 
dieſe Schule nur bei einem Staatszuſchuſſe von 2870 M. zu übernehmen 
ſei, nicht die Zuſtimmung ertheilt hatte. Die Stadtverordneten entſchieden 
ſich nach febr erregten Auseinanderſetzungen unter dem Einſpruch der pol- 
niſchen Mitglieder für die Annahme der Magiſtratsvorlage, welche dahin 
ing, die Schule bei einem Staatszuſchuſſe von 2420 M. jährlich auf die 

tadt zu übernehmen, worauf die ſämmtlichen polniſchen Stadtverordneten 
den Sitzungsſaal verließen. 


Frankreich. 

[Prinz Ludwig.] Der „Figaro“ macht darauf aufmerkſam, 
daß durch den Tod des Prinzen Jérome Napoleon die Lage feines 
zweiten Sohnes und Erben, Prinzen Ludwig, inſofern eine Aende⸗ 
rung erfahren hat, als dieſer nun auch durch das Verbannungsgeſetz 
vom 23. Juni 1886 mit betroffen wird. Das Geſetz verſagt den 
Aufenthalt in der Republik den Häuptern der Familien, die in Frank⸗ 
reich geherrſcht haben, und ihren directen erfigeborenen Erben. Nun 
ſei Prinz Victor der Chef der Familie und Prinz Ludwig der directe 
Erbe des erſteren geworden. Die ſo erlangte Eigenſchaft eines ver⸗ 
bannten Prinzen ändere zwar nicht die Lage des Prinzen Ludwig in 
Rußland, wo er Oberſt iſt; aber fie raube ihm die Möglichkeit häufiger 
Reiſen nach Paris, die er ſeither gemacht habe, um ſeine Tante, die 
Prinzeſſin Mathilde, zu beſuchen. 


Osmaniſches Neich. 

[Zum Wechſel im Finanzminiſterium] wird der „Köln. 
Zeitung“ aus Conſtantinopel, 19. März, noch geſchrieben: Die Ent⸗ 
laſſung des Finanzminiſters Agop Paſcha iſt ein Ereigniß, 
deſſen Tragweite vermuthlich im Auslande vielfach überſchätzt worden 
it. Man hat ſich dort daran gewöhnt, Agop Paſcha als den höͤchſten 
Ausdruck der ſeit Jahr und Tag beſtehenden Ideen zu einer Reform 
der türkiſchen Finanzen anzuſehen, und das wohl hauptſächlich aus 
dem einen Grunde, weil er die an einem orientaliſchen Finanzminiſter 
freilich nicht hoch genug zu ſchätzende Tugend der perſönlichen Ehr⸗ 
lichkeit beſaß. Aber dieſe Eigenſchaft allein genügt denn doch in 
dieſem Falle nicht, um ihren Eigenthümer zum Reformator werden 
zu laſſen. Und das iſt Agop Paſcha in Wirklichkeit nicht geweſen, 
und er hätte es auch nicht werden können. Dazu fehlten ihm etliche 
poſitive Eigenſchaften: vor allem die tiefen Kenntniſſe deſſen, was man 
Finanzwiſſenſchaft zu nennen pflegt, und die adminiſtrative Begabung. 
Als ein kleiner Beamter der Banque Ottomane hat der junge Arme⸗ 
nier ſeine finanzielle Laufbahn begonnen, und was er dort in keines⸗ 
wegs bedeutſamer Stellung gelernt, bildete die Grundlage ſeiner 
Finanzwiſſenſchaft — alſo eine ſehr ſchmale. Indeſſen verſtand es 


der damalige Agob Kaſaſſian durch eine nicht geringe Findigkeit die 
Aufmerkſamkeit ſeiner Vorgeſetzten auf ſich zu ziehen und beſonders die 
des Bureauchefs, ſpäter dritten Directors der Bank, Johannes v. Haas, 
um ſich damit innerhalb der Bank vorwärts zu bringen. Er lernte 
dabei ihre eigenthümliche Organiſation und damit verſchiedene Miß⸗ 
ſtände genau kennen, welche innerhalb der Thätigkeit dieſer mädje 
tigen Anſtalt ſich geltend machten, eine Kenntniß, aus welcher ſich 
manche Streitigkeiten der ſpätern Finanzminiſter mit der vorletzten 
Direction der Bank ableiteten. Ich weiß im Augenblick nicht, bet 
welcher Gelegenheit es war, aber eines Tages trat man an die Bank 
mit dem Wunſche heran, eine Perſönlichkeit zu bezeichnen, welche in 
gewiſſe Theile der kaiſerlichen Civilliſte Ordnung hineinzutragen vers 
möchte. Da empfahl Haas den damals vielleicht 35jährigen Agop, 
der im Vergleich mit ſeinen türkiſchen Vorgängern ſeine Aufgabe mit 
ſo viel Geſchick, Schmiegſamkeit und Ehrlichkeit löſte, daß er von 
Stufe zu Stufe flieg bis zu der hoͤchſt einflußreichen Stelle eines 
erſten Verwalters oder Miniſters der ungemein verwickelten Cioilliſte 
ſeines kaiſerlichen Herrn. Agop Paſcha hat ſeinem Förderer Haas die 
dankbarſte Erinnerung bis an deſſen Ende bewahrt. Bei den 
hundertfältigen Beziehungen zwiſchen Civilliſte und dem Finanz⸗ 
miniſterium konnte es nicht fehlen, daß Agop auch das Getriebe und 
die Mißſtände des letztern kennen lernte, und in dem Maße, als deſſen 
Leitung es ihm, dem Verwalter der Civilliſte, erſchwerte, das Erfor⸗ 
derliche herbeizuſchaffen, in demſelben Maße entwickelte ſich auch die Gegner⸗ 
ſchaft zwiſchen den beiden Verwaltungen. Es war klar, wer dabei Sieger 
bleiben würde; es mußte Agop ſein, der das Ohr ſeines Herrn beſaß, im 
regelmäßigen perſönlichen Verkehr mit ihm ſtand und der ſeit Jahr 
und Tag für alle Bedürfniſſe aufzukommen verſtanden hatte. So 
wurde Agop Paſcha vor jetzt faſt drei Jahren Finanzminiſter unter 
Beibehaltung der Civilliſte. Man verſprach ſich damals von ihm 
Wunderdinge. Er hatte ſelbſt viel verſprochen. Er wollte den 
Lieblingswunſch des Sultans erfüllen und den Fehlbetrag in dem 
Staatshaushalt beſeitigen, er wollte die Gehälter der Beamten und 
Soldaten regelmäßig bezahlen, ich glaube ſogar auch die Raten der 
ruſſiſchen Kriegsentſchädigung. Es ſoll anerkannt werden, daß im 
Anfang ſich nach dieſen Richtungen eine Art ehrlichen Bemühens 
geltend machte, beſonders in dem Beſtreben, die reichen Hülfsquellen 
des Landes zu öffnen. Aber das dauerte nicht lange. Nur wenige 
Monate waren vergangen und bald hatten die Hoffenden eingeſehen, 
daß es nur wenig beſſer geworden ſei. Der neue Finanzminiſter 
hatte es bei ſeiner geringen Kenntniß der adminiſtrativen und all⸗ 
gemeinen Berhältniffe des Landes nicht verſtanden, die vorhandenen 
Uebel bei der Wurzel anzufaſſen. Bei der großen perſönlichen 
Schätzung, die er ſich ſeitens des Souveräns erfreute und bei deſſen 
Wunſche nach einer durchgreifenden Regelung der Geldverhältniſſe 
hätte Agop Paſcha wahrſcheinlich eher als mancher andere Wirk⸗ 
ſames und Gutes leiſten können — aber er hätte dabei zahlloſen 
perſönlichen Intereſſen mohamedaniſcher Unterthanen zu nahe treten 
müſſen, und dazu fehlte ihm, dem Armenier und Chriſten, doch 
ſchließlich der Muth. Und ſo blieb in der Hauptſache alles beim 
Alten, wenn auch in Einzelzügen Beſſerungen bemerkbar wurden, 
wie z. B. in der allgemeinen Rechnungsführung und damit zu der 
Herſtellung einer ſchärferen Aufſicht, wodurch allein ſchon eine Steige⸗ 
rung der Einnahmen bewirkt wurde. Es iſt hier nicht der Ort, zu 
beweiſen, warum und woran Agop Paſcha hätte ſcheitern müſſen, ſelbſt „ 
wenn er die für einen Finanzminiſter nothwendigen erſten Eigen? 
ſchaften beſeſſen hätte. Er hat jedenfalls nicht erfüllt, was er viel⸗ 
leicht hat erfüllen wollen, und ſo iſt es gekommen, daß ihm heute 
keine Thräne nachgeweint wird. Es darf indeſſen nicht ungeſagt 
bleiben, daß die Deutſchen an Agop Paſcha einen warmen Freund 
verlieren, auf den ſie rechnen konnten, wenn unter ſonſt gleichen Be⸗ 
dingungen ein deutſcher und ein anderer Bewerber einander gegen⸗ 
überſtanden. Der Miniſter ſagte mir in dieſer Beziehung eines 
Tages: „Ich mache mit den Deutſchen ſo gern Geſchäfte, weil ſie mich 
noch nicht ein einziges Mal betrogen haben.“ Hervorgehoben ſei 
auch, daß er feit undenklichen Zeiten der erte Finanzminiſter if, der 
aus dem Amte geht, ohne daß man ihn der Unehrlichkeit beſchuldigt. 
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Stadt Theater. 
Dinstag, 24. März. 


Gaſtſpiel von Frau Charlotte Wolter. 
„Maria Stuart.“ 


Charlotte Wolter iſt an der Wiener Burg ſeit Decennien bis 
jetzt im unumſchränkten Beſitz der Maria Stuart⸗Rolle geblieben. Daß 
große Künſtler über der unvergänglichen Schönheit der Dichtung das 
nicht wegzuläugnende eigene Nachlaſſen, das mit den Jahren nach 
dem Laufe aller Menſchengeſchicke nun einmal unausbleiblich iſt, ver⸗ 
geſſen möchten, kann man ihnen nicht verübeln; ſchade, daß das Auge 
des Zuſchauers eben ſieht, was es ſieht. Hinweiſe der Wiener Kritik, 
daß die Künſtlerin eine vorzügliche Eliſabeth ſein müßte, haben ein 
Abtreten der Titelrolle bisher nicht zur Folge gehabt. Wir ſehen in 
der Maria Stuart von Charlotte Wolter nicht das einſt verführeriſche 
fhöne Weib Darnleys, welches dem heißen Drängen Bothwells nad): 
gab und den jungen Sänger Rizzio begeiſterte, ſondern die gram⸗ 
erfüllte Königin, deren ſtarker Geiſt ſich mit allen Waffen zur Wehr 
u ſetzen bereit iſt. Wenn in dem Dialog mit Burleigh (Act J) 

bei doch nicht Alles ſo zur Geltung kam, wie es der Sinn der 
Dichterworte in ihrer ſcharfen Dialeetik gebieteriſch fordert, fo liegt 
dies in einer Eigenthümlichkeit dieſer Künſtlerin, welche anfangs 
Manches fallen läßt, was von Wichtigkeit iſt, um dann immer mehr 
zu wachſen und am Schluß mit einem tiefen Eindruck zu ſcheiden. 
Ein Theil des Publikums aber applaudirte ſo hartnäckig nach dieſer 
Scene, daß Frau Wolter wieder erſchien, ſich dankbar verneigte, allen 
Burgtheatertraditionen zum Trotz, und ſo jede Einbildung, daß wir 
keine Komödie vor uns hätten, ſelbſt zerſtörte. 

Der dritte Act bildet in dem Zufammentrefien der beiden Köni- 
ginnen und in dem leidenſchaftlichen Ausbruch der Maria den Höhe⸗ 
punkt der Schiller'ſchen Tragödie. Doch kamen die ſich durch das be⸗ 
flügeltere Metrum ſchon äußerlich abhebenden Theile unſeres Erachtens 
nicht in der ihnen eigenen Formenſchönheit zur Geltung. Statt der vollen, 
durſtigen Züge war ein auf Schonung der Kräfte gerichtetes erſichtliches 
Maß halten bemerkbar. Auch das Zwiegeſpräch mit Eliſabeth tand nicht auf 
der erforderlichen Höhe der Leidenſchaft, es war theatraliſch ſehr wirkſam, 
ohne durch ganz beſonders hervortretende Momente zu glänzen. Dagegen 
übte der Abſchied der Maria eine rührende Gewalt aus. Ohne in Thränen 
hin⸗ und abzuſchwimmen, brachte die Künſtlerin durch ihre hoheits⸗ 
volle Gefaßtheit und ihren von Seelenweh durchzitterten Vortrag 
gerade eine das Herz deſto tiefer erregende Bewegung hervor. Eine 
Fülle ſchauſpieleriſcher Beſonderheiten machte diefe Scene zu einem 
wahren Meiſterwerk mimiſcher Kunſt. 

Den Mortimer gab diesmal als Debut Herr Gregor. Der 
günftige Eindruck, welchen feine Figur und das verſtändige Erfaſſen 
dieſer an ſich ſehr heiklen Rolle hervorrief, wurde durch das Organ, 
eine ziemlich klangloſe Mittellage, fart beeinträchtigt. Auch die Gez 
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ſichtsmaske entſprach nicht dieſem verſchwärmten Jünglingscharakter. 
Vielleicht gelingt Anderes beſſer. Sonſt war die Beſetzung dieſelbe, 
wie die ſchon zu Anfang der Saiſon beſprochene. In der Ausdeh⸗ 
nung der Pauſen war diesmal ein weiſeres Maß inne 9 
worden. 


Ein Roman von Théodore de Banville. 
(Marcelle Rabe par Théodore de Banville. Paris, Char: 
pentier, 1891). 

Einer der erſten Lyriker Frankreichs iſt Theodor v. Banville 
in Deutſchland zumeiſt nur durch einen einzigen Einacter, der freilich 
ein rundes Prachtſtück if, „Gringoire“, bekannt geworden. In 
ſeiner Heimath gilt der Poet aber auch ſonſt als Meiſter, ein wenig 
auch als romantiſcher Phantaſt, der als Proſaiker mit ebenſolcher 
Sicherheit ſeine Künſte übt, wie in den Odes Funambulesques. Für 
ſeine Verſe hat er ſich die Leute des XVI. Jahrhunderts als Vorbilder 
gewählt, aber weit übertroffen: fein Petit traité de poésie française 
it in den Händen der Parnassiers zu einem Hauptbuch der Technik 
geworden. Sein Abgott Hugo hat ihn nicht gehindert, in Heinrich 
Heine den modernſten Lyriker zu verehren, in Balzac ein univerſelles 
Genie zu bewundern. Die Noth des Lebens zwang dieſen Roman⸗ 
tiker, den Abkömmling eines uradeligen Geſchlechtes, fein Brot mit 
der Feder zu verdienen. Niemals hat er dabei dem Tagesgeſchmack 
Zugeſtändniſſe gemacht. Er gab im „Figaro“ und im „Gil Blas“ 
Chroniken, Phantaſien, Novellen, Bruchſtücke aus ſeinen Denkwürdig⸗ 
keiten — Esquisses parisiennes, Mes Souvenirs, Paris vécu, 
Contes pour les femmes, Contes féeriques, Contes héroiques, 
Contes bourgeois ꝛc.: eine große Bibliothek von Bänden, in welchen 
nicht Ein ſchlecht geſchriebenes Blatt ſich findet. 

Allerdings it Banville's Ehrfurcht vor der Form größer als feine 
Scheu vor dem Urtheil der Welt. Wie eines ſeiner Stücke den Titel 
führt Le Feuilleton d’Aristophane, fo hält er es für fein gutes Recht, 
als Liebling der Grazien mitunter tadelnswerthe Dinge durch untadelige 
Formen verdecken und einführen zu dürfen. Nicht ohne Bangen gingen 
wir deshalb daran, ſeinen erſten Roman zu leſen, deſſen Heldin eine 
Schickſalsſchweſter von Marion de Lorme iſt. Wird der in Victor Hugo'ſchen 
Traditionen aufgewachſene, mit Zola engbefreundete Dichter nicht all⸗ 
zuweit gehen in der Entſühnung feiner fragwürdigen Heldin? fo 
fragten wir uns. Nun denn: Banville hat in ſeinem Roman — 
den wir keinesfalls in höheren Töchterſchulen einbürgern oder antreffen 
möchten, — ein hoͤchſt merkwürdiges Problem behandelt und in gewiſſem 
Sinne puritaniſch ſtreng gelöſt. Wie Alphonſe Daudet ſeine „Sappho“ 
als abſchreckendes Beiſpiel, wohin le collége, die wilde Ehe, führen kann, 
feinen „Söhnen in ihrem 20. Jahre“ gewidmet hat, dürfte Ban ville 
ſeine Geſchichte der ganzen franzöſiſchen Jugend zueignen. Freilich 


erreicht Banville dieſen moraliſchen Zweck nicht anders als Daudet. 
Erſt, nachdem ſich die Laſter erbrochen, wird nicht für die Tugend, 


ſondern blos für die Tugendprediger die Tafel gedeckt. Grell und 
übermüthig lange wird bei der Schilderung des Pariſer Sündenlebens 
verweilt, das allem Anſchein nach in der Welt der Millionäre noch 
eiler gedeiht, als in den Kreiſen der galanten Damen. Und auch 
das ſoll im Vorhinein bemerkt werden, daß uns weniger leibhaftig 
geſchaute, ſcharf auseinandergehaltene Charaktere entgegentreten als 
Typen; daß mehr das Laſter im allegoriſchen Sinn, als im Stil 
Zola'ſcher Beobachtung vergegenwärtigt erſcheint. Ein merkwürdiges 
Buch bleibt Marcelle Rabe aber gleichwohl trotz oder wegen dieſer 
Schwächen. Und die herbe, harte Moral dieſer Hetärengeſchichte 
müßte, richtig beachtet und befolgt, doppelten Eindruck machen, da ſie 
von einem ſonſt ſehr freidenkenden Künſtler, nicht etwa von einem 
Pedanten herrührt, von einem Weltmann, der fein Paris aus jahre 
zehntelanger Erfahrung kennt. 

Die Fabel iſt in ein paar Sätzen zuſammenzudrängen. Ein junger 
Arzt, der feine Studien bei Charcot mit ſeltenem Erfolg abſolvirt hat, 
gewinnt gleich durch ſeine erſten wiſſenſchaftlichen Abhandlungen 
ſolches Anſehen unter Jungen und Alten, daß ihm eine leuchtende 
Zukunft zu winken ſcheint. Einer der größten Maler Frankreichs 
würdigt ihn ſeiner Freundſchaft, und Niemand zweifelt, daß er ein 
„Genie“, der ſeinem Fach und ſeinem Vaterland hohe Ehren bereiten 
wird. Da verliebt er fih ylötzlich in Marcele Rabe, eine moderne 
Nachfolgerin von Manon Lescaut, eine Courtiſane, die, aus Noth zu 
ihrer Entwürdigung geführt, über bedeutende Geldmittel gebieten kann. 
Unſer Arzt, Daniel Mathis, liebt dieſe allzubekannte Dame aber nur 
aus gemeſſener Entfernung, denn er fühlt ſich „weder reich noch arm 
genug“, um ihre Gunſt zu erkaufen oder zu erbetteln. Ein Zufall 
führt ihn unverſehens an ibr Krankenlager, da ſie, aufgegeben, nur 
von einer Leidensgenoſſin gepflegt wird, die ihr das Leben dankt: denn 
Marcelle hat Suzanne buchſtäblich aus dem Koth aufgeleſen, da ſie gerade 
am Verhungern war. Der Aufopferung des jungen Medieiners glückt 
es, die Courtiſane zu retten. Sein Eifer bleibt von der Scharffinnigen 
nicht unbemerkt. Und da ſie im Innerſten eine ſtolze, edle Natur iſt, 
ſagt fie eines Tages entſetzt: „Um Himmelswillen, Sie lieben mich!“ 
Als der Arzt nicht widerspricht, fagt fie ihm rundweg, daß fie tetë 
nur in Dankbarkeit und Freundſchaft ſeines Rettungswerkes gedenken 
könne. Niemals aber werde fie ihm Liebe mit Herzensliebe vergelten, 
denn ſie iſt nicht der Meinung, daß ein reiner männlicher Charakter 
ihre Vergangenheit läutern, ſühnen, vergeſſen machen könne. Sie 
beſchwört den jungen Doctor, ſeine Studien wieder aufzunehmen. 
Das verſucht er, mit ſchwankendem Erfolg, denn allzuheiß tobt. 
die Leidenſchaft in ihm. Er überarbeitet fih, aber ſolche Haft und 
Nervofität frommt nicht der ernſten Forſchung. Marcelle ſieht und 
erfährt auch, daß die Gewährung von Daniels ſehnſüchtigem Ver⸗ 
langen die wabernde Lohe ſeiner entflammten Sinnlichkeit nicht zu 
löſchen vermag. Und von ſolchen Ideen gemartert, als Ausbund von 
Edelmuth, geräth fie auf den Einfall, nachzuſpüren, ob Daniel nicht 
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Seine Zeit if übrigens noch nicht aus; ich zweifle nicht, daß er eines 
So lange er Miniſter der Civil⸗ 
Seinem Nachfolger 
Naff Bey wird von den Türken äußerſte „honnsteté“ nachgerühmt. 
In europäiſchen Kreiſen iſt er verhältnißmäßig wenig bekannt. Man 
glaubt, er werde in der Hauptſache eine Fortſetzung Agop Paſchas ſein. 
Cc APP TTT 


Tages wieder zur Geltung gelangt. 
Uſte bleibt, th er ohnehin an einer erſten Stelle. 


Militär⸗Wochenblatt. Thoncke, Major vom Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iment Nr. 34 und beauftragt mit den Functionen des etatsmäßigen 
Stabsoffiziers, Meyer, Major vom Feld⸗Artillerie⸗Regimentt Nr. 15 und 
beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, unter Er- 
nennun qu etatsmäß. Stabsoffizieren, Asbrand, genannt v. Porbeck, 

rjo a suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und erſter Art. 
Offizier vom Platz in Poſen, zu Oberſtlts. befördert. Müller, Major 
und Commandeur des Magdeburg. Train⸗Bats. Nr. 4, der Charakter als 
í Major à la suite des Garde⸗Train⸗Bats. 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Train⸗Depot⸗Inſp., tritt zum 
1. April d. J. in das Commando eines Adjutanten bei der genannten 
Inſpection über. Schönfelder, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. 
Weiß, Pr.⸗Lieut. 
la : 5 und commandirt zur 
Dienſtleiſtung als zweiter Offizier bei dem Train⸗Depot des V. Armee: 
ieſem Commando, in das genannte Bat. 
Malotki von Trzebiatowski U, General⸗Major und 
Commandant von Neiſſe, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Commandantur von Graudenz, zum Commandanten von Graudenz ernannt. 
Steiner, Major à la suite des Inf.⸗Regts. Herzog Friedrich 
roßen 
Generalſtabes, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und 


Major 


Oberſtlt. verliehen. Damſch, 


Nr. 5, in das Hannov. Train⸗Bat. Nr. 10 verſetzt. 
à la suite des Riederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 


corps, unter Entbindung von 
einrangirt. 


von Braunſchweig. (Oſtfrieſ.) Nr. 78 und vom Nebenetat des 


gleichzeitig, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
genannten Regts., zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs miniſterium in eine 
etatsmäß. Stelle für penſionirte Offiziere, Nelde, Hauptm. und Comp. ⸗ 
Chef vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58 und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Kriegsminiſterium, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 
geſtellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des genannten Regts., zur weiteren Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗ 
minifterium in eine etatsmäßige Stelle für penſionirte Offiziere, com: 
mandirt. p. d. Borne, Hauptm. u. Comp. Chef vom Inf⸗Regt. von 
Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, in das 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Rr. 58, 
verſetzt. v. Winning, Major à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 132 und 
ordentliches Mitglied der Gewehr⸗Prüf.⸗Commiſſion, Loos, überzähl. 
Major à la suite des Inf.⸗Regts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18 
und ordentliches Mitglied der ae Bee ⸗Commiſſion — zu 
Abtheilungs⸗Vorſtänden bei der Gewehr⸗Prüfungs⸗Commiſſion ernannt. 
Freiherr von Grutſchreiber, Major vom Generalſtabe der 
9. Diviſion, zum großen Generalſtabe, von Twardowski II, Major 
vom Generalſtabe der 3. Diviſion, zum großen Generalſtabe verſetzt. 
Sabarth, Hauptm. à la suite des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 und vom 
Rebenetat des pa Generalſtabes, als Comp.-Chef in das Gren.⸗Regt. 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3 verſetzt. Mueller, 
Major vom großen Generalſtabe und commandirt bei der Geſandtſchaft 
in Bukareſt, ein Patent feiner Charge verliehen. Pappritz, Pr.⸗Lt. vom 
3. Schleſ. Drag. ⸗Regt. Nr. 15, Staabs, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
proben Generalſtabe, unter Beförderung zu Hauptleuten und unter Be- 
laſſung bei dem großen Generalſtabe, Vitzthüm v. Eckſtaedt, Pr.⸗Lt. 
vom en Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, com- 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter Be⸗ 
örderung zum Hauptmann und Commandirung zum Generalſtabe des 
II. Armeecorps, ſämmtlich als aggregirt zum Generalſtabe der Armee 
verſetzt. Fiſcher, Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Hartmann, Pr.⸗Lt. vom 
Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, 
Wegener, Br.-%. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, Fuchs, Pr.⸗Lt. vom 2. 
Niederſchlef Inf⸗Regt. Nr. 47, v. Harbou, Pı.&t. vom Inf.-⸗Regt. von 
Courbiere (2. Bojen.) Nr. 19, Suren, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. aeg 
Nr. 38, Roeßler, Pr. Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf-⸗Regt. Nr. 47, 
8 wY vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, ſämmtlich vom 
1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen Gene⸗ 
ralſtabe commandirt. v. Heuduck, Pr. Et. vom Huſ.⸗Regt. Graf Goetzen 
(2. Schleſ.) Nr. 6, v. Brixen gen. v. Hahn, Pr.⸗Lt. vom Wan . 
von Kapler ( $ “N 1. April d. J. ab auf e 
ahr zur Dienſtleiſtung bei dem von 


ofmann, Sec.⸗Lt. vom 3. Slej. Drag.⸗Regt. Nr. 15, zum Pr. Lt., 
v. Schlichting, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm L (2. Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 7, zum Pr.⸗Ot., v. Lindeiner gen. v. Wildau, Sec.⸗Lt. 
vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum 
Pr.⸗Lt. befördert. v. Wedell, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, unter 
Beförderung zum Premier = Lieutenant und unter Belaſſung in dem 
Commando bei der Unteroffizier ⸗ Schule in Marienwerder, in das 
5. Thüring. Inf.⸗Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) verſetzt. 


vom 


Rauenpetn, Pr.⸗Lt. vom Hannov. Train⸗Bat. Nr. 10, unter Belaſſung 
in dem Commando zur Dienſtleiſtung bei der trigon. Abtheil. der Landes⸗ 
aufnahme, in das Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21 
verſetzt. v. Fetter, Major à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 135 und Di- 
rector der Kriegsſchule in Neiſſe, zum 1. April d. J. in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur neu zu errichtenden Kriegsſchule in Hersfeld verſetzt. Werner, 
Major vom 3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111 und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei der Kriegsſchule in Neiſſe, unter Stellung à la suite des Regts., zum 
1. April d. J. zum Director der gedachten Kriegsſchule ernannt. Hol⸗ 
berg, Pr.⸗Lt. von der 1. Ingen.⸗Inſp., unter Beförderung zum Hauptm. 
und Stellung à la suite der Inſp., als Lehrer zur Kriegsſchule in Neiſſe 
zum 1. April d. J. verſetzt. Kunath, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46 und commandirt als Inſo⸗ Offner bei 
der Kriegsſchule in Metz, v. Tilly, Pr.⸗Lt. vom 4. Thüring. Inf.⸗Regt. 
Nr. 72 und commandirt als Inſp.⸗Offizier bei der Kriegsſchule in Neiſſe, 
treten zum 1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft zur neu zu errichtenden 
Kriegsſchule in Hersfeld über. Jerchel, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter Entbindung von dem Commando 
als Inſp.⸗Offizier bei der — o in Metz und unter Beförderung 
zum Hauptm. dem Regt. aggregtrt. Brinkmann, Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, commandirt zur Vertretung 
eines Lehrers bei der Kriegsſchule in Potsdam, unter Stellung & la suite 
des Regts., als Lehrer zur genannten Kriegsſchule verſetzt. v. Spalding, 
Major vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, als Bats.⸗Commandeur in das 
3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111 verſetzt. Frhr. von Eckardſtein, Major 
aggreg. dem 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 
Raih, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 
zum Pr.⸗Lt. befördert. Block, Hauptm. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 62, zum Comp.⸗Chef ernannt. v. Sauſin, Hauptm. à la suite der 
2. Ingen.⸗Inſp. und Militärlehrer bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, als 
Comp.⸗Chef in das Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, v. Tresckow. Pr.⸗Lt. von 
der Haupt⸗Cadettenauſtalt, in das Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſiſchen) Nr. 10, zum 1. April d. J. verſetzt. 
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3 + + 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 25. März. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ bemängelt es, daß das hieſige 
ſtädtiſche Statiſtiſche Amt noch nicht mitgetheilt hat, wie viel Ein⸗ 
wohner nach dem Ergebniß der letzten Volkszählung den 
einzelnen Confeſſionen zufallen. Die „Schleſ. Voltsztg.“ ver- 
ſucht nun ſelbſt die Ziffer der Katholiken herauszurechnen, und zwar 
nach der Anzahl der vorhandenen katholiſchen Schulen und ihrer 
Schüler. Daß dieſe Berechnung wegen der Verſchiedenheit der Größe 
der einzelnen Hausſtände nur auf eine ungefähre Schätzung hinaus: 
läuft, liegt auf der Hand. Die „Schleſ. Volksztg.“ begnügt ſich denn 
auch damit, anzunehmen, daß die Zahl der Breslauer Katholiken 
zwiſchen 128 000 und 135 000 liegt. Die Volkszählung von 1885 
hat 108 631 Katholiken ergeben. Hiernach hätte eine Vermehrung 
der Katholiken um 20 000 bis 27 000 ſtattgefunden. Gegenüber der 
Thatſache, daß ſeit 1885 die geſammte Zunahme der Bevölkerung 
Breslaus rund 36 000 betrug, würde hier eine unverhältnißmäßige 
Zunahme der Katholiken vorliegen. Da unter ſolchen Umſtänden die 
Rechnung der „Schleſ. Volksztg.“ augenſcheinlich einer Berichtigung 
bedarf, ſo wäre es allerdings erwünſcht, daß das Statiſtiſche Amt 
dem Verſuche des genannten Blattes, die Zahl der Katholiken zu er⸗ 
mitteln mit ſeinem authentiſchen Material recht bald zu Hilfe käme. 

— Die Gehalts⸗Commiſſion der Breslauer Volks⸗ 


ſchullehrer läßt uns im Anſchluß an unſre in der letzten Sonntags⸗ Wien 


nummer enthaltenen Ausführungen über die Berathung des Lehrer⸗ 
beſoldungsetats in der Stadtverordnetenverſammlung eine längere 
Zuſchrift zugehen, in der es u. a. heißt: 
Was die Erhöbung des Gehalts der unterſten Stute anbelangt, fo iſt 
Eben Denfalter uon 6 Sahren, alte einem dag g den e 
t Pren, ftatt 1200 M. ein galt non 1300 D- i maba, 


2 


von 26 Ja 


um ſodann nach dreijähriger Warte auf 1400 M. aufzur: Š 

wir in der Denkſchrift, betreffend unſere hieſigen Gehaltsverhältniſſe, nad- 
gewieſen haben, zahlte Breslau in den Jahren 1881—88 den gleichalterigen 
Lehrern ein Gehalt von 1500—1650 M., die Lehrer der letzten Gruppe 
fanden ſich alio bis jetzt um 300—450 M. ſchlechter, als ihre gleichalterigen 
Collegen in früheren Jahren. Bei den Gehaltsverbeſſerungen im Jahre 
1890 wurden ſie trotzdem nicht berückſichtigt. Wenn auf Grund unſerer 
vorjährigen Petition, in welcher der Rückgang in den hieſigen Gehalts- 


— — — N 


100 M. erhalten, ſo können wir dieſelbe weniger als eine Erhöhung des 
Gehalts, als vielmehr nur als eine unzureichende Abſchlagsſumme für den 
aueh Lehrern durch den hieſigen Beſoldungsmodus zugefügten Schaden 
anſehen. 

Die hieſige Lehrerſchaft iſt der Meinung, baj das Princip der Stellens 
ulagen im Intereſſe aller Betheiligten fonal wie möglich durch das 
ſolide, feſte Fundament der Alterszulagen zu erſetzen ſei. Dieſen Stand⸗ 
punkt vertraten die 5 ae Lehrer, als fie im Herbite vergangenen Jahres 
trotz des in Ausſicht ſtehenden ei eag die ſtädtiſchen Behörden um 
Neuregelung der Gehälter erfuchten; dieien Standpunkt vertritt auch der 
vorliegende Schulgeſetzentwurf, ſowie die Miniſterial⸗Verfügung vom 
15. Juli 1890 welche den Königlichen Regierungen aufgiebt, 2 
in Verhandlungen mit den Magiſtraten der Städte über 10000 Ein⸗ 
wohner einzutreten zum Zwecke der Gehaltsreorganifation der Volksſchul⸗ 
lehrer im Sinne der Alterszulagen; dieſen Standpunkt nehmen auch ein 
die Magiſtrate vieler preußiſcher Städte, die trotz des unerledigten Schul⸗ 
eſetzes eine vollſtändige Neuregelung der Volksſchullehrergehälter im 
Sinne des Geſetzes vorgenommen oder durch proviſoriſche Zulagen bis 
zur definitiven Regelung einen Ausgleich nach dieſer Seite hin geſchaffen 
haben; dieſen Standpunkt nimmt endlich auch der Magiſtrat unſerer 
Stadt ein in Bezug auf die Gehaltsfrage der höheren Lehrer. Es ift 
allgemein bekannt, daß gerade die Frage der Stellung und Beſoldung 
dieſer Lehrer in dem Commiſſions⸗Ausſchuß für Reform des höheren 
Schulweſens eine bedeutende Rolle ſpielt. Auch weiß man noch nicht, 
welchen Ausgang dieſe Angelegenheit nehmen wird; daß aber nach dieſer 


Beziehung hin einſchneidende Beſtimmungen in nächſter Zeit zu erwarten 


ſind, iſt viel gewiſſer, als das Zuſtandekommen des Schulgeſetzes, und 
doch ſteht unſer Magiſtrat nicht an, einen umfaſſenden Plan zur Neu⸗ 
regelung der Beſoldungsverhältniſſe dieſer Lehrer auszuarbeiten. Breslaus 
Volksſchullehrer wünſchen zur Beſeitigung der von ihnen bitter empfunde⸗ 
nen Mißſtände des Stellenbeſoldungsprincips eine baldige gleiche Be⸗ 
handlung ihrer Gehaltsfrage, wie derjenigen der ſeminariſtiſch vorgebil⸗ 
deten Lehrer an den höheren Lehranſtalten. Man beabſichtigt, wie verz 
lautet, künftig die akademiſch vorgebildeten Lehrer an allen Anſtalten ein⸗ 
heitlich zu befolben. Es liegt kein Grund vor, bei den ſeminariſtiſch vors 
gebildeten Lehrern an den höheren Lehranſtalten und an den Volksſchulen 
eine Ausnahme zu machen. Tief verletzen muß es, wenn, wie es zur Zeit 
der Fall ift, die durch die ſociale Noth und die zerrütteten häuslichen 
Verhältniſſe der Eltern fo vielerzunſerer Schüler uns außerordentlich er- 
ſchwerte Arbeit mit 500—750 M. weniger bezahlt wird, als die gleiche 
re su unſerer gleich vorgebildeten Collegen an den Bor: und mittleren 
ulen. 


Was die finanziellen Bedenken gegen eine ſofortige Regelung der Ge- 
baltsfrage anbelangt, fo glauben wir, daß durch eine ſolche der Stadt keines⸗ 
falls unerſchwingliche Laſten erwachſen würden. Breslau beziebt zur Zeit 
ſchon aus dem Schulentlaſtungsgeſetz einen ſtaatlichen Zuſchuß zu den 
Volksſchullaſten in Höhe von ca. 197 000 M. Dieſe ganze Summe im 
Intereſſe der Volksſchule verwandt, dürfte wohl keinen unerſchwinglichen 
Zuſchuß Seitens der Stadt mehr erfordern, um unſere Gehaltsfrage in be⸗ 
friedigen der Weiſe baldigſt zu erledigen. 


Statiftifche Nacweifung 
über die in der Woche vom 8. März bis 14. März 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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835 25,6 n 280 20,1 
Magdeburg] 207 


456 23,0 | Brüffel . 182 405 

423| 28,8 | Königsberg| 163 | 24,0 2 

360 20,9 | Venedig 158 36,9 56] 232 

356|. 30,9 | Shemniß 12 325 Ot BEIN, 

339| 24,4 Danzig. 121 27,0 — 50 31,0 
Stettin . 118 29,4 [Liegniz 47 264 


*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. : 
—x. Concert. Herr Anton Sobotka hatte am Dins tag im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität ein Concert veranſtaltet, deſſen langes Programm 
ſehr buntſcheckig zuſammengeſtellt war. Der Concertgeber erfreute uns 


verbältniſſen ſchlagend nachgewieſen iit, nun auch fie eine Zulage von durch den Vortrag des Bruch'ſchen g-moll-Concertes, des erſten Satzes 


zuvor, wenn auch noch ſo flüchtig, eine Andere geliebt? Ihre Nach⸗ 
forſchungen ſind erfolgreich. Sie hört, daß der Arzt ehedem ein 
Mädchen in Saint⸗Denis geſehen, das im Weſen einem lebendig ge: 
wordenen Kirchenbilde glich, ein Mädchen, das mittlerweile die 
Gemahlin eines Herrn Vandrenne geworden, der als Chef eines der 
erſten Pariſer Blätter über Millionen verfügt und in ſeinem Hauſe 
alle Kunſtgrößen, alle Leuchten der Wiſſenſchaft, die namhafteſten 
Finanzmänner zu Gafe hat. Mit hoͤchſter Selbſtverleugnung weiß 
Marcelle Rabe ihren Anbeter in die Salons von Madame Vandrenne 
einzuführen und der Plan der Courtiſane, Daniel ſeine Liebe zu 
ihr vergeſſen zu laſſen durch die vorausſichtlich wieder erwachende 
Neigung zu ſeiner erſten Herzenskönigin, erfüllt ſich nur zu gut. 
Denn in raſender, wortloſer Aufwallung offenbart der Arzt ſeine 
neu hervorbrechende, auch niemals eingeſtandene Neigung für Madame 
Vandrenne. Dieſe Dame, die in ihrem Salon marmorkalt, über jede An⸗ 
fechtung erhaben, ein Ideal von Keuſchheit ſcheint, iſt aber, wie fo manche 
Heldin Bourget's, zu Zeiten eine Meſſalina, deren Frevel nur unzeitige 
Nachſicht als krankhafte Nervoſität bezeichnen kann. Nicht lange währt 
es, fo bemächtigt ſich Madame Vandrenne des Ufieligen dergeſtalt, daß 
er Alles, Vergangenheit und Zukunft, Arbeit und Streben in den Wind 
ſchlägt, nur um der Sclave ungemeſſener Liebe zu werden. Er ſcheint 
verloren und wird vor ſicherem Verderben nur dadurch bewahrt, daß 
er jählings Augenzeuge wird, wie Madame Vandrenne dieſelben 
Künſte einem Eintagsgeliebten gegenüber braucht, dem Sänger 
ſpaniſcher Romanzen, der ihr juſt in die Augen ſticht. Im Innerſten 
getroffen, todwund, will der Unglückliche dem Leben entſagen. Eri 
Marcelle giebt ihm neuen Halt, indem fie durch den Mund des 
großen Malers, der nur feiner Kunſt lebt, ihn mahnen läßt, nicht 
zu verzweifeln, weil er ſo manches ſchöne Jahr, ſo manche ſeiner 
reichen Kräfte ungenutzt gelaſſen. Die Courtiſane, die mittlerweile 
Einkehr gehalten und trotz ihrer Jugendblüthe ihrer Vergangenheit 
den Abſchied gegeben, ſtößt ihn von ſich. Sie bringt ihn zu der 
Erkenntniß, daß nur in Entſagung, in ſelbſtloſer Hingebung an feinen 
wiſſenſchaftlichen Beruf fortan der Inhalt ſeines Daſeins ſich er⸗ 
ſchoͤpfen dürfe. 

„Verachte die empfindſamen Narreteien. Sei gut und tapfer! 
Befreie Dich ſelbſt, nachdem Du allzulange im Schlamm bis über 
den Hals gewatet biſt. Wir Beide haben, als vermeintliche Ambroſia, 
den ſcheußlichſten Schmutz hinabgewürgt. Jetzt heile die Anderen, 
nachdem Du Dich ſelbſt geheilt haſt!“ 

Dieſe dürftige Inhaltsangabe könnte auf die Vermuthung bringen, 
daß Banville eine Tractätlein⸗Geſchichte geſchrieben. 
wortung für ſolchen Irrthum hätte nicht der Romancier, ſondern 
unſere Darſtellung zu tragen. Banville zeichnet die Soenen im 
Venusberg mit einer Energie, die den deutſchen Leſer mehr als ein⸗ 
mal arg verletzt. Wer aber die Unſittenbilder der Erzähler und 
Dramatiker Frankreichs im letzten Menſchenalter kennt, muß doch wohl 


> 


Die Berant: r 


Einbildung beruhen können. Mit erznaturaliſtiſcher Vergegenwärti⸗ 
gung von Orgien eine Philiſtermoral zu verbinden vermag jeder Dutzend⸗ 
ſchreiber. Banville malt aber durchweg als Künſtler. Trotz aller 
oben erwähnten Allegoriſtrung i doch nicht zu verkennen, daß er 
beſtimmte Salons im Auge hatte, ganz beſtimmte Dichter und Maler 
als Epiſodiſten porträtirt. Ein ungewöhnliches Buch bleibt Marcelle 
Rabe ſchon deshalb unleugbar. Am bedeutſamſten aber erſcheint es uns 
dadurch, daß das letzte Wort dieſer Künſtler⸗Beichte ein Appell an die 
franzöſiſche Jugend iſt, dem tiefgreifenden Verderb finnlicher Bügel- 
loſigkeit durch ernſte Berufsarbeit enigegenzuwirken. Freilich wird ein 
Erfolg folder Vermahnung eher zu wüͤnſchen, als zu hoffen fein. 
Eckart. 


P. S. Dieſer Aufſatz war abgeschickt und gedruckt, noch bevor die 
Nachricht vom Hingang des anmuthigſten zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen 


Weſen Banville's iſt Jules Lemaitre in den Contemporains (Paris, 
Lerere et Oudin) am congenialſten gerecht geworden. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der am 12. h. abgehaltenen 5. Sitzung der Botaniſchen Section 
bielt Herr Dr. Fiſcher einen Vortrag über die Sporen der Farn⸗ 
kräuter. Die Sporen ſind in der * von einer dreifachen Haut um⸗ 
ſchloſſen. Eine zarte Celluloſeſchicht, Endo ſpor oder Inti ne, iſt die 
innerſte, den Plasmaleib unmittelbar einhüllende Membran. 
liegt dicht und lückenlos eine zweite Haut, das Exoſpor, welche der 
Grine der Pollenkörner entſpricht. Sie beſitzt ſcharf abgeſetzte, rißförmige 
Verdünnungen, aus welchen bei der Keimung der alt der Spore 
austritt. Zur Färbung dieſer Membran eignet ſich Jodlöſung ſowie 
alkoholiſche Löſungen von Anilinfarben. Die äußerſte Haut iſt das 
Epiſpor, welches nur bei wenigen Arten fehlt. Es liegt der mittleren 
Hautſchicht entweder als zarter Ueberzug dicht an, oder bildet blaſige Auf⸗ 
treibungen, hohle Stacheln, Haken und Spitzen oder hebt fih in netzförmigen 
Leiſten von der Oberfläche der Spore ab; zuweilen zeigt es den Bau einer cin- 
fachen Zellſchicht. In ihrer chemiſchen Beſchaffenheit weicht die äußerſte Haut 
von der mittleren inſofern ab, als ſie in Eau de Javelle löslich iſt und ſich in 
den eben genannten yag nicht färbt. Die 2 äußeren Häute geben den 
Far nſporen eine ſehr große Widerſtandsfähigkeit gegen phyſikaliſche und 
chemiſche Einwirkungen. Die blaſigen, mit Luft gefüllten Auftreibungen 
der äußerſten Membran erleichtern die Verbreitung der Sporen durch den 
Wind, während dieſelben durch Stacheln, Dornen und Haken des Exo⸗ 
ſpors bei der Keimung auf dem Erdboden feſtgebalten werden. 

Hierauf berichtet Herr Apotheker Krull über ſeine ebenfalls im 
pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut unſerer Univerſität ausgeführten Unter⸗ 
uchungen über den Zunderſchwamm (Ochroporus fomentarius) und 
die Zerſetzungserſcheinungen, die dieſer Pilz im lebenden Holze, und zwar 
im vorliegenden Falle ſpeciell in der Rothbuche, hervorruft. Obwohl der 
Zunderſchwamm den ſchädlichſten Paraſiten unſerer Waldbäume beige⸗ 
rechnet werden muß, iſt über ſeine Entwickelung und Lebensweiſe noch 
wenig bekannt. Der re ne war in der günſtigen Lage jederzeit 
über ausgezeichnetes Unterſuchungsmaterial zu verfügen und Studien an 
ganzen Bäumen, die von dem Pilze befallen waren, anzuſtellen. Die 


Ueber dieſer 


annehmen, daß doch nicht alle hier geſchilderten Gräuel nur 5 der * gelangen durch äußere Wunden der Stämme, die ge⸗ 


Lorikers eintraf. So if das Buch, das fo üppig beginnt und fo as⸗ f 
ketiſch endet, des Dichters Teſtament geworden. Dem künſtleriſchen 


er Bänder Spalt 
beſonders bei — 


den 
äußerſten ee Theilen hat dieſes Mycel weiche gallertartige Be⸗ 
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Holz wird von dem 


Hierauf legte Herr Geheimrath Ferdinand Cohn einige Exemplare von 
Cynomorium coccineum, der einzigen europäiſchen Balanophoree 
vor. Dieſer Wurzelparafit ift auf das Mittelmeer und 
wurde früber beſonders auf Malta zur Verwendung ge 
ſammelt. Er war als Malteſer Schwamm Fungus melitensis) 
gegen Blutflüſſe geſchätzt. Nach der alten Lehre von den Heilmitteln 
heilten Drogen die Krankheiten ſolcher Organe, mit denen ſie eine Aehn⸗ 
lichkeit beſitzen. So wurde Saxifraga granulata, der Steinbrech 
als Mittel gegen Steinkrankheiten verſchrieben, und in dem blutähnlichen 
rothen der Sproſſe von Cynomorium coccineum ſah man einen 
Heilſtoff gegen 7 eet Dieſer rothe Saft zeigt ein von dem in den 
meiſten eren Fällen vorkommenden rothen fla „dem 
Erythrophyll abweichendes Verhalten. er Farb löſt ſich in 
Waſſer und in Alkohol und wird durch Alkalien nicht blau oder grün. Säuren 
erzeugen in ihm einen peua, praua Niederſchlag, während ein 
anderer gelblicher Farbſtoff zurückbleibt, der fih mit Ammoniak intenſty 
byacinthroth färbt. Die vorgelegten Exemplare ſtammen aus der mlung 
von Platenia, Acireale (Sicilien) und wurden von Prof. Borzi in Meſſina 
dem hieſigen Botanischen Muſeum als Geſchenk überwieſen. 8. 


* Univerſitäts en. Wie aus Straßburg geſchrieben wird, 
. rege; Rauhen Hauſes bei 


vergleichenden Anatomie, Dr. Braun, hat der Profeſſor Exkraordinarius 
Dr. F. Blochmann in Heidelberg einen Ruf als ordentlicher Profeſſor 
für Zoologie und vergleichende Anatomie an die Univerſität Roſtock er⸗ 
balten. — Aus Leipzig wird berichtet, daß für den durch Berufung Brene 
tano’s nach München erledigten Lehrſtuhl Profeſſor Dr. Conrad in 
Halle in Ausſicht genommen jei- 
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dereinſt Hervorragendes in ihrem Fache leiſten wird. — 


Neßlers „Rattenfänger von Hameln“. 


des Laſſen'ſchen Violinconcertes und der L-dur-Sonate von Grieg. Die 
Concerte von Bruch und Laſſen ſtellen an den Spieler nicht unerhebliche 
techniſche Anforderungen; Herr Sobotka erfüllte fie prompt. Sein Ton 
iſt nicht groß, aber ſtets rein und ſeelenvoll; ſeine Auffaſſung zeugt von 


j Temperament und gediegenem muſikaliſchen Verſtändniß. In der Grieg⸗ 


ſchen Sonate hatte Herr Sobotka Fräulein Marta Herz zur Seite, 
eine junge Pianiſtin, deren Spiel ſich durch Friſche und Sicherheit aus⸗ 
zeichnete. Als Soloſtücke hatte Frl. Herz Raff's „Fileuſe“ und die zweite 
Clavier⸗Rhapſodie von Brahms gewählt. Beide wurden techniſch correct, 
ſauber, feinfühlig und ausdrucksvoll vorgetragen. Es ſteht zu erwarten, 
daß Frl. Herz, wenn ſie erſt die nöthige Courage ſich angeeignet haben 
wird und wenn ihr Anſchlag kräftiger und wuchtiger geworden ſein wird, 
Von Herrn 
Victor, einem der vielen Baritoniſten am hieſigen Stadttheater, hörten 
wir zunächſt zwei im Zeltgartenſtyl abgefaßte Lieder von H. Durra. 
Daß junge Leute, die ſich im Componiren üben, derartige Sächelchen zu⸗ 
ſammenſchreiben, iſt nicht verwunderlich, daß ſich aber Berufsſänger, die 


im Rufe ſtehen, muſikaliſch zu fein und Geſchmack zu beſitzen, dazu Herz 
geben, ſolche Stümpereien in einem öffentlichen Concerte zu ſingen, iſt be⸗ 


dauerlich. Herr Vietor hätte ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß man einem 


doch wenigſtens zum Theil kunſtverſtändigen Publikum das Anhören 


ſolcher Trivialitäten nicht zumuthen dürfe. Nicht viel glücklicher war der 
Sänger mit einer Scene aus Verdi's „Ballo in maschera“; weder feine 
Stimme noch ſeine Geſangskunſt reichten dafür aus. — Frl. Burckhard 
fang Jenſen's „Lehn' deine Wang!“ mit verſtändigem Ausdruck, aber 
leider fo ſtark tremolirend, daß von einer Wirkung im Sinne der Com- 
poſition keine Rede ſein konnte. Etwas beſſer gelang ihr eine Arie aus 
Die Mehrzahl der Clavierbeglei⸗ 
tungen führte Herr Capellmeiſter Kapeller mit ſachkundiger Hand aus. 
— Das letzte Drittel des Programms (Lieder von Meyer-Hellmund und 
Sucher, Arie aus dem „Meſſias“ von Händel und Violinſtücke von Ne⸗ 
ſchwera und St. Lubin) vermochten wir nicht mehr zu hören. 
„Adolf Dreſler's Nachlaß. Da die Wittwe des allzu früh dahin- 
geſchiedenen ſchleſiſchen Landſchaftsmalers Adolf Dreßler nach München 
berzuſiedeln beabſichtigt, -fo ſtellt fie zur Zeit in dem früheren Atelier 
ihres Gatten, Neue Taſchenſtraße 5, den fünftleriihen Nachlaß deſſel ben 
bis zum 1. April aus, ſo daß Freunde und Verehrer Dreßler's in die 
Lage verſetzt werden, die eine oder die andere Skizze, das eine oder das 
andere Bild zu erwerben. Der Nachlaß war nicht lange nach dem Tode 
Dreßler's im Muſeum ausgeſtellt und iſt damals von uns eingehend be⸗ 
ſprochen worden. Es befinden ſich in demſelben Bilder von hohem Reiz. 


* Schleſiſcher Bankverein. Unſer A⸗Correſpondent ſchreibt: Der 
Aufſichtsrath des Schleſiſchen Bankvereins, welcher am 23. zu einer 
Sitzung behufs endgiltiger Feſtſtellung der Bilanz pro 1890 zuſammen⸗ 
getreten war, beſchäftigte ſich, wie wir hören, zugleich mit den Vor⸗ 


beralhungen zur Wahl eines dritten Geſchäftsinhabers. Durch die zu 
Anfang des vorigen Jahres erfolgte Erhöhung des Aetiencapitals um 


4, Millionen hat fih der Umfang der Geſchäfte des Schleſiſchen Bant 
vereins derart erweitert, daß es den beiden gegenwärtigen Geſchäfts— 


Inhabern wünſchenswerth erſchien, eine weitere vacante, örtliche Kraft für 
die Leitung des Inſtituts zu gewinnen 


und daſſelbe drei Geſchäfts⸗ 
Inhabern zu unterſtellen, wie das bis Mitte 1884 der Fall war. Der 
Aufſichtsrath hat ſich demgemäß mit dieſer für die gedeihliche Fort- 
entwickelung des Unternehmens hochwichtigen Angelegenheit beſchäftigt, 
eine allen Anforderungen genügende, geeignete Perſönlichkeit deſignirt und 
mit derſelben die Verhandlungen wegen Uebernahme der Stellung eröffnet 
und wie wir hören, haben die Verhandlungen zum erwünſchten Ziele ge- 
führt, oder ſind demſelben wenigſtens nahe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
in dieſem Stadium der Angelegenheit über den Namen des betreffenden 
Herrn, der der Beamten⸗Carrière angehören fol, noch ſtrenge Discretion 
bewahrt wird. 

Wie wir von anderer Seite erfahren, haben ſich die Mitglieder des 
Aufſichtsraths für fünf Tage zum Stillſchweigen verpflichtet. Indeſſen 
verlautete ſchon feit einiger Zeit in kaufmänniſchen Kreiſen, daß der 


Syndicus der hieſigen Generallandſchaft Noack für die Stelle in Ausſicht 
genommen iſt. f j 


„ Zur Lohufrage der Maurer und Zimmerlente wird uns von 
unſerem O⸗Correſpondenten aus Neuſtadt OS. geſchrieben: Am 


22. d. M. fand hier eine Verſammlung von Maurern und Zimmerern 


behufs Regelung der Lohnfrage ſtatt. In derſelben waren ca. 130 Per⸗ 


fonen anweſend; Arbeitgeber waren trotz Einladung nicht erſchienen. Von 
den Rednern wurde hervorgehoben, daß der 


Meiſter ſich jetzt pro Tag 
2,20 M. bis 2,30 M. Lohn geben laſſe, während er 60—70 Pf. abziehe 
und nach wie vor nur 1,60 M. zahle. Ein anderer Maurer wies darauf 
hin, daß alle Bemühungen vergeblich ſeien, weil Arbeitskräfte aus Oeſter⸗ 
reich herüber kämen und um 20 Pf. billiger arbeiteten. Nach längerer 
Debatte wurden ſchließlich zwei Anträge angenommen, in denen ein reines 
Stundenlohn von 22½ gh und eine leg Arbeitszeit, d. i. von 
6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends, verlangt wird. Die Verſammlung wählte 
ſodann eine aus drei Perſonen beſtehende Vertrauens⸗Commiſſion, welche 
zunächſt mit den Meiſtern verhandeln und, falls diefe ſich ablehnend ver- 
halten ſollten, eine Petition an die königliche Regierung abſenden ſoll, in 
welcher die gengen Lohnverhältniſſe wahrheitsgetreu geſchildert und um 
Vermittelung in der Lohnfrage erſucht werden ſoll. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 15. bis 
21. März 1891 Paben nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau 53 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 279 
Kinder geboren, davon waren 234 ehelich, 45 unehelich, 269 lebendgeboren (128 
männlich, 141 weiblich), 10 todtgeboren (6 männlich, 4 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 212 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 Jahr 80 (darunter 22 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 24, 
über 80 Jahre 5. ſtarben an Scharlach 6, an Maſern und 
Rötheln 3, an Nofe 1, an Diphtheritis und Group 9, an Wochenbett⸗ 
fieber 1, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus inel. Nervenfieber 2, an 
acutem Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 3, an anderen acuten 
Darm⸗Krankheiten 14, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 14, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 14, an Lungenſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 23, an anderen acuten Krankheiten der ge = 
Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 9, an allen 
übrigen Krankheiten 68, in Folge von Verunglückung 4, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 7, in 3 Fällen war die Urſache unbekannt. — Auf 1. Jahr und 
1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 33,00, in der 
betreffenden Woche des Vorjahres 28,01, in der Vorwoche 24,75. 

«Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 15. bis 21. März 1891 betrug die mittlere Temperatur + 4,2 C., der 
mittlere Luftdruck 741,1 mm, die Höhe der Niederfchläge 13,85 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionuskrankheiten. In der Woche 
vom 15. bis 21. März 1891 wurden 180 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 2, Diphtheritis 22, an Unterleibs⸗ 
typhus 2, an Scharlach 34, an Maſern 119, an Ruhr 1. 


Freibänke. Der Oberpräſident hat auf eine Eingabe des land: 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins wegen Errichtung ſogenannter Frei⸗ 
bänke zur Verwerthung minderwerthigen Fleiſches in öffent⸗ 
lichen Schlachthäuſern den Beſcheid ertheilt, daß nach den angeſtellten Er⸗ 
mittelungen in der eige Provinz bereits in einer großen Anzahl von 
ide Schlachthäuſern die Errichtung ſogenannter Freibänke erfolgt 
iſt oder in Ausſicht ſteht. Der Oberpräſident habe den Regierungs⸗ 
Für e anheimgeſtellt, thunlichſt darauf hinzuwirken, daß "in elge 


x ſolches Fleiſch, welches von kranken Thieren ſtammt und in Folge 
effen minderwerthig ift, bei öffentlichen Schlachthäuſern ſogenannte Frei- 


bänke eingeführt werden. 


e e c 
$ rdentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde die Commu⸗ 
lalſteuer für das Etatsjahr 1891/92 auf 210 2 55 r į 


ominenftener ieftgeiegt. In dem letzten Etatsjahre betrug dieſelbe 220 pGt. 


e e 95, Li 


r Klaſſen⸗ und Ein⸗JFrau X. wollten 


der Staatsſteuern. — Erzprieſter Gröhling in Bertelsdorf, bieſigen 
Kreiſes, iſt vom Fürſtbiſchof als Stadtpfarrer nach Schönau berufen wor⸗ 
den, und wird dieſem Rufe Folge leiſten. Seit einigen Jahren fungirt 
Herr Gröhling auch als Königlicher Kreis⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen 
Schulen der preußiſchen Oberlauſitz. 

s. Waldenburg, 25. März. [Bergarbeiter⸗Verſammlung.] 
Die geſtern Abend in Kügler's Saale ſtattgebabte Bergarbeiter⸗Verſamm⸗ 
lung war von über 300 Perſonen beſucht. Bergmann Siegel aus Weſt⸗ 
falen ſchilderte, wie dies ſchon in vorangegangenen Verſammlungen ge⸗ 
ſchehen, die Lage der Bergarbeiter, die ſich gegen früher nicht um viel ge: 
beſſert habe, betonte ferner die Nothwendigkeit, an den bereits bekannt 
gegebenen Forderungen feſtzuhalten, und bezeichnete es als eine Täuſchung 
von anderer Seite, wenn man dort glaube, die Bergleute würden ſich in 
einen Strike einlaſſen. Eindringlich ermahnte Redner zu feſtem Zuſam⸗ 
menhalten und zum Eintritt in den deutſchen Bergarbeiterverband. Etwa 
30 Bergleute aus der Verſammlung gaben durch Zahlung eines Beitrages 
von je 30 Pf. ihren Beitritt zu erkennen. Siegel wurde von der Verſamm⸗ 
lung ebenfalls zum Delegirten für Paris gewählt. 

r. Schweidnitz, 22 März. [Communales. — Vermächtniß.] In 
der am 19. ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſucher, vom 1. April cr. ab die monatliche Einholung der 
Steuern wieder eintreten zu laſſen, da die vierteljährige Erhebung in den 
Kreiſen der Arbeiter, ſowie der kleineren und mittleren Gewerbetreibenden 
viel Unzufriedenheit hervorrufe. Der vom Magiſtrat beantragte Ver⸗ 
kauf des ſtädtiſchen Steinbruches in Nitſchendorf wurde abgelehnt. — Der 
in Burkersdorf hieſigen Kreiſes verſtorbene Rentier Julius Dittrich bat 
der dortigen Gemeinde ein Legat von 500 Mk. mit der Beſtimmung letzt⸗ 
willig zugewendet, daſſelbe zun Erbauung einer evangeliſchen Schule am 
Orte zu verwenden. 

F. Liegnitz, 25. März. [Handelskammerwahlen.] Bei den 
geſtern ftattgehabten Erſatzwahlen zur Handelskammer wurden insgeſammt 
157 Stimmen abgegeben. Die ausſcheidenden Herren Stadtrath Mat⸗ 
theus, Bankier Warſchauer und Kaufmann Kittler wurden wieder⸗ 
und d Feodor Beer an Stelle eines verſtorbenen Mitgliedes 
neugewählt. 

es Brieg, 24. März. [Abſchiedsdiners. — Vom Gymnaſium. 
— Gewerbeverein. — Kreisabgaben.] Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Seminardirectors Salinger, welcher vom 1. April er. ab 
die Leitung des königlichen Lehrerſeminars in Graudenz übernimmt, fand 
vorgeſtern Abend im Saale der Actienbrauerei ein Abſchiedsdiner ſtatt. 
— Ende voriger Woche hatten die hieſige Philomathie und der 1 0. 
verein Abſchiedsdiners zu Ehren des erſten Oberlehrers Profeſſor Dr. 
Langen, welcher vom 1. April cr. ab zum Director des Fal. Gymnaſiums 
in Glog au ernannt iſt, veranſtaltet. An ſeine Stelle iſt Profeſſor 
Witte vom kgl. Gymnaſium in Pleß als erſter Oberlehrer an das 
bieſige kal. Gymnaſium verſetzt worden; der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Dr. Heinrich Krüger von hier wird hingegen an das kgl. Gymnaſium 
in Pleß verſetzt. — Im hieſigen Gewerbeverein fand geſtern Abend die 
letzte Sitzung des Winterſemeſters ſtatt; der ſtellvertretende Vorſitzende 
Dr. Doormann referirte über Einrichtung und Zuſammenſetzung der 
gewerblichen Schiedsgerichte. — Als Kreisbeiträge zu den Koſten der 
Provinzialverwaltung und des Landarmenweſens, ſowie zur Beſtreitung 
der laufenden Ausgaben für das Etatsjahr 1890/91 find nach Abzug der 
Ueberweiſungsſumme von 103 283 Mark aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen noch 3368,38 M. auszuſchreiben. Dazu kommen noch 210 M. als 
Vertretungsgelder und 644 M. als Koſten für Durchführung des Geſetzes 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Die Summe der Kreisabgaben 
beträgt mithin 4222,38 M., wovon auf die Stadt Brieg 1644,89 M. und 
auf die Stadt Löwen 474 M. entfallen. 

Ib. Kattowitz, 24. Yin [Wahl eines Kreistagsabgeordneten. 
— Stadtverordnetenſitzung.]] Der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ging eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten voraus, in welcher an Stelle des von hier nach Breslau ver⸗ 
zogenen Stadtraths Dr. Goldſtein der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Rechts⸗ 
anwalt Sachs, zum Kreistagsabgeordneten gewählt wurde. — Nach Be⸗ 
endigung dieſer Wahlhandlung genehmigten die Stadtverordneten u. A. 
das vom Magiſtrat lege Ortsſtatut, betreffend das ſtädtiſche Ge: 
werbegericht, ohne Debatte; daſſelbe ſoll am 1. Mai d. J. in Kraft treten. 

# Ober⸗Glogan, 21. März. [Communales.] Der ſtädtiſche Haus: 
baltungs⸗Etat pro 1891/92 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
73 Mark gegen 1890/91 um 250 Mark weniger. An Communal- 
ſteuern werden in dieſem Jahre, wie im vorigen Jahre, nur 200 pCt. 
Zuſchlag zur Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer erhoben werden. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 25. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransports.] Am 
11. October v. J. war der Rangirvorarbeiter Gottlieb Thunig auf dem 
Terrain des Centralbahnhofes mit der Leitung von Rangirbewegungen 
eines Güterzuges beſchäftigt. Als der von ihm dirigirte Zug in der 
Richtung von Oſten nach Weſten zur Weiche Nr. 79 fuhr, kamen mehrere 
Wagen über Diſtanz hinaus und rannten an eine ſtillſtehende Maſchine 
an; durch den Anprall kam dieſe nebſt drei ihr angehängten Wagen ins 
Rollen und traf auf einen entgegenkommenden Güterzug. Mehrere Wagen 
und die vorerwähnte Maſchine wurden dadurch beſchädigt. Dem Thunig 
wurde aus dieſem Unfall eine Vernachläſſigung ſeiner Aufſichtspflicht zum 
Vorwurf gemacht, da er nach den beſtehenden Reglements den Zug nicht 
ſo weit vorfahren laſſen dürfte. In der heut gegen ihn ſtattgehabten 
Verhandlung entſchuldigte er ſich damit, daß der Rangirmeiſter ihm die 
Länge des Zuges auf 98 Axen angegeben habe, während derſelbe 108 
Axen enthalten habe, wodurch er zu einer falſchen Diſtanzberechnung ge⸗ 
kommen ſei. Der Stagtsanwalt beantragte eine Woche Gefängniß und 
gleichzeitig die Beſchlußfaſſung darüber, daß dem Angeklagten die Be⸗ 
rechtigung zu fernerer Leitungsthätigkeit im Bahnbetriebe zu entziehen 
ſei. as Strafkammer⸗Collegium erkannte nicht auf die letztere Strafe, 
ſondern ließ es bei einer Woche Gefängniß bewenden. 


8 Breslau, 3. März. 8 Strafkammer II. — 
Fee den von der Anklage des Betruges.] In heutiger 
Sitzung beſchäftigte ſich die unter Leitung des Landgerichtsraths Deßmann 
tagende zweite Strafkammer mit zwei auf Betrug lautenden An lagen, 
und gelangte in beiden Fällen zur völligen Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten. Dem früheren Bauergutsbeſitzer Guftav J., welcher gegen⸗ 
wärtig beſitz⸗ und ſtellungslos in Breslau lebt, wurde zur Laſt gelegt, er 
habe den Gaſtwirth und Kaufmann Sch. zu Ohlau in den Jahren 1887 
und 1889 um 600 und 800 Mark geſchädigt und zwar ſollte 
er den Sch. lediglich durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
ur Hergabe der Darlehne reſp. zur Uebernahme einer Bürgſchaft 
ewogen haben. J. hat in Möckern ein Bauergut mit mehr 
als 100 Morgen Ackerland beſeſſen, befand ſich aber trotzdem in 
ſchlechten Verhältniſſen, weil er das Beſitzthum ſchon überſchuldet von 
ſeinem Vater übernommen hatte. Zwei Mal, in den Jahren 1885 und 
1889, ſuchte J. durch eine reiche eirath ſeine S. aufzu⸗ 
beſſern, was ihm aber jedesmal mißlungen iſt. ie erſte Frau, 
von welcher er ſchon Ende 1886 gerichtlich geſchieden wurde, hatte 
anſtatt der verſprochenen 18 000 Mark nur 3000 Mark in die Ehe 
gebracht und obendrein dieſes Geld nicht an ihren Ebemann abgeliefert. 
Die Verheirathung mit einer zweiten Frau fand am 11. Januar 1888 
ſtatt; dieſelbe brachte aber gar kein Vermögen in die Ehe. Die erſte 
Schuld an Sch. ſollte mit Rückſicht auf die in Ausſicht ſtehende Mitgift 
durch Entnahme von Waaren und Hergabe baaren Geldes entſtanden 
ſein. Der heut vorgelegte Schuldſchein bewies aber, daß jene 600 Mark 
erſt geborgt wurden, als die erſte Ehe ſchon rechtskräftig en war. 
hento verhielt es ſich mit der zweiten Schuld von 800 M.; Sch. hatte 
für J. dem Vorſchußverein zu Ohlau ge enüber eine Wechſelbürgſchaft in 
dieſer Höhe übernommen und ſchließlich die ganze Schuld auch bezahlen 
müſſen. Seine nach erfolgter denz gegen J. ausgebrachten Zwangs⸗ 
vollſtreckungen ſind gänzlich fruchtlos ausgefallen, da letzterer inzwiſchen 
ſein ganzes Beſitzthum im Wege der Subhaſtation verloren hatte. 
Da die falſchen Vorſpiegelungen betreffs der reichen Heirathen gar 


nicht mit der Hergabe der Schuldſummen in Zuſammenhang zu 
bringen waren, fo beſchloß der Gerichtshof in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Staatsanwalt die Freiſprechung des Angeklagten. 


— Der Bureaudiener K., welcher ſich bereits 8 Jahre bei der Subdirection 
einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stellung befindet, beſchäftigt fie 
nebenbei auch mit Aufnahme von Verſicherungsanträgen, für welche 
er, wie jeder Agent, die feſtgeſetzten Proviſions⸗ Gebühren erhält. 
Aus einem Abſchluß mit den Schuhmacher Vihen Eheleuten i 
er auf Antrag derſelben wegen 5 angeklagt worden. Herr un 
fá ba eine 225 Töchter gen mehrere Jahre bei der 
etreffenden Geſellſchaſt verfichert war, gleichfalls daſelbſt mit je 1000 M. 
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„einkaufen“. K. übergab ihnen zunächſt die gedruckten Verſiche⸗ 
rungstabellen, in denen er die auf ihre Altersjahre bezüglichen Zahlungs⸗ 
bedingungen roth angezeichnet hatte. Nach Ausfüllung der Fragebogen 
ließ er Mann und Frau ihren diesbezüglichen Antrag unterſchreiben und 
dann wurden dieſelben vom Geſellſchaftsarzt unterſucht. Da nach dem 
Reſultat der Unterſuchung die Ablehnung des Ehemannes erfolgte, weigerte 
fih auch die Ehefrau, ihre eigene Police einzulöſen und wurde deshalb 
von der Geſellſchaft verklagt. Um die Klage hinfällig zu machen, 
denuncirte fie den K. wegen Betruges. Derſelbe folte nämlich bei 
Aufnahme des Antrages geſagt baben, die Jahresbeiträge ſeien bei ab⸗ 
gekürzter Verſicherung nur auf 20 Jahre zu zahlen; nach Ablauf dieſer 
Zeit werde auch ſchon das Capital ausgezahlt. Außerdem ſei ihre Unter⸗ 
ſchrift nur für die ärztliche Unterſuchung verlangt worden, während ihnen 
K. das eigentliche Antragsformular vorgelegt habe. Dieſe belaſtenden 
Momente wurden von den Eheleuten auch eidlich bekundet; das Gericht 
gewann aber aus verſchiedenen Nebenumſtänden die Ueberzeugung, daß zu 
den betrügeriſchen Vorſpiegelungen für K. gar kein Grund vorgelegen 
habe und daß die Belaſtungszeugen nicht vollen Glauben verdienen. Das 
Urtheil lautete auf Freiſprechung, während der Staatsanwalt 1 Monat 
Gefängniß beantragt hatte. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. März. Aus Rudolſtadt wird die Auflöſung 
der Verlobung des regierenden Fürſten Günther mit der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Sachſen⸗Altenburg mitgetheilt. 

Die Nachtheile, welche ſich für das Studium an den Univerſitäten 
und techniſchen Hochſchulen daraus ergeben, daß die von den ſtudi⸗ 
renden Offizier⸗Aſpiranten abzuleiſtenden beiden 8 wöchigen 
Uebungen häufig in die Vorleſungszeit fallen, haben dem Cultus⸗ 
miniſter Veranlaſſung gegeben, den Kriegsminiſter unter Darlegung 
der Verhältniſſe zu erſuchen, die oberſten Militärbehörden zu veran- 
laſſen, daß bei der Feſtſetzung der Uebungen, ſoweit irgend thunlich, 
auf die akademiſchen Ferien Rückſicht genommen und die Uebungen 
möglichſt in die Monate März und April oder Auguſt und Septem⸗ 
ber verlegt werden. Der Kriegsminiſter hat darauf das Schreiben 
des Cultusminiſters den oberſten Militärbehörden mit dem Anheim⸗ 
ſtellen zugehen laſſen, die darin zum Ausdruck gebrachten Wünſche zu 
berückſichtigen, ſoweit dies mit den Feſtſetzungen der Heeresordnung 
und dem Dienſtintereſſe vereinbar ſei. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſtellt die Richtigkeit der Mittheilungen in Ab⸗ 
rede, wonach der volitiihe Zweck des Anſiedelungswerks in 
Poſen und Weſtpreußen aufgegeben, dieſes mit umfaſſenden 
Plänen innerer Coloniſation für den ganzen Stdat vereinigt und 
demgemäß die beſondere weſtpreußiſch⸗poſenſche Anſiedelungscommiſſton 
mit einer in Berlin für den ganzen Staat zu errichtenden Anſiedelungs⸗ 
behörde verſchmolzen werden ſolle. 

Nach einer Hamburger Nachricht ſoll der Plan für die Be⸗ 
feſtigung Helgolands binnen Kurzem officiell bekannt gemacht 
werden. Die Nord⸗ und Südhäfen werden zum Schutze für die 
Torpedoflotille ausgebaut und auf dem Oberlande mehrere Batterien 
mit ſchnellfeuernden weittragenden Geſchützen aufgeſtellt werden. 

Gegenüber der Nachricht der „B. B.⸗Ztg.“, daß der Commandeur 
des 7. Armeecorps, General der Cavallerie von Albedyll, 
um feinen Abſchied gebeten habe, bemerkt die „N. Allg. Ztg.“, fie 
ſei auf Grund beſter Information in der Lage, die Nachricht als eine 
Erfindung zu bezeichnen. 

Aus Wilhelmshaven meldet „Herold“: Wie verlautet, hat der 
Chef der Marineſtation der Nordſee, Viceadmiral Paſchen, um 
ſeinen Abſchied nachgeſucht und bereits die Geſchäfte dem Contre⸗ 
Admiral Schulz übergeben. Als Nachfolger Kappens dürfte in erſter 
Linie der nächſtälteſte Contreadmiral, der jetzige Departementsdirector 
im Reichskanzleramt Köfter, in Betracht kommen. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, ift die Mittheilung conſervativer Blätter, 
daß in der Beſetzung der hohen Verwaltungspoſten in der 
Provinz Sachſen Veränderungen bevorſtänden, unbegründet. 

Gegen Ende des Jahres 1890 ſoll, wie eine hieſige Correſpon⸗ 
denz erfahren haben will, ein Mitglied der Familie des Herzogs 
von Cumberland am kaiſerlichen Hofe zu Potsdam einen Aus⸗ 


gleich herbeizuführen beabſichtigt haben, der auch die Aus zahlung 


des Welfenfonds an den Herzog einbegriff. Alles ſchien einen 
guten Verlauf zu nehmen, als die Hartnäckigkeit des Herzogs in 
einigen Cardinalpunkten die Verhandlungen ſo ſcheitern ließ, daß eine 
Wiederanknüpfung derſelben ungemein erſchwert, wenn nicht unmög⸗ 
lich gemacht iſt. 

Privatim verlautet nach den „Münchener N. Nachr.“, daß eine 
ordentliche Unterſuchung der bekannten Angelegenheit durch 
Bötticher perſönlich und dringend verlangt worden fei. Das vom 
Staats miniſterium unterſchriebene Protokoll, welches eine glänzende 
Rechtfertigung Böttich ers conſtatirt und dem Kaiſer überreicht wurde, 
foll aetenmäßige Belege für die Entnahme des Geſchenks aus dem 
Dispoſitionsfonds des Kaiſers enthalten. 

Angeſichts der immer wieder auftauchenden Zweifel, ob der 
Abg. Dr. Buhl wirklich in Friedrichsruh geweſen iſt, 
wird der „Münch. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß Dr. Buhl einer an ihn 
ergangenen Einladung des Fürſten Folge leiſtend, nach Friedrichs ruh 
reiſte und daſelbſt einen Tag als Gaſt weilte. 

Geh. Rath Melbeck, früher Landrath des Kreiſes Solingen, 
zuletzt nationalliberales Mitglied des Abgeordnetenhauſes, bekannt durch 
feine Thätigkeit auf ſocialpolitiſchem Gebiete, iſt geſtorben. — 

Eine allgemeine Aerzteverſammlung, welche geſtern in Sachen 
der Regelung der Verhältniſſe zwiſchen den Krankenkaſſen und den 
Aerzten in Grattweils Bierhallen tagte, hat die Gründung eines 
Vereins zur Einführung der freien Aerztewahl bei den Berliner 
Krankenkaſſen beſchloſſen. Eine Commiſſion legte der Verſammlung 
einen bis ins Einzelne ausgeführten Plan für die anzuſtrebende Neu⸗ 
regelung der Verhältniſſe zwiſchen den Kaſſen und den Aerzten vor. 
Danach follen ſämmtliche Aerzte Berlins und der Vororte als Gewerks⸗ 
ärzte zu wirken berechtigt ſein, welche ſich durch Unterzeichnung eines 
Reverſes verpflichten, für die Gewerkskranken eine Conſultation mit 
0,75 M., einen Tagesbeſuch mit 1,25 M. und einen Nachtbeſuch 
mit 3 M. zu berechnen und alle Operationen nach den Minimal- 
ſätzen der neuen ſächſiſchen Taxe auszuführen, und welche ſich außerdem 
eine weitere procentuale Verkürzung der Honorare gefallen laſſen, 
ſobald die Summe der Honorarforderungen der Aerzte mehr als 
25 pCt. der Kaſſeneinnahme beträgt. Sämmtliche Gewerksärzte bilden 
einen Verband, deſſen Vorſtand allein das Recht erhalten ſoll, mit 
den Krankenkaſſenvorſtänden bezw. Gewerksdeputationen in allen 
Fragen, die das ärztliche Geſammtintereſſe berühren (Standes-, 
Honorarfragen, Reclamationen ıc.) zu verhandeln, während der einzelne 
Gewerksarzt nur in techniſchen Fragen direct mit den Kaſſenvorſtänden 
in Verkehr treten darf. Zur Prüfung ernſter Beſchwerden ſoll eine 
Commiſſion gebildet werden. Dieſe in ein feſtes Statut niedergelegten 


Beſtimmungen fanden Annahme bei der Verſammlung, welche daun 
in eine ſehr ausgedehnte Debatte über die Frage eintrat, wie die ge⸗ 
plante Neuregelung zur Verwirklichung zu bringen fei Man ges 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
nehmigte zunächſt eine Petition an die einzelnen Kaſſen und den hier 
beſtehenden Gewerks-⸗Krankenverein um Einführung der freien Aerzte⸗ 
wahl. Die Petition ſoll jedem Berliner Arzt zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegt werden, die Ablieferung ſoll aber erſt nach vier Wochen er: 
folgen, um dem Centralausſchuß der hieſigen Aerztevereine Gelegenheit 
zu geben, ſich der Bewegung anzuſchließen. Bisher haben die einzelnen 

Aerztevereine mit einer einzigen Ausnahme ſich fern gehalten, weil ſie 

nur den Centralausſchuß als die Inſtanz anerkennen, welche derartige 

allgemeine Fragen in die Hand zu nehmen habe, der Centralaus⸗ 
ſchuß aber die Angelegenheit ſchon auf die Tagesordnung ſeiner nächſten 

Sitzung geſetzt hat. 

Bekanntlich haben England und Deutſchland von der engliſchen 
Regierung die Bezeichnung eines Nechtsgelehrten erbeten, welcher 
über die Anſprüche des deutſchen Kaufmanns Julius 
Hönigsberg entſcheiden fol. Wie die „N. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt 
hierzu der ehemalige belgiſche Staatsminiſter Victor Jacobs auser⸗ 
ſehen worden. f 

Nach einer Meldung der „Daily News“ hätte die italieniſche 
Regierung an die Regierung der Vereinigten Staaten geſtern 
foͤrmlich das Geſuch gerichtet, die Aus ſchreitungen in New: 
Orleans ſtreng zu beſtrafen und die Familien der Gelynchten zu 
entſchädigen. — Wie der „Boff. Ztg.“ aus Newyork berichtet wird, 
hat der Gouverneur don Louiſiana auf die Anfrage des Staatsſecretärs 
Blaine über die Ermordung der Italiener geantwortet. Er erklärt, 
die große Jury mache gegenwärtig die Angelegenheit zum Gegen⸗ 
ſtande einer ſorgfältigen Unterſuchung. Racenhaß hätte mit den Aus⸗ 
ſchreitungen nichts zu thun gehabt. Die meiſten Todten wären 
amerikaniſche Bürger geweſen. Es verlautet, die große Jury habe 
bereits mehrere Geſchworene wegen Beſtechung in Anklagezuſtand 
verſetzt. 

= „Times“ zufolge machen die Panflaviften mit Hilfe ihrer 
franzöſiſchen Freunde große Anſtrengungen, Carnot zu bewegen, die 
franzöſiſche Ausſtellung in Moskau zu beſuchen. Ihr Plan ſei, 
Carnot ſolle zu Waſſer reiſen, um eine Berührung Deutſchlands zu ver⸗ 
meiden. Sein Beſuch würde zum Anlaß großartiger franzoſenfreund⸗ 
licher Kundgebungen gemacht werden. 

Man meldet aus Kaliſch: Unweit des benachbarten Dobra wurde 
ein Mann ermordet aufgefunden. Papiere, welche außer einer 
größeren Summe Geldes und einem Revolver bei dem Ermordeten 
gefunden wurden, ergaben, daß er ein Mitglied der Warſchauer 
Geheimpolizei war. Neben der Leiche fand man ein Exemplar 
einer polniſch⸗ſocialiſtiſchen Zeitung. Man vermuthet, daß die That 
von polniſchen Socialiſten, welche in der letzten Zeit dort mehrmals 
f geheime Verſammlungen in Gemeinſchaft mit ruſſiſchen Nihiliſten ab- 

gehalten haben ſollen, ausgeführt wurde. 

Herzog Philipp von Orleans, deſſen Beziehungen zu der 
Sängerin Melba bereits in Petersburg Aergerniß gegeben haben, 
weilt ſeit einigen Tagen in Paris. Er überſchritt die Grenze im 
Gefolge ſeiner Angebeteten als Lakai verkleidet, wurde aber gleich 
erkannt. Die Regierung drückte ein Auge zu, weil fie mit Recht an- 
i nahm, daß fein Treiben feinen politiſchen Ruf nicht verbeſſern wird. 
= foll inzwiſchen aus Paris wieder verſchwunden fein. (Ausführlichere 
epeſche.) 

Die franzöfifhen Poſſibiliſten wollen den 1. Mai fried- 

lich — ſie a die meiſten Perser Stadträthe at ea 

an dem Zuge zu bewegen, welcher fih zu den Kammern und den 

Miniſtern begeben wird, um überall ein Geſuch um geſetzliche Gin- 
führung des Sftündigen Arbeitstages zu überreichen. 

i 1! Wien, 25. März. Nach einer czechiſchen Quelle kam Taaffe 
mit dem Polenführer Jaworski dahin überein, nur dann mit den 
. Deutichliberalen eine Majorität zu bilden, wenn auch der Hohenwart: 
i Club herangezogen wird. Zweifellos werden die Deutſchliberalen ein 

ſolches Anſinnen zurückweiſen. Die 18 böhmiſchen Feudalen traten 
| dem Hohenwart⸗Club bei, welcher damit 78 Mitglieder zählt und ſich 
5 
f 
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conſervativ⸗autonomiſtiſche Partei nennen wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ber- 
ordnung vom 22. März, betreffend die Einführung der Reichsgeſetze 
in Helgoland. Die Verordnung zählt die einzuführenden Reichsgeſetze 
auf und enthält nähere Beſtimmungen über die Bildung eines Schöffen⸗ 
gerichts für Helgoland mit dem Sitz daſelbſt, und beſtimmt, daß die 

| Einwohner von Helgoland während des Jahres 1891 nicht zum Ge: 
4 ſchworenenamte heranzuziehen find, Die Verordnung tritt am 
| 1. April 1891 in Kraft. 

Berlin, 25. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Der 
Generaldirector von Kaiſer⸗Wilhelmsland, Wißmann, ſowie mehrere 
Beamte und Seeleute in Finſchhafen find geſtorben. Regierungsrath 
Roſe übernahm interimiſtiſch die Geſchäfte des Generaldirectors. 
Wegen der Malaria iſt Finſchhafen als Station aufgegeben und die 
obere Verwaltung proviſoriſch nach Stephansort verlegt. 

Hamburg, 25. März. Eine Verſammlung des ſocialdemokratiſchen 
Vereins des zweiten Wahlkreiſes beſchloß am 1. Mai zu arbeiten 
und ein Viertel des Tagelohnes der Gewerkſchaftsorganiſation zu 
überweiſen. Am 3. Mai nimmt der Verein an der Maſſenkund⸗ 
gebung der Gewerkſchaften Theil. — Für die Wahl im 19. hannover⸗ 
ſchen Wahlkreiſe wird der Verein Mittel und Kräfte zur Verfügung 
ſtellen. 

Rom, 25. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die öſter⸗ 
relchiſch⸗ungariſche Regierung ordnete an, daß der Deſerteur Alter, 
welchen fih die öſterreichiſchen Wachen von den italieniſchen Wachen 
auf italieniſchem Boden ausliefern ließen, ſofort wieder den italieniſchen 
Behörden an der Gkenze bei Ala übergeben werde. 

Rom, 25. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden vom 
24. März: Antonelli it an Bord der „Archimede“ mit Nerazzini 
und Rudini eingetroffen. Salimberi blieb in Zeilah, Traverſi reiſte 
von Zeilah direct nach Maſſauah ab. Antonelli ift entſchloſſen, die 
Verhandlungen mit Menelik abzubrechen und zog ſich deshalb zurück. 
Die italieniſchen Reſidenten in Shoa und Harrar unterzeichneten 
einen Proteſt. Spätere Nachrichten aus Shoa melden die Abreiſe 
Antonellis. Menelik iſt wegen des Abbruchs der Verhandlungen be⸗ 
ſorgt. Er werde ſich direct an den König von Italien wenden, um 
die ſchwebenden Fragen zu regeln. 
` Rom, 25. März. Das Gerücht von einem großen Falliſſement 
in Livorno iſt durchaus unbegründet. 

E Paris, 25. März. Der Minifterrath wird demnächſt erörtern, 
ob das Geſetz, betreffend die Austreibung der Prinzen, auch auf Louis 
Napoleon anwendbar iſt. — Die Tagesordnung für den vom 
31. März bis 3. April hierſelbſt tagenden internationalen Arbeiter: 
congreß enthält Anträge betreffs Gründung einer internationalen 
Vereinigung und Drganifation von allgemeinen internationalen 
Strikes behufs Erlangung des Achtſtundentages, außerdem einen An⸗ 


trag der belgiſchen Grubenarbeiter, daß, falls die letzteren behufs 
Erreichung des allgemeinen Stimmrechts ſtriken, die übrigen Berg⸗ 
arbeiter deren Ziele durch Einſchränkung der Kohlenförderung unter⸗ 
fügen. é 
Madrid, 25. März. Der Arbeitercongreß ſprach ſich in der 
geſtrigen zweiten Sitzung für einen allgemeinen Strike aus, als das 
geeignetſte Mittel zur Erreichung des achtſtündigen Arbeitstages. 

Petersburg, 25. März. Die „Moskauer Zeitung“ meldet: 
Durch eine Reform der ruſſiſchen Städteordnung, welche demnächſt 
Geſetz wird, ſoll die Vereinigung der ausführenden und anordnenden 
Gewalt in der Perſon des Stadthauptes aufgehoben und eine ſtrenge 
Controle der Stadtverordnetenwahlen ſeitens der Regierung einge- 
führt werden. 

Kouftantinopel, 25. März. Prinz Louis Napoleon it aus Tiflis 
eingetroffen und vom italieniſchen Geſchäftsträger empfangen worden. 
Er beabſichtigt morgen nach Rom zu reiſen. 

Konſtantinopel, 25. März. Schakir Paſcha, der Präſident der 
Commiſſion zur Uebernahme der Mauſergewehre (nicht zu verwechſeln 
mit dem gleichnamigen ehemaligen Gouverneur von Kreta), iſt an 
Stelle des verſtorbenen Veliriza Paſcha zum Chef der Militärkanzlei 
ernannt worden. 

Bremen, 24. März. 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 14 März von Bremen 
und am 15. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Locale Nachrichten 
Breslau. 25. März. 


* Königl. König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. Nach dem vom Director 
Dr. Hermann Eckardt erſtatteten Jahresberichte über das Schuljahr 1890/91 
wirkten an der Anſtalt außer dem Director drei Oberlehrer, ſechs ordent⸗ 
liche Lehrer, zwei wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, ein katholiſcher und ein 
jüdiſcher Religionslehrer, drei Vorſchullehrer und ein Zeichenlehrer. Am 
1. Februar d. z waren die Gymnaſialklaſſen von 284 Schülern beſucht, 
während die Vorſchule 125 Schüler zählte. Die Zahl der Klaſſen, die 
Oſtern 1890 um die Unterprima vermehrt worden war, wird mit Beginn 
des Schuljahres durch Errichtung der Oberprima, die mit der Unterprima 

emeinſchaftlich unterrichtet wird, vervollſtändigt werden; das erſte 

biturientenexamen der Anftalt wird alſo Oſtern 1892 ftattfinden. — Dem 
Jahresberichte iſt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung von Dr. Paul Klimek 
beigefügt: „Kritiſche Bemerkungen zum Texte der proſaiſchen Schriften des 
Syneſius.“ . $ 

—d. Baugewerkſchule zu Breslau. Am 23. und 25. d. Mts. unter 
zogen ſich 33 Schüler der erſten Klaſſe der Entlaſſungsprüfung. Den 
Vorſitz führte Geh. en ide und Baurath Beyer, den Schulvorſtand 
vertrat Baurath Lüdecke, als Commiſſarien des Schleſiſchen Baugewerken⸗ 
Vereins waren Stadtrath Riemann, Stadtrath Ehlert⸗Schweidnitz 
und Fabrikbeſitzer Kleemann anweſend. 31 Abiturienten erhielten das 
Zeugniß der Reife, 5 mit dem Prädicat „gut beſtanden“. 

A. Sophie Werner-Stiftung. Bei der IE erfolgten Entlaffung 
vieler jungen Mädchen aus den ſtädtiſchen Volksſchulen nach Erreichung 
des Lehrzieles derſelben wollen wir nicht unterlaſſen, auf die Einrichtungen 
der von dem Magiſtrat der Stadt Breslau verwalteten, im übrigen aber 
an die Anſtalten des hieſigen Frauenbildungsvereins angelehnten Sophie 
Werner⸗Stiftung hinzuweiſen. Dieſelbe bietet Gelegenheit, die einfache 
Haushaltung und Haus wirthſchaft zu erlernen. Die Unterweiſungen find 
theoretiſcher und praktiſcher Art und beziehen ſich auf die einfache Küche, 
die Behandlung der Wäſche, Flicken, Nähen und alle Erforderniſſe des 
Haushaltes. Von wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden werden beſonders Deutſch 
* Peden guida. Die Ele i 4 Sin. zu — 

vi en Koche 1 n e von . * m 
Ganzen . Pian ant Girl, wor fete Mittagstoft gewährt Bi Ba 
erfahrungsmäßig die 14jährigen Mädchen oft noch zu ſchwächlich find, um 
dieſe Curſe praktiſch mit dem rechten Erfolge durchzumachen, ſo iſt die 
Aufnahme auch älterer, 15 jähriger Mädchen erwünſcht. Die Aufzuneh⸗ 
menden müſſen das Ziel der ſechsklaſſigen Volksſchule erreicht haben und 
vollkommen geſund ſein, ſich auch über ihre ſittliche und geiſtige Tüchtig⸗ 
keit ausweiſen können. Aufnahmegeſuche, welchen das Schulentlaſſungs⸗ 
au niß beizulegen ift, find an das Curatorium der Sophie Werner: 

tftung 3. H. des Vorſitzenden, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, Zimmer 20, oder an die Vorſitzende des Frauenbildungsvereins, 
Frau Anna Simſon, Catharinenſtraße 18, Gartenhaus, zu richten. 

» Die Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie 
hielt am 6. und 20. d. M. Sitzungen ab. Unter den neuaufgenommenen 
Mitgliedern befindet ſich auch Geh. Medicinal⸗Rath Profeſſox Dr. 
Mikulicz. In der Sitzung vom 6. März hielt Ingenieur Klein faber 
einen intereſſanten Vortrag über ſtereoskopiſche Aufnahmen; alsdann er⸗ 
folgte die Demonſtration einer neuen Stereoskop⸗Hand⸗Camera von 
Stirn. Apotheker Hübner demonſtrirte die Chromophotographien, die 
jetzt in der Schweiz erzeugt werden; beſonders ſchön nehmen ſich die 
Bilder in einem W el aus. Bei der Concurrenz der 
Winterlandſchaften erhielt Kleinſtüber den erſten Preis. Am 20. März 
hielt Maler Nöllner einen längeren ſehr feſſelnden Vortrag über den 
Begriff des Maleriſchen in der Photographie, der durch zahlreiche Bilder, 
Photogramme zc. reich illuſtrirt war. Die ſich daran knüpfende Debatte 
wurde wegen der vorgerückten Stunde auf die nächſte Sitzung vertagt. 

»Evangeliſcher Arbeiter⸗Verein. In der am Montag in Olafskes 
Saal auf der Gräbſchener Straße abgehaltenen Hauptverſammlung aller 
neuen Gruppen ſprach, nachdem Paſtor Günther die Sitzung eröffnet 
hatte, Garteninſpector B. Stein über „die eg N der Gemüfe für 
die Volksküche“. Der populär gehaltene, lehrreiche Vortrag fand fehr 
reichen Beifall und veranlaßte den Vorſitzenden, dem Redner den dringen⸗ 
den Wunſch auszuſprechen, den Vortrag in Form einer billigen Druck⸗ 
ſchrift den Arbeiter⸗Kreiſen zugänglich zu machen. 

=pB= Deichſchau. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im Beiſein des 
Regierungs⸗ Raths Zacher, des königlichen Waſſerbau⸗Inſpectors 

amel, des Polizei⸗Inſpectors 254% des Polizei⸗Commiſſars 

ebedee, des Bau⸗Inſpectors v. Scholz, ſowie von Damm⸗Deputirten 
die Deichſchau des Ohlauer vorſtädtiſchen Deichverbandes ſtatt, welche 
ihren Anfang an der Mauritiusbrücke nahm und ſich die Ohle ſtromauf⸗ 
wärts bis zum Grenzbereich an der Ohlauer Thor⸗Barriere erſtreckte. 
Die Deichſchau hatte den Zweck, die durch das Frühjahrs⸗Hochwaſſer her⸗ 
beigeführten Schäden an den Ohle⸗Deichen ꝛc. in Augenſchein zu nehmen 
und ui gun Abhilfe zu veranlaſſen. Von dem Weichbilde der Stadt 
aus wurde ferner eine Reviſion der an den Morgenauer Dämmen verur⸗ 
ſachten Waſſerſchäden vorgenommen. 
der vorgefundenen Schäden angeordnet. 

» Zeltgarten. Herr Martin Bendix beendet morgen, Donners- 
tag, ſein Gaſtſpiel. Am Charfreitag fällt die Vorſtellung aus. 

„Tivoli. Bei allen Freunden des Athletenſports erregte der für 
Montag angekündigte Ringkampf zwiſchen dem bekannten Ringer Windſon 
und dem durch ſeine außerordentliche Muskelentwickelung und Körperkraft 
hervorragenden Athleten Maul, der auf die Herausforderung des Letz⸗ 
teren ſtattfand, beſonderes Intereſſe. Nachdem der Kampf nach einer 
Dauer von 10 Minuten unentſchieden geblieben war, wurde derſelbe am 
Dinstag fortgeſetzt. Aber auch diesmal hielt die außerordentliche Ge⸗ 
wandtheit Windſons der — — Körperkraft ſeines Gegners die Wage, 
und nach 10 Minuten hartnäckigen Ringens blieb der Sieg wieder unent⸗ 
ſchieden. Das äußerſt zahlreich erſchienene Publikum nahm den lebhafteſten 
Antheil an allen Stadien des Kampfes. 

Alarmirung der Feuerwehr. Heut 8 um 2 Uhr 
45 Min. wurde die Feuerwehr nach der Roſenſtraße Nr. 19 gerufen, wo 
im Hausflur des Vordergebäudes ein kleiner Theil des Lagerholzes und 
der Dielung dadurch in Brand pretia war, daß ſich zunächſt dur 
flüchtiges soart der auf der Sohle des Schornſteines angeſammelte Ru 
entzündet hatte. Gelöſcht wurde das Feuer durch einige Eimer Waſſer. 

ee. Vermißt wird feit dem 18. d. M. die unverehelichte Marie Klahr, 
Uferſtraße 18 wohnhaft. Dieſelbe hat ſich von dort entfernt und iſt ſeit 
— Zeit nicht wieder geſebhen worden. Sie ift 51 Jahre alt, groß, 
ſchlank und trug bei ihrer Entfernung ſchwarzen Mantel und ſchwarzen 


Auch bier wurde die Ausbeſſerung 


Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter, 648 


Dortmunder 0,25 Deport, Laurahütte 0, 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Collo, gezeichnet 
M. B. 645, eine Damenuhr, zwei Armbänder, ein Packet Primtabak, zwei 
Portemonnaies, ein Regenſchirm, ein Pelzkragen, ein Dienſtbuch, ein Orts⸗ 
krankenkaſſenbuch. — Abhanden gekommen: einem Kaufmann auf der 
Zimmerſtraße ein Chemiſetteknopf mit einem] Brillanten im Werth von 
100 Mark, einem Dienſtmädchen auf der Tauentzienſtraße ein Plülſch⸗ 
portemonnaie mit 5 Mark, einem Herrn auf der Victoriaſtraße ein Ubr⸗ 
berloque in Kugelform, einer Wittfrau auf der Schrotgaſſe eine goldene 
Broche mit Stein. — Geſtohlen: einer Bodenmeiſtersfrau auf der Zieten⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer Betten und zwei Stubenläufer, 
einem Gürtlermeiſter auf der Reuſcheſtraße zwei meſſingne Hausthürdrücker, 
einem Hilfsbremſer auf der Märkiſchen Eiſenbahn ein Dienſtpelz, einer 
Kinderfrau auf der Schmiedebrücke ein Portemonnaie mit verſchiedenem 
Inhalt, einer Schloſſersfrau auf der Sedanſtraße aus der äußeren 
Kleidertaſche ein Portemonnaie mit 6 Mark. — Verhaftet vom 24. bis 
25. d. Mts. 29 Perſonen. 


Handeis-Zeitung. 

—f— Breslauer Banbank. Der Aufsichtsrath der Breslauer Bau- 
bank hielt am 24. c. Sitzung, in welcher die Direction den Rechnungs- 
abschluss pro 1890 vorgelegt hat. Der Reingewinn stellt sich auf 
113 529,52 M. und soll derart Verwendung finden, dass nach Absetzung der 
statutenmässigen Tantieme an den Aufsichtsrath im Betrage von 
6,48 M. eine Dividende von 6 pCt, an die Actionäre vertheilt 
wird und, nachdem der ordentliche Reservefonds voll dotirt ist, der 
Specialreserve ein Betrag von 9848,18 M. zugeführt wird. Durch diese 
Ueberweisung und nach Hinzurechnung eines ihr aus kleinen Ver- 
käufen im Laufe des Jahres 1890 zugeflossenen Betrages von 4601,41 
Mark erreicht die Specialreserve eine Höhe von 240000 M. Auf neue 
Rechnung sollen 6604,86 M. vorgetragen werden. Die Generalversamm- 
lung ist auf den 27. April angesetzt. Die Direction theilte noch mit, 
dass schon jetzt auch für das laufende Jahr eine gute Rente gesichert 
erscheint. 

A-—z. Submissionsnotizen. Bei der am 23. d. abgehaltenen Sub- 
mission der Eisenbahn-Direction Köln (rechtsrheinisch) auf 1430 
Radsätze für Wagen in 10 Loosen blieben Mindestfordernde: die 
Vereinigte Königs- und Laurahütte für ein Loos, der 
Bochumer Verein für zwei Loose, der Hörder Verein für drei 
Loose, Friedrich Krupp für zwei Loose, und der Georg-Marien- 
Verein in Osnabrück für ein Loos zu dem genau gleichen 
Preise von 309 M. ab Werk, Es lagen aber noch 2 billigere aus- 
ländische Offerten vor. Die Société anonyme in Malines (Belgien) 
offerirte 3 Loose zu 299 M. fr. Herbesthal und die Mecklenburgische 
Maschinenfabrik in Güstrow für ein belgisches Werk 2 Loose zu 285 M, 
ebenfalls frei Herbesthal. — Für eine von der Eisenbahn-Direction 
Berlin ausgeschriebene Lieferung von Radreifen stellten die billigsten 
Preise aut: 2000 St. aus Tiegelflussstahl für Locomotiven der Hörder Verein 
mit 31,50 Mark per 100 Kilogr, auf 3500 Stück aus Flussstahl bezw. 
Flusseisen für Tender und Wagen die Königs- und Laurahütte 
(1 Loos) und A. Borsig, Borsigwerk OS, genau gleich mit 21 M., 
Alles ab Werk. — Die Herstellung des Bahnkörpers der Strecke 
Jodupöhnen-Judschen mit 67600 cbm Bodenbewegung, ausgeschrieben 
von der Eisenbahn-Direetion Bromberg, offerirte der Bauunter- 
nehmer Kirschmarscki in Gramschütz bei Glogau am billigsten. 

* Proussisohe Hypotheken-Versiohorungs-Aotien-Gesellsohaft, Die 
Bilanz per 31. December 1890 befindet sich im Inseratentheil, 


Ausweise, 
Petersburg, 24. März. [Ausweis der Reichsbank vom 
23. März n. St.) 


eines!!! a Rbl. 133 578 000 Abn. 4 200 000 
Discontirte Wechsel... - 16 707 000 Zun. 23000 
Vorschüsse auf Waarenn . 15000 unverändert. 

Vorschüsse auf öffentliche Fonds 7 320000 Abn. 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen - 11051000 Abn. 3.000 
Contocurrent des Finanzministeriums. - 109316000 Zun. 12 624 000 
Sonstige Contocurrenten - 40 206 000 Zun. 6372000 
Verzinsliche Depots. - 23 451 000 Abn. 1764000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 16. März. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung.“ 

Berlin, 25. März. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige 
Prämienerklärung gestaltete sich auf allen Gebieten gleichmässig 
unbedeutend und vermochte die Coursentwicklung in keiner Weise zu 
begünstigen. Für Geld zu Prolongationszwecken zeigte sich die Nach- 
frage weniger lebhaft als gestern. Der durchschnittliche Reportsatz 
ermässigte sich von 4 auf 33), pCt. Es verdient bei dieser Gelegenheit 
hervorgehoben zu werden, dass der Geldbedarf weniger durch die Er- 
fordernisse des Ultimo als durch die zu den Einzahlungen resp. Voll- 
zahlungen auf die neuen 3 — Anleihen Anfangs April nothwendigen 
Summen veranlasst ist. as Prolongationsgeschäft erreichte einen 
ziemlich erheblichen Umfang, ohne dass indessen in den einzelnen 
Reportsätzen nennenswerthe Aenderungen gegen gestern zu verzeichnen 
wären. Für russische Goldanleihen bestand starker Stückemangel. — 
Bezüglich des im 1. Geschäftsjahr und bis jetzt erzielten Gewinn- 
resultats des Annener Gussstahlwerks wird von der Verwaltung 
mitgetheilt, dass nach den provisorischen Nachweisungen das Er- 
gebniss das entsprechende Ergebniss des Vorjahres übersteigt und dass 
nach den noch vorliegenden Aufträgen das gesammte Gewinn- 
resultat dieses Jahres das des verflossenen "Geschäftsjahres wesent- 
lich übersteigen werde. — Von Morgen ab werden die Actien 
der Bergwerks- Gesellschaft Hibernia exclusive Dividende 
für 1890 gehandelt und notirt; auf schwebende Engagements 
ündet ein Abschlag von 19 pCt. statt. — Die hiesige Tricotwaaren- 
firma Adolf Biermann stellte nach dem „Conf.“ die Zahlungen 
ein; ein vorgeschlagener günstiger Vergleich in Höhe von 20 pCt. fand 
nicht die ne Di Gläubiger. — Das Börsencommissariat ge- 
nehmigte Handel und Notirung der Kottbuser 31,procent. Stadt- 
anleihe. Dieselbe beträgt 2 950 000 M. und dient theilweise zur Con- 
vertirung von 1272000 M. ältere Anleihe. Ein Theilbetrag von 1 Mill. 
Mark wird durch die Deutsche Genossenschaftsbank von Sörgel, 
Parisius u. Cie. im April zur Zeichnung aufgelegt werden. — Die 
Generalversammlung der Coburg-Gothaischen Creditgesell- 
schaft genehmigte den Abschluss pro 1890 und beschloss die Ver- 
theilung einer Dividende von 5 pCt. Zwei auswärtige Actionäre mit 
1703 Actien und ebenso vielen Stimmen plaidirten für 6 pCt. Dividende 
und für die Wahl eines Berliners in den Aufsichtsrath, die Majorität 
entschied sich jedoch für die beantragten 5 pCt. und wählte die Aus- 
scheidenden wieder. — Die 3½ proc. Hamburger Staatsanleihe 
wurde heute zum 1. Mal gehandelt, der Cours stellte sich auf 97 pCt. 
bez. u. Gld. — Der ungarische Handelsminister wird nun 
demnächst Verhandlungen über die Conversion eines Theiles der 
in Cireulation befindlichen 5procent. ungarischen Staatsbahn- 
Titres einleiten; die Ung. Creditbank wurde hiervon benachrichtigt. — 
Im heutigen Prolongationsverkehr bedangen: Credit 0,10 bis 


0,075 Report, Franzosen 0,025 Report, Lombarden 0,1375 Deport, Dis- 


conto - Commandit 0,175—0,125 Report, Deutsche Bank 0,10 Report, 


Dresdner Bank 0,1875 Rep., Handels-Antheile 0,1875 Rep., Mainzer 
0,05 Report, . 0,10 po, Ostpreussen 0,05—0,025 Deport, 
otthard 0,125 


Galizier 0,05 Deport, Report, Bochumer 0,05 Report, 
Rep., &proc. ter 0,05 


Deport, 5proc, Italiener 0,125 Deport, Aproc, Ungarn 0,10 Deport, 


4procentige russische Consols 0,425 Deport, 1880er russische Anleihe 
0,425 Deport, Orient-Anleihe 0,15 Deport, Russische Noten 0,60—0,70 
Report. Alles mit Courtage. — Der „Börsencourier“ hört, 


Sonnabend 
finde eine Zusammenkunft von Vertretern der Oberschlesischen Berg- 
werke behufs Verständigung über die Gründung einer gemeinsamen 
Dynamitfabrik für Oberschlesien statt. Die Concession sei bereits der 
Verwaltung der Henckel'schen Gruben ertheilt, da die Dynamite Trust- 
Gesellschaft allein das Patent auf Nobel'sches Dynamit besitzt, so würde 
natürlich die Oberschlesische Fabrik eine angemessene Licenzgebühr 


bezahlen müssen, 


Berlin, 25. März. Dividendenvorschlag Berzelius Müttengesell- 
schaft 12 pCt., Harpener Februar Ueberschuss 800 000 ohne Gneisenau. 


j 


Staatsbahn 217, 25. 
98. 50. Laurahütte 129, 40. Fest. 


Berlin, 25. März. Fondsbörse. Nach starken Steigerungen an 
der gestrigen Abendbörse, denen sich die auswärtigen Plätze an- 
schlossen, trat heute zu Beginn Realisationsbedürfniss zu Tage, zumal 
eine ungünstige Aeusserung des früheren Ministerpräsidenten Crispi 
die Pariser Börse verstimmt hatte. Ziemlich behauptet blieb der 
Montanmarkt auf Grund des Dementis der „Köln. Ztg.“ betreffs der 
eigenen Notiz über die angebliche Bedrohung des Eisencartells. Das 
Geschäft hielt sich in engen Grenzen. Das Prolongationsgeschäft be- 
traf heute in der Hauptsache Nachzügler, die Abwickelung der 
Engagements ist als beendet anzusehen. Die Speculation be- 
obachtete mit Rücksicht auf die heute erfolgende Prämien- 
erklärung eine abwartende Haltung. Bankwerthe theilweise höher, 
namentlich Deutsche Bank und Dresdener Bank. während Commandit- 
antheile schwächer umgingen, Creditactien und Handelsgesellschaft be- 
hauptet blieben. Credit 176,50—176,75 176,60, Nachbörse 176,75, Com- 
mandit 210,80—211—210,75—211,10—210,90, Nachbörse 211. — Von 
Montanwerthen Bochumer und Dortmunder: nachgebend, Laura besser 
behauptet, Bochumer 133—133.60—132,90—133,25, Nachbörse 133,25, 
Dortmunder 73,25—73—73,40-72,80—73,25, Nachbörse 72,75, Laura 
127,90— 127,80—128,40—127,90.--128,10, Nachbörse 128. — Kohlenwerthe 
fest, Harpener, Gelsenkirchener beliebt. Von österreichischen Bahnen 
Franzosen, Lombarden schwächer, Duxer, Buschthierader höher gefragt, 
Deutsche Bahnen abbröckelnd, unbelebt, Schweizer Bahnen durch Reali- 
sationen gedrückt. Fremde Renten still, eher nachgebend, 1880er Russ. 99,25 
Nachbörse 98,75, Russische Noten 240,25-—239,75, Nachbörse 240,25, 
4 proc. Ungarn 92,90, Nachbörse 92,60. Im weiteren Verlauf blieb die 
Haltung eine schwache, nachdem die Prämien-Erklärung Material an 
den Markt gebracht hatte. Schluss schwach. Am Cassamarkt deutsche 
und fremde Eisenbahnwerthe ziemlich unverändert still, Cassabanken 
leblos, wenig verändert. Inländ. Anlagewerthe schwächer. 3½ proc. 
sowie 3proc. Reichsanleihe büssten je 0.20 pCt. ein. &proc. Reichs- 
anleihe gewann 0,15 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten be- 
hauptet, desgleichen russische Prioritäten, Südwestbahn besser bezahlt. 
Ultimogeld ca. 4 pCt. 


Berlin, 25. März. Productenbörse, Der Wetterumschlag hat 
auf die Stimmung des heutigen Marktes keinen besonderen Eindruck 
gemacht, weil er, einerseits gestern schon über Gebühr escomptirt 
worden war und andererseits die vorherige Kälte wenig Steigerung 
zur Folge gehabt hatte. Loco Weizen träge. Im Terminverkehr 
wurden anfänglich ziemlich dringliche Realisationen fortgesetzt und 
dadurch der Preisstand weiter unter Druck gebracht. Im weiteren 
Verlaufe trat jedoch mehr Beachtung heraus. Dadurch hat sich der 
Markt soweit befestigt, dass die Course am Schlusse nur noch Ar 
Rückstand gegen gestern nachwiesen. Die Herbstlieferung hat sie 
sogar vollkommen erholt. — Loco Roggen ging zu behaupteten 
Preisen nicht vielum. Termine setzten mit ziemlich ausgiebigem Reali- 
sationsangebot merklich niedriger ein, als gestern geschlossen. Bald trat 
Deckungsfrage in Markt, weil vom December für Hamburger Rechnung 
hier befindliche Lager in die Hände der Hausse übergegangen sein sollen, 
und überdies wurde auch von der letzteren Neigung zu erneuten An- 
käufen entwickelt. In Folge dessen schloss der Markt reichlich auf 
8 Höhe in fester Haltung. — Loco Hafer wenig verändert. 

ermine behauptet, — Roggenmehl 15—20 Pf. billiger. — Mais 
fester. — Rüböl bei scwachem Handel circa 49 Pf. niedriger. — 
Spiritus schwankte verschiedentlich, je nachdem Realisationsangebot 
und Deckungsfrage sich überwiegend erwiesen. Schliesslich standen 


alle Sichten 40--50 Pf. niedriger als gestern. 
Posen, 25. März. Feiertag. : 
Magdeburg, 25. Mürz.*) Zuokerbörse. on .-Telegr. à, Bresl. Ztg. 


Arz. 25. März. 


Kornzucker Basis 92 pCt.. 1825-1845 18,30 — 18.45 
dement Basis 88 pP . . 17,5 —17,45 17,35—17,55 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 13.50-14.90 | 13,50 15,00 
Brod-Raffinade fili. . . 28,25— 28,50 28.25 — 28.50 
rod-Rafſinade . 444 28.00 


CCC 27,75— 28,95 
Kem., Mell 11 nee 26,75 — 27,00 
Tendenz: Rohzucker stetig. * 3 
Termine: März 14.07 ½, April 13,85. Mai 13,87½. Ruhig. 
*) Für enen Theil der Auflage wiederholt. 
Hamburg, 25. März, — Uhr — Min. Nachm. Kaſfeemarkt. Good 


27,75— 28,25 
26,75 


average Santos per März —, per Mai 85¼, per September 79½, per 
* December 70%. — Tendenz: Ruhi R. i 


amburg, 25. März, 7 Uhr 20 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
ramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Frawig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 87, 
an Mai 85%/,, per September 79ꝛ, per December 71. — Tendenz: 
uhig. 

a 25. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 611/2. 

Havre, 25. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham: 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee. Good average 
Santos per März 106,50, per Mai 106,25, per September 100,25. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Hamburg, 25. März, 8 Uhr 18 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr, in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] März 13,97½, Mai 13,80, August 13,90, Oct.- 
December 12,80, Januar-Febr. 12,92½. — Tendenz: Matt. 

Paris. 25. März, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
ſest, loco 36,50, weisser Zucker ruhig, per März 38,75, per April 
38,87 ½, per Mai-Juni 39,25, per October-Januar 35,87½. 

Paris, 25. März, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 36,25—36,50, weisser Zucker ruhig, per März 38,621/,, 
per April 38,75, per Mai-Juni 39,00, per October-Januar 35,75. ; 

London, 5. März, Zuokerbörse; 96% Java-Zucker loco 157%, 
stetig. Rüben-Rohzucker loco 13, matt. 

London, 25. März, 12 Uhr 2Min, Vorm. Zuokerbörse. Ruhig, 
Basis 880%, März 13,11!/,, April 13,9%/,, Juni 13,10½, Oct.-Decbr. 12,9. 
55 1 24. März. Zuckerbörse. Fair refining muscovados 

s Sh. ' 
R RER: 25. März. 

till. 

Hamburg, 25. März, Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,40 Br., August-Decbr. 6,65 Br. 

Antwerpen. 25. März, 4 Uhr 4 Mm. Nachm. Petroleum. 
Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. u. Br., per März 
16½ Br., April 16 Br., per Mai 15¾ Br. Ruhig. 

Amsterdam, 25. März. Bancazinn 541/4. 

London, 25. März. 2 Uhr 6 Min. Nachm.: Kupfer, Chili bars, 
ood ordinary brands 53 Lstr. — Zinn (Straits) 90 Lstr. 7 sh 6 d. — 
ink 23 Lstr. — Blei 12 Lstr. 12 sh 6 d. — Roheisen mixed numbres 

Warrants 43 sh 5 d. 

Glasgow, 25. März. Rohelsen. 24. März. W. März. 
(Schlussbericht.] Mixed numbers warrants.] 43 Sh. 7 D. 42 Sh. 10½ D. 

Leipzig, 24. März. Kammzut- Terminmarkt. (Orie.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Terminmarkt eröffnete in fester 
Haltung, doch konnte sich dieselbe nicht voll bis zum Schluss be- 


Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,25 Br. 


baupten, und schliesst der Markt mit einer Abschwächung von 2½ Pf. 
heit Vormittag handelte man: 
. .. . . 5000 Ko. à 4,37½ M. 
Ir 5000 „ „ 4,42½ „ 
Juli . 5000 „ „ 442½ „ 
August. in 10000 „ „ Y s 5 
September % 5000 „ 5 45 
„5 E d ssas 5 000 „ „ 4.47½ „ 
October 5000 „ „ 445 5 
„ % 15 000 „ „ 4, 47½ „ 
Umsatz seit gestern Mittag 105000 Ko. — An der Börse und 
Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu Stande: 
MI. 15000 Ko. à 4,37½ M. 
September ... . 10000 „ „ 445 „ 


Oetobe n RR 5 000 „ „ 445 „ } 

Der Markt schliesst ruhig, April 4,32½; Mai 4,35, Juni 4,37½, Juli 
4,40, August-December 4,421/; Käufer; 2½ Pf. höher Verkäufer. 

Leipzig, 25. März. ammzug-Terminmarkt. [Original- Tele- 

En von Berger & Co. in Leipzig.] Juni 4,40, Juli 4,42½ bez. Be- 

estigt. 


} Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Frankfurt a. M., 25. März. Mittags. Credit-Actien 274, 37. 
Galizier —, —. Ung. Goldrente.93, —. Egypter 


2 
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Berlin, 25. März. 1 Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 24. | 25. 
8 = vom Fi * Tarnow. St.-Pr.-Act. 60 —! 60 50 
alız.Lari-Ludw. = — — a 
Gotthardt-Bahn ult. 163 501163 25 PD. Reichs, am 4% 106 501106 25 


Lübeck-Büchen .... 169 90169 5] 4 770% 99 — 

Mainz-Ludwigshaf. . 120 50 120 40 do. do. 600 ale 
Marienburger 72 —| 72 40 Preuss. 40% cons. Anf. 105 60105 60 
Mittelmeerbahn .... 102 — 101 90 do. 3½% do. 99 —| 98 80 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 75 91 50 do. 30% do. 86 50| 86 10 
Warschau-Wien. ... 245 — |244 75 do. Pr.-Anl. de 55 172 90172 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 25] 55 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 103 251103 
do. Wechslerbank. 103 50103 
Deutsche Bank..... 164 50166 
Disc.-Command. ult, 210 25211 


101 90/101 90 
o. do. 3½0% 96 70] 96 70 
Schl. 3½% Pfabr. E. & 97 50 97 40 
do. Rentenbriefe.. 103 — 102 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Posener Pfandbr. 4% 


Oest. Cred.-Anst. ult. 176 10/176 60 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein. 120 40/120 40 Egypter 4% .. .. 93 30| 98 30 
Industrie-Gesellschaften, Italienische Rente.. 94 50 94 40 
Archimedes ....... 117 — — —} do. Eisenb.-Oblig. 57 60! 57 50 
Bismarckhütte ....- 143 80 145 — | Mexikaner 1890er.. 88 80| 88 80 
Bochum.Gussstahl.. 132 60 133 — | Oest. 4% Goldrente 97 80} 97 80 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 37 — 37 —] do. 4½% Papier. — — 81 50 
do.Eisenb.Wagenb. 175 50 175 50 do. 4,0/, Silberr. 81 50| 81 60 
do. Pferdebahn .. 137 25 137 — | do. 1860er Loose. 126 20126 20 
do. verein. Oelfabr. 106 —|105 — f Poln. 5% Pfandbr.. 74 60| — — 
Donnersmarckhütte 84 20! 84 50| do. Liqu.-Pfandbr. 72 50 — — 
Dortm. Union St.-Pr. 73 25 73 50 Rum. 5% amortisable 99 80| 99 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 40; 85 — do. 4% von 5890 87 10 87 10 
Flöther Maschinenb. 109 75109 25 | Russ. 1883er Rente . 107 10107 30 
Fraust. Zuckerfabrik 109 —|108 80 do. 1889er Anleihe 99 90} 99 85 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 —!172 70 do. 4/3B.-Cr.-Pfbr. 103 60 103 60 
Hofm.Waggonfabrik 170 30171 — do. Orient-Anl. II. 76 60 76 25 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 25129 75 Serb. amort. Rente 91 90 91 90 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20130 — Türkische Anleihe. 19 05! 19 10 
Laurahütte ........ 127 70,128 —| do. Loose. . . . 79 70 79 70 
Märkisch-Westfäl... 265 10/265 10| do. Tabaks-Act... 180 50179 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 159 — 160 30 Ung. 4% Goldrente 92 90 92 90 
Nordd. Lloyd ult... 129 201129 50 do. Papierrente.. 89 20 89 20 
Obschl. Chamotte-F. 120 70 120 90 Bankneten. SE 
do. Eisenb.-Bed. 70 25] 69 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 70176 80 
do. Eisen-Ind... 149 —|148 20] Russ. Bankn. 100 SR. 240 40|239 70 
do. Portl.-Cem.. 108 — 108 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 96 50). 97 50] Amsterdam 8 T. 168 6] — — 
Redenhütte St.-Pr. 66 50] 66 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 351 — — 
Schlesischer Cement 128 — 130 50] do. 1 „ 3 M. 20 23½ — — 
do. Dampf.-Comp. — —!108.— Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75 — — 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8T. 176 25176 50 
do. Zinkh. St.-Act. 189 50189 70] do. 100 Fl. 2M. 175 30175 85 
do. St.-Pr.-A. 189 50/189 70| Warschaui00SRST. 239 90|239 40 


Privat-Discont 23,99. 

Berlin, 25. März, 3 Uhr 40 Min. [DringlicheOriginal-Depesche. der 
Breslauer Zeitung.] April-Course. Die Börse war von Beginn bis 
Schluss in vorwiegend matter Haltung, nur Kohlenwerthe ausgenommen. 
Dagegen Eisenwerthe auf divergirende Eisenberichte matter, Russische 
Noten auf Stückeüberfluss rückgängig. Serips 85, 90. 

Cours vom 24. 25. Cours vom 
Berl. Handelsges. uit. 160 — 160 25 Oerpr.Südb.-Act. uit. 
Disc.-Command. uit. 211 50 211 12 Drim.UnionSt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit. uit. 176 501176 87K Franzosen alt. 
Laurahütte .. . uit. 129 12128 —IG 
Warschau-Wien.nit, 245 — 244 50 
TE 180 25179 37 
134 87 133 25 


= 
74 25\ 72 75 
109 12 109 50 
94 — 94 12 
94 50 94 19 
54 — 52 37 
79 75 79 50 


n 


ult. 
Dresdner Bank. ut. 
Hiber nia ult. 


Türkenloose . ult. 
162 751162 50 Donnersmarckh. nlt, 2 
189 751190 — | Ruse.Ban«noten .nit. 240 50240 25 
Dux-Bodenbach .ult, 263 50 264 50 Ungar. Goldrente uit, 93 —| 92 75 
Gelsenkirchen : ult. 169 87|169 75 Marienb.-Mlawkault 72 37| 72 37 
Berlin, 25. März. [Schlussbericht.) 
Cours vom 24. | 2. Cours vom 24. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer. 5 Matter, 
April-Mai....... 211 75211 — f- April-Mai 61 70 
Mai-Juni ........ 210 75210 25 September-October 63 70 
Juni-Juliv....... 210 75210 25 
Roggen p. 1000 Kg. 

Befestigt. 
April-Mai .. 
Mai-Juni....... 
Juni-Juli 


— 


2. 


61 30 
63 30 


Spiritus 
per 10 000 L.-pÜt, 
Flauer. 


181 — 180 75 i 
8 70 er 51 20 


51178 50 
176 50 
Hafer 


Kg. 
April- Mai 157 75 157 75 
Mai- Juni 157 75157 75 
Stettin, 25. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 25. 


Loco 51 — 
3 April-Mai.... 70 er 51 10). 50 60 
Juni-Juli .... 70er 51 30 50 90 
Juli-August.. 70er 51 50 51 10 
i 50er 70 80] 70 70 
Cours vom 24. 205. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. 
April-Mai 


Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 

April-Mai ....... 205.70 205 — 

Mai-Juni ...... .. 206 50 205 50 

i Spiritus 


61 50 61 — 
63 — 6250 
t 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matt. 


April-Mai . .. 179 50 179 — 
Mai- Juni 178 . 50 
Petroleum loco 11 20 11 20 
Paris, 25. März. 3% Rente 94, 95. 
Italiener 94, 65. Staatsbahn —, —. 
495, 62. Träge. 
Paris, 25. März, Nachm. 3 Uhr. {Schluss-Course,j Ruhig. 


H 
69 70| 69 — 
66:72: Kers 70er 50 — 49 30 
April-Mai ... 70er 49 70 49 30 
Aug.-Septbr.. 70er 50 10| 49 60 
eneste Anleihe 1877 105, 10. 
Lombarden —, —. Egypter 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
3 proc. Rente 94 97 95 02] Türken neue cons. 19 10 19 05 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 78 10| 77 40 
öproc. Anl. v. 1872 105 15 105 20 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 95| 94 75 do. ungar... 93 18| 93 06 
Oesterr. St.-E.-A... 543 75 545 — Egypter. . 496 561495 62 


Lombard. Eisenb.A. 285 — 280 00 Compt. d’Esc. neue. 641 — [643 


London, 25. März. Consols von 1889 96, 63. Russen Ser. II 
100. --. Egypter 98, 37. Schön. 

London, W. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 23/59% — Tendenz: Ruhig. 

Cours vom 24. 25 Cours vom 24. | 25 

2% proc. Consols .. 96% | 96 11 Silperrente 81— 81 — 
Preussische Consoles 105 — 104 — f Ungar. Golär. ..... 923; | 921), 
Ital. 5proc. Rente.. 94 — 93% [Berlin . 20 34 — 
Lombarden 1% | 11 03| Hamburg... 20 54 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 100 — 100 — | Frankfurt a. M.. . 20 54 — — 
Sildeõr 44¾ 44% [Wien 11 70| = = 
Türk. Anl., convert. 18%, | 18%, Paris RER 25 433| — — 
Unifieirte Egypter.. 98½ | 98¼½ Petersburg 2816! — — 


Bankausgang 27000. 

Hamburg, 25. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 196—206. — Roggen ruhig, loco 185—192, russischer ruhig, ioco 
132—138. — Rüböl ruhig, loco 60½. — Spiritus ruhig, per März 34%, 
per April-Mai 35, per Juli-August 37, per September-October 37. 
— Wetter: Niederschläge. ; 

Kölm. 25. März. Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen per 

März 22, 00, per Mai 22, 30. Roggen per März 19,10, per Mai 
18, 45. ne per Mai 62, 60, per October 64, 90. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. 
Paris, 25. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per März 28, 80, per April 28, 80, per Mai-Juni 28, 70, per 
Mai-Aug. 28, 70. — Mehl träge, ver März 61, 00, per April 61,40, ver 
Mai-Juni 62, 20, per Mai-August 62, 40. — Rüböl träge, per März 
75, 00, per April 75, 25, per Mai-August 76, 25, per September-Decbr. 
78, W. — Spiritus steigend, per März 42, 50, per April 42, 75, per Mai- 
August 43, 25, per Septbr.-December 42, 00. — Wetter: Bedeckt. 


London, 25. März. [Getreideschluss.] Feiertagsmarkt. Ruhig. 
Weizen sehr fest, englischer ½ sh höher Sonst Hafer rubig, russischer 
ziemlich gefragt, volle Preise. Fremde 
3000, Hafer 43820, — Wetter: Heiter, 


ufuhren: Weizen 39 160, Gerste 


# 


Amsterdam, 25. März. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen niedriger, per November 238. — Roggen niedriger, per März 
175, per Mai 164, per October 153. — Rüböl loco 341/4, per Mai 31%, 
per Herbst 329/. 

Liverpool. 25. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500B. Ruhig. 


Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M.. 25. März, 6 Uhr 55 Min. Abends. Credit- 
Actien 274,50, Staatsbahn 219,37, Lombarden 102,87, Laura 128,10, Ungar. 
Goldrente 92,90, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer —,—. Fest, 

Hamburg, 25. März, 8 Uhr 45 Minuten Abends. Creditactien 
274, Franzosen 547,50, Lombarden 255, Russische Noten 240,20, Marien- 
burger 66,80, Lübeck-Büchener —,—, Disconto- Gesellschaft 206,90, 
Laura 127,20, Dortmunder 72,40, Nobel-Dynamit-Trust 151,40. — 
Tenden: Ruhig. 


Marktberichte. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht vom 25. März 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 428 Stück Rindvieh, darunter 238 Ochsen, 
190 Kühe, und 18 Stück Bestand, zusammen 446 Stück. Der Feier- 
tage wegen war heut etwas mehr Kauflust vorhanden, das Geschäft 
wickelte sich demnach ziemlich leicht ab. Unverkauft blieben 2 Kühe. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 
52—54 Mark, II. Qualität 48-52 Mark, geringere 44—48 Mark. 
2) 629 Stück Schweine und 30 Stück Bestand. In Schweinen ver- 
lief der Markt des grösseren Bedarfs wegen zufriedenstellend für die 
Verkäufer. Unverkauft blieben 7 Stück. Man zahlte für 50 Kilo- 
gramm Fleischgewicht excl. Steuer: beste feinste Waare 50—54 M., 
mittlere Waare 48—52 Mark, Bakonier 53 Mark. 3) 80 Stück Schaf- 
vieh. Mittelmässiges Geschäft. Gezahlt wurde für 50 Kilogramm 
Fleischgewicht excl. Steuer: engl. Lämmer 56 Mark, Prima-Waare 
50—54 M., geringste Qualität 38—42 M. 4) 899 Stück Kälber er- 
zielten gute Mittelpreise. — Export: Oberschlesien Ochsen, 87 Kühe, 
3 Kälber, 14 Hammel, Berlin 1# Ochsen, Sachsen 20 Ochsen, 9 Kühe, 
Frankfurt a. M. 11 Ochsen. 


Neustadt OS., 24. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war neuerdings nur höchst mittelmässig 
befahren. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein reger Verkehr mit 
gegen die Vorwoche nur wenig veränderten Preisen, welche wie folgt 
bezahlt wurden und zwar: Per 100 KIgr. Weizen 20,00—20,70 Mark, 
Roggen 17,50—18,50 M., Gerste 14,50—16,00 M., Wicken 11,00—12,50 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross- Glogau, 24. März. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke in der Richtung nach Breslau und Stettin passirenden 
Dampfer und Kähne vom 20. bis incl. 23. März 1891. Am 20. März: 
Dampfer „Hartlieb“, 11 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Löbel“, 12 leere Kähne, von do. nach do. Schrauben- 
dampfer „Bertha“, 6 leere Kähne, von do. nach do. Schraubendampfer 
„Aal“, 5 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Cäsar Wollheim I“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampier „Löbel“, leer, von do, nach 
do. Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do. Schraubendampfer 
„Wilhelm“, leer, von do. nach do. Dampfer „Löwe“, leer, von do. 
nach do. 4 beladene Kähne, mit 19 700 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 21. März: Dampfer „Bertha“, 13 leere Kähne, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Kaiser Friedrich“, 10 leere Kähne, von do, nach 
do. Dampfer „Prinz Carl“, 2 beladene 2 leere Kähne, mit 4000 Ctr. 
Güter, von do. nach do, Dampfer „Adler“, 8 leere Kähne, von do, nach 
do. Dampfer „Anna“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Königin Louise“, leer, von do, nach do, Dampfer „Kaiser Friedrich III“, 
leer, von do. nach do. 14 beladene Kähne, mit 70500 Ctr. Güter. 
Am 22. März: Schraubendampfer „Wilhelm“, 3 leere Kähne, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Löwe, 8 leere Kähne, von dos- nach do. 
Dampfer. „Frankfurt“, 11, leere. Kähne, von do. nach do. Dampfer 
„Cäsar Wollheim II“, 11 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer 
„Posen III“ leer, von Breslau nach Stettin. Dampier „Prinz Heinrich“, 
eer, von do. nach do. Dampfer „Silesia“, leer, von do, nach do, 
Schranbendampfer „Frieda“, leer, von do, nach do, Schraubendampfer 
„Meta“, leer, von do. nach do. Schraubendampfer „Käthe“, leer, von 
do. nach do. Dampier „Robert“, leer, von do. nach do. 20 beladene 
Kähne mit 79570 Ctr. Güter. Am 23. März: Dampfer „Deutschland, 
1 beladener, 8 leere Kähne, mit 2000 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Hermann“, 3 beladene, 4 leere Kähne, mit 6550 
Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, 10 leere Kähne, 
von do. nach do. Dampfer „Hanz“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Emanuel“, leer, von do. nach do. 26 beladene Kähne, mit 91435 Ctr, 
Güter, von do. nach do. A 


Vom Standesamte. 25. März. 
; Aujgebote: 

Standesamt J. Biſchoff, Max, Harmonikabauer, k., Oderſtraße 6, 
Piſchzau, Anna, k., Weißgerberg. 10. — Exner, Auguſt, Schuhmacher, 
f, Sandſtr. 15, Obft, Martha, ev., Kupferſchmiedeſtr. 12. — Köſter, 
Tar Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent, ev., Kattowitz, Bode, Louiſe, ev., Neus 
markt 8. 

Standesamt II. Lehnaſch, Carl, Schloſſer, ev., A apa 76, 
Sendter, Anna, k., he 20. — Mackuſch, Ignatz, Sattler, k., 
Tauentzienſtr. 55, Welzel, Martha, k., Goldſchmieden. 

Standesamt III. Karſubke, Ernſt, Klempner, ev., Hirſchſtraße 47, 
Meſeck, Bertha, k., ebenda. 

ne „ Sderbefälle: 

Standesamt I. Gläſer, Emilie, T3 d.“ Brenners Carl, 10 J. — 
Friede, Hugo, Kaufmann, S. opido, — Weiß, Alfons, S. fd. Handels⸗ 
manns Carl, I M. — Mariauski, geb. Stiller, geſchiedene Schneiders⸗ 
frau, 50 J. — Fitſchulky, Bertha, geb. Buckiſch, 53 Winkler, 
Marie, geb. v. Weger, Hauptmannswwe., SI J. — Bahan, Regina, geb. 
Breuer, Schneidermeiſterwittwe, SO J. — Päſchke, Margarethe, legige 
Schneiderin, 22 Konrad, Mar, S. d. Malers Rudolf, 12 T. — 
Zukunft, Otto, S. d. Korbmachers Auguſt, 2 J. — Barwiſch, Paul, 
Schneidergeſ. 18 J. — Wolffermann, Marie, geb. Knumm, geih. Schloſſer⸗ 
geſellenfrau. 36 J. — Urban, Oscar, Maurer, 55 J. — Zwick, Anna, 
T. d. Maurers Carl, 10 J. — nur, Ad., Reſtaurateur, 48 J. — Kabath, 
Clara, Wirthſchafterin. 61 J. ` 

Standesamt II. Günther, Margarethe, T. d. Schmiedes Bruno, 10 W. 
— Cohn, Eleonore, geb. Freund, Kaufmannswwe., 79 J. — Schrötter, 
Curt, S. d. Metalldrehers Waldemar, 14 W. — Rogner, Caroline, geb. 
Scholz, Arbeiterwwe., 69 J. — Häusler, Roſina, geb. Späth, Stefen- 
pächterwittwe, 67 J. — Knappe, Paul, Arbeiter, 2 . 

Standesamt III. Calmus, Arthur, S. d. Schneiders Oscar, 
EM. — Schröter, Anna, T. d. Maurers Lorenz, 9 J. Feniger, 
Hulda, geb. Juft, Schneiderfrau, 32 J. — Wallek, Reinhold, Bruckerei⸗ 
arbeiter, 42 J. — Friebe, Walter, S. d. Rathsburcau⸗Aſſiſtenten. Oscar. 
5 M. — Hoffmann, Emilie, geb. König, Arbeiterfr., 45 J. — Friedrich, 
Paul, S. d. Arb. Albert, 10 J. — Bunke, David, Bureaudiener, 63 F. 


Das Pädagogium Hatscher 
bereitet mit nachweislich 250 rfolge in mässig besetzten Klassen 
(kein Massenunterricht) und Specialcursen für obere Klassen aller 
höheren Lehranstalten u. 2. Einj.-Freiw.-Examen vor. Aufnahme jeder- 
zeit, für das Einj.-Examen beginnen neue Curse am 6. April. 


17 r. Julius Krohn. 
Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ise 


die Wirkung des Chinin bei katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege 
haben zu der Herſtellung der ſeit 10 Jahren rühmlichſt bekannten Apotheker 
W. Voß ſchen Katarrhpillen geführt. Die Wirkung der mit Choco⸗ 
lade überzogenen und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmenden 
W. Voß ſchen Katarrhpillen (erhältlich A Doſe Mk. 1 in den meiften 
Apotheken) iſt eine weſentlich ſichere und ſchnelle. Indem ſie die Urſache 
des Katarrhs, die Entzündung der Schleimhaut, in ganz kurzer Zeit, oft 
ſchon in wenigen Stunden beſeitigen — verſchwinden auch die Folge⸗ 
zuſtände wie Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Schleimauswurf x. Nan 
achte genau darauf, daß jede Doſe mit einem Band verſchloſſen iſt, das den 
Namenszug des controlirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt 
Haupt⸗Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 
Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblatt⸗ 
ulver, Dreiblati⸗Extract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und 
bocol ade $ Et ET Bes) 
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Die Verlobung unserer Tochter Else mit dem Rechts- 
anwalt Herrn Ernst Friedenthal in Breslau beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 14486] 


Breslau, im März 1891. 


Stadtrath Hugo Milch 
und Frau. 


Moritz Sachs, ser Steston, Ring 32 


Sämmtliche Neuheiten 
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i Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Clara mit dem 
Kaufmann Herrn Richard Zippel beehrt sich ergebenst 
anzuzeigen 


Frau Adele Hennig, geb. Krause. 
Königsberg, im März 1891. 


Trühfahrs-Saiſon 


ſind in allen Abtheilungen eingetroffen. [3793] 


Clara Hennig, 
Richard Zippel, 
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„ ® ” 
Verlobte. Statt besonderer Meldung. ö Fr u bj Q p 1 8 = H u f e, 
2 ͤ K. Gestern Nachmittag 6½ Uhr verschied sanft im 80. Lebens. ſehr aparte Neuheiten und perſönlich gewählte Modelle, ſowie Copien 
zi -i úC maaa . a aT jahre unsere inniggeliebte, gute Mutter, Schwiegermutter, Gross- empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen [3618] 
r Die Verlobung unserer Tochter Else mit dem Kauf- mutter, Urgrossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, ia tit A li 
mann Herrn Max Angress hierselbst beehren wir uns Frau Eleonore Cohn Bac * 1 Die U S 2 et, 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 1 Eckladen Tauentzienplatz Nr. 4. 
Breslau, im März 1891, 4405 geb. Freund. 
eee ee e e Breslau, den 25. März 1891. 14475 = = 
Johanna, geb. Stillmann. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. a 
— Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
Else Cohn, hause Schweidnitzer Stadtgraben 16 aus statt. 
Max Angress C TE E E E TE RSE 1% 
, — - — e , — 
verlobte. FFF große Auswahl, beſte Qualitäten, 
Heute Nacht 3½ Uhr entschlief sanft in ihrem 82. Lebens- billigſte Preiſe. 


Sirene | jahre unsere liebe Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, die 
1 Die Verlobung unsrer ältesten Tochter Cäeilie mit 1 verwittwete Frau [3939] 


dem Kaufmann Herrn Julius Berwin in Berlin beehren Florentine Mohrenberg, geb. Über, 


7 wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 4481] 
A in Liegnitz. 


Steinau a, O., den 24. März 1891. 28 Schweidnitzer⸗Straße 28. . 
Hirsch Bucki u. Frau, Breslau, Hirschberg, Kattowitz, Neisse, Ratibor, Beuthen 0./S., Schrägüber dem Stadttheater. 13821) 
Hamburg, den 25. März 1891. 0 _ 


1 $ 

3 | en 
1 Als Verlobte empfehlen sich: $ Die trauernden Hinterbliebenen. p 2 
i Sonnenschirme, 
1. 1 


Carl Tietz, 


2. — ze 


Cäcilie Bucki, 
Julius Berwin. engliſches Genre, aparteſte Stöcke, von 10 Mk. aufwärts. 


Steinau a. O. Berlin, 


Gestern Abends 6% Uhr verschied hierorts der 
Kaufmann, Stadtrath 


Her 8. G. Hahn, 


nach kurzer Krankheit. $ 

Derselbe gehörte seit dem 27. Februar 1879 dem 
Magistrat als Mitglied an und hat sich während 
seiner amtlichen Thätigkeit durch sein ruhiges, an- 
genehmes Wesen, durch seine stets sachgemässe Be- 
handlung der zur Berathung gestellten Angelegen- 
heiten, durch seine Meinungstüchtigkeit und Urtheils- 
fähigkeit nicht nur die volle Zuneigung seiner 
Mitarbeiter beim Magistrat, sondern auch das Ver- 
trauen und die Achtung seiner Mitbürger im vollsten 
Maasse zu erwerben gewusst, weshalb sein Heimgang 
von Allen tief betrauert wird. 


MONO OO DRITTER OA TTCT OT CT DI OT ETC TG, 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Philippine 
mit dem Kaufmann Herın David Cohm in Berlin beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. » 13909) 
Lreuzburg (Oberschlesien), im März 1891. 

A. Prinz und Frau, 
geborene Bromberger. 
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Möbel! 


Reeller Ausverkauf 


wegen theilweiser Räumung des statt- 


gehahten Br andes Junkernstr. 2. 


Compil. Ausstattungen in Nussbaum und 

Eiche, Möhelstoffe, Plüsche. glatt, ge- 

mustert und im Seide. Portieren, 

Chaiselonguedecken in reichster Aus- 

wahl. Broncen, BDeeorationsartilel, 
Echte Japanwaaren. 


= Alles zum Einkaufspreis. 


(O 
n u fu Fa un ja a C e 15 


Sers esse 


D IN 


Heute früh 7%, Uhr hat mich 
meine liebe Frau Anna, geb. 


Statt jeder beſonderen i 
4 Meldung. 0 Wiedemann, durch die glüd: 
Die Verlobung ihrer Tochter liche Geburt eines kräftigen 
Selma mit dem Kaufmann f Knaben hocherfreut. [1221 
Herrn go ich bier in 2 Berlin, den 24. März 1891. 
eipzig beehren jt terdur * . 
J ergebenſt anzuzeigen (4472 1 4 Director Th. Wolf. 
4 Max Brauer und Fran I | reer. 


erer erer 0000: enn 


Nees te Nerat 
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a1 

Helene, geb. Luft. 1 Heute wurde uns ein Knabe {re Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten e 

Peiskretſchan— geboren. [3940] 7 e 

im März 1891. 4 i Kempen, den 21. März 1891. werden. [3913] > ó ž 3 A 

f z I Seinrih Schleſingor und Frau Gleiwitz, den 24. März 1891. = u 

rr Crneftine, geb. Danziger. F A. Wichmann. ej 

S AANA ANANA Der Magistrat, Die Yapana a © 

) À Fritz, ersammlung. > Ñ] 
. = erer erer er erer erer ez eser ez erer ese 

Alfred Bie, i. v. Dr. Freund. u 


er Tee ...... — 8 
Flügel und Pianinos, 
rad⸗ und eee neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
e 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte d bewilligt. 
b. 


Gertrud Bie, 


geb. Guttmann, \ 
Vermählte, [3934] I 
9) 


Ae 


Gestern Abend endete der Tod das Leben meines lang- 
jährigen Vertreters, des Stadtraths 


Herrn 8. G. Hahn in Gleiwitz, W 
Eu ee geschäftlich verbunden, W Emaillirwerk Gottartowitz 


Verstorbene seinen Pflichten mit wahrer Aufopferung und Hin- bei Nybnik OS. 


gebung ob, und ist ihm ein ehrendes Andenken für alle Zeiten empfiehlt emaill. Geſchirre beſter Qualität in blau, marmorirt ze. 
gesichert. bis feinſt decorirt. Specialität: Schriſtſchilder für Ve- 
hoͤrden und Private, in jeder Form, Farbe und Größe. Etiquetts, 

Roswadze, den 24. März 1891. Buch 


ftaben ꝛc. Muſterbücher gratis und franco. [3908] 
Roswadzer Zuckerfabrik. ee 


F. E. Bercht. Schulbücher 


Für die fo zahlreichen Glückwünſche | Echtes Linoleum. ee — 3025 


zu meinem 50jährigen Dienſtjubiläum 
Original-Fabrikpreise. 
125 a uadratmeter Max Nessel, 
2 


und die mir entgegen gebrachte auf-] (39 

richtige Theilnahme an demſelben cat —3 mm stark 2,50 Mk. Neue Sohweldnitzerstr. i, 
ſpreche ich allen lieben Freunden | Glatt 3½—4 mm stark 2,85 Mk. Eingang Schweidn. Stadtgr. 

und Bekannten hiermit meinen herz; | Gemustert 3/,—4mmstark 3,30 Mk. 
lichſten Dank aus (3941) gemustert 21,—Smmstark 2,75 Mk. 
2 8 Qualitäts- Proben u. Muster franco. 
Breslau, den 25. März 1891. Unser Linoleum liegt u. a. in der 
Stach von Goltzheim. Kais. Hauptpost, k. Frauenklinik in 
Königlicher Polizei⸗Commiſſarius, Scheitnig, im Pschorrbräu eto. eto. 
Hauptmann a. D. 


a ee Korte CO., 1 Ee.“ 
für Bann ur Aa Atelier für Denkmäler 
ſchmückung offerirt billigt [3871] H. Salomonowiiz, 


F. Togniazzonl, Stuckateur, 
Gr. Fürſtenſtraße 18. Antonlenstr. 2% 


C. Vieweg's Pianoforte ⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10a 12320) 


Heute Nachmittag entschlief sanft nach kurzer schwerer 
Krankheit unser geliebtes Kind 


Adele 


im Alter von 4% Jahren. 
Breslau, den 25. März 1891. 


Professor Ponfick und Frau, 


geb. Heineken. 


BRIEFPAPIERE -9—4 | 


—- COUVERTS ; 


für Geschäftszwecke, : 
Mustercollection auf Verl. sofort! 


LINDNER’s—Telephon807; 
BRESLAU-Buchdruckerei. 


Statt besonderer Meldung. 

Auf einer Erholungsreise verschied am 20. d. Mts. in Genua 
am Herzschlag unser theurer und unvergesslicher Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder, Schwieger- und Grossvater, Schwager und Onkel, 


der Königl. preuss. Commerzienrath 


Rudolph Treutler 


aus Blasewitz, Dresden, 
im 71. Lebensjahr. „1374 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Blasewitz, Dresden, Guben, Wismar, Schmiedeberg i. R., Liegnitz, 
den 23. März 1891. 


CGröme-Gongressstofl, 
bei. ſchön appretſtt f. Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, w 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, 1 


Hauschild’ices Hätelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in pone 
Auswahl. Proben frei. 
Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraßßſe 50. 


Corsets, 


Albert Fuchs, 


3932] Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Emanuel Kober junior,Breslau, Ring 17 
Stadt. Theater. | 


Donnerſtag, 26. März 
ſtellung im 3. Achtel ( Mach ) und 
100. Bons⸗Vorſtell. „Macbeth.“ 
Trauerſpiel in 5 . von 
Shakeſpeare. (Macbeth: Frau 
Charlotte Wolter.) A 

Freitag, den 27. März, bleibt die 
Bühne 9 

Sonnabend, 28. März. 24. Vorſtellung 
im 4. Ache (braun) und 101. Bong- 
Vorſtellung. „Deborah.“ Volks⸗ 
ſchauſpiel in 4 Akten von Moſen⸗ 
thal. (Deborah: Frau Charlotte 
Wolter als Gaſt.) 

Sonntag, 29. März. 25. Vorſtellung 
im 5. Achtel (weiß) und 102. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Die Hugenotten. 40 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von G. Meyerbeer. (Raoul: ger 
Gerini. Revers: eg Pröll 
Marcell: Herr Ludwig 

Nachmittag. un Lin. (Halbe 
Preiſe.) „Wilhelm Tell.“ Schau⸗ 
ſpiel in r von Fr. Schiller. 

Montag, 30. März. 25. Vorſtellung 
im 6. Achtel (rot) und 103. Bons⸗ 
Vorſtellung. Zum erſten Male: 
„Der Weiberkrieg.“ Komiſche 
= in 3 Akten von Felix von 


yrſch. 
Rocker Anfang 4 Uhr. (Halbe 
— „König Ottokars Glück 

unde.“ Trauerſpiel in fünf 


Aufzügen von Franz Grillparzer. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag: 


„Der neue Herr.“ 


Freitag: Geſchloſſen. 
Sonnabend, den 28. März, und 
Coant den 29. März 1891: 

ur Gaſtſpiel von Frau 


Niemann -Raabe. 


Neu einſtudirt: 


Ein Tropfen Gift.“ 


Gdauſpiel in 4 Akten von Oscar 
Blumenthal. 
Montag, den 30. März 1891: 
Drittes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 


Zum erſten Male: 


„Schwiegermama“ 


(Belle-maman). Luſtſpiel in 3 Acten 
von Victorien Sardou und Raimond 
Deslandes. Deutſch v. Ernſt Schubert. 


Residenz- Theater. |" 


Tas Theater bleibt bis 
Sonntag, den 29. März 1891 (erſten 
Oſterfeiertag), geſchloſſen. a 

Sonntag, den 29. März 1 
(1. Oſterfeiertag): Neu endet: 


Die Glocken v. Corneville.!““ 


Romantiſche Operette in 3 Acten von 
Clairville und Gabet. Muſik von 
Robert Blanquette. 


Singakademie. 
Donnerstag, 26. März, Abends 7 Uhr 
im Comeerthause: 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Hermine Galfy, Grossh. 
sächs.Kammersängerin, HerrTheodor 
Paul, Herr Stanislaus Schlesinger 
und Herr Dr. Hugo Goldschmidt. 
Billets zu 2 und 1 Mark sind in 
der Sehletter'schen Buch» 
kandlumg zu haben. [3601] 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Donnersta 
Auftreten ſämmtlicher Cutter, 
unter anderen [3936] 


Sakuntala, 


ie han ~ ma > eufönigin mit 
50 100 polds, 


he Le yo 
5 
egyptiſche Jongleure, 
Miss Josefine, 
Drahtſeilkünſtlerin, 
Hedward and Harry, 
excentriſche Clowns, 
mit 3 Hüten, 


mit ſeinem — — Hunde, 
mutige ga taft 
mufifali antaften. 
A Uhr. 


en SS. À 1 


= Zeltigarten. 


Auftreten 
des Geſangs⸗Trio Neumann, 
der Akrobaten 3 Brothers Wilson, 
Mr. Tschernoff mit dreſſ. Hunden 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und 
per Liederfängerd Herrn Rose 


e e 

5 

5 

und Fräul. Fritzi . 
ww 


eorgette. 
Abſchied des Herrn Bendix. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Ein tüchtiger tüchtiger 


Helegenheilsdichter 


kann oble: de 
der Arnd n a Busen: in 


M. Spiegel, Beuthen OS. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Montag, den 30. März 1891: 


Familien⸗ Abend. 


Cafe restaurant. 


[1368] 
Kaufmännischer Verein „Union“, 


Donnerstag, den 9. April 180% 


General⸗Verſammlung. 


Vereinslocal. [1367] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. April ab befinden ſich unfere Geſchäftslocale 48 z 


Grundſtück nebenan, 


Werderſtraße Nr. 36. 


Minsapost & Prauser, 
Fabrik für Centralheizungen. 


Realgymnaſiumz. heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer ba 25 erfolgt Sonnabend, den 4. April, 
von 9 Uhr ab. (3926 Dr. Reimann. 


Städt. ev. Mädchen- Mittelschule I, 


Münzstrasse 7. 

Der Termin für die Aufnahme der angemeldeten Schülerinnen ist 
Sonnabend, den 4. April, für die unterste (VIII.) Klasse 
Vormittags 8 Uhr, für die übrigen Klassen um 9 Uhr. Anmeldungen 
für die neu errichtete Parallelklasse V werden zwar noch angenommen, 
doch können nur solche Schülerinnen aufgenommen werden, welche 
sich verpflichten, nach Eröffnung der ev. Mädchen - Mittelschule m 
Tauentzienstr, 58, an dieselbe überzugehen. 1393 


Lipsius, Rector. 


Militär-Pädagogium zu Breslau, | 


Vorbereitungs⸗Auſtalt für das 
Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen. 
Specialkurſe für Zurückgebliebene. Streng geregeltes Auſtalts⸗ 
penſionat. Eintritt jederzeit. Ausführliche Programme, nähere Aus⸗ 
kunft und Aufnahme durch Oberſtlientenaut von Schweinichen, 
7, ſowie durch 13768 


Dir. Weidemann, Tauentzienplatz Nr. 11. 


Schwabe-Priesemuth'ſche höhere Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Sonden u Beginn des neuen Schuljahres am 6. April cr. können evang. 
— T Anſtalt als Penſionäre eintreten. 
— in ihren, dem en entſprechenden Klaſſen 


eine rundliche die unda 


Durch emini ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung 48 ar 

ee incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 


Nähere Auskunft Hera — Director 
Goldberg, im März 18 


Dr. Zinner. 
Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha, 


Schulbeginn am 9. April. Die 5 —— berechtigen zum 
einjährigen Dienste. Schulgeld 120 p. & Prospect und Auskunft 
durch Director Dr. Goldschmidt, {1379} 


Tivoli. „Silesia“, 
Rünfler-Vorfellung Berein chemiſcher Fabriken. 


Die diesjährige ordentliche Gene⸗ 

et unferer 187 
t 

Eutſcheidungs⸗Mingkampf Montag, den 20. Apel er erte 

zwiſchen Herrn Windson und Nachmittags 3 Uhr, 

Herrn Maul, dem Muskelmann. imkleinen Saale der nenen Börje 

Einer muß fallen. zu Breslau 
Entree = 1 — ie 75 Pf. anberaumt. in = Actionaire, 


ang r. welche ſich an derſelben betheiligen 
Vorzugsbillets keine Gültigkeit. 


wollen, werden eingeladen, ihre 
Actien nebſt einem doppelten Ver⸗ 

Dr. Mittelhaus' 

höhere Knabenſchule, 


zeichniſſe und außerdem, falls ſie 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


Mark verſehenen Vollmachten oder 
fonfligen Legitimationspapiere ihrer 
ertreter ſpäteſtens vier Tage vor 
dem . e bei 
dem Bureau der Geſellſchaft zu 

Jda- u. Marienhütte, oder 

bei einem der beiden 8 

Gebr. Guttentag und } 

G. von Pachaly’sEnkel Breslan 
zu deponiren. 

An den bezeichneten Stellen kann 
auch der gedruckte Geſchäfts bericht 
pro 1890 in Empfang genommen 
werden. 


nicht perſönlich erſcheinen, die mit 
dem geſetzlichen Stempel von 1,50 

Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 U Or. K. Mittelhaus. 


Vorbereitung 
zum [1349) 


Einjährigfreiwilligen 
in einem halben Jahre aus 
Tertia. Anfragen sub B. 717 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


F. Welzel 
Pianoforte⸗Fabrik 
und Ma 


bree 


Tagesordnung: 

1) Antrag des Aufſichtsrathes: eine 
Penſionskaſſe zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen von Arbeitern 
zu nn a aus dem Gez 
winn zu d 

) Die in 8 23 des Statuts vor: 
geſehenen Gegenſtände: Vorlage 
des Geſchäftsberichts, Genehmi⸗ 
der Bilanz und der Gewinn⸗ 
Vertheilung pro 1890, ſowie Gr- 
theilung der Dechar rge für den 

Borftand und Wah 


von Auf- 
Ecke B 5 
im ee f i& Co. 3) u ya den 
Große Auswahl 16 des © Statuts, welcher von 
777 allen Preiſen 5 Vertretung der Geſellſchaft 
[310 von es — Vorſtand zc. handelt, 
nnn, bei Saarau, 
ianinos u. Flügeln, n 
owie Harmoniüms. Verein Semiicer Faseiten. 


Ratenzahlungen bewilligt. des dae e l 
or. Paul 


üher Mitinhaber der Firma 


3 der Gediegenheit und Reichhaltigkeit des Inhalts ihre zahlreichen 


) empfiehlt fein — u en — ——— u. 


Stadt — DE~ Fornspreoh-Ansohl. Nr. 349. un So uber Garten. 


rE Anstich von Bockbier. -= 


Wir empfehlen dasselbe in Gebinden und Flaschen. 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke. 


ffeernsprech-Anschl. Nr. 238. 


1385 


T Gräbschen. Gräbschen 2 


Staatsmedallle 4888. b 1 888. 


i aa 


Deutscher Kakao 
Theodor Hildebrand & Sohn, Holl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


in Breslau vorräthig bei Herren: Paul Pünchera, Haupt-Niederlage, Schweidnitzerstr. 8; 
Gebrüder Heck’s Naehflgr., Ohlauerstr. 34; Erich «€ Carl Sehneider, Königl. Hofl., 
Schweidnitzerstr. 15; und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und ae E 


3.9. 8 A balken x 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Auguſt Bebel: 
EEE SEIEN 


Fran 


und der 


Sozialismus 


Zehnte Auflage. 
Preis broch. Mk. 2.—, geb. Mk. 2.50. 


Max Krüger's Hotel "Kaiserhof‘ 
in Reiſſe. 


Am heutigen Tage habe obiges Hotel käuflich übernommen 
und empfehle daſſelbe pam geehrten reiſenden PRO: T 


den 1. Mär; 
ax Krü üger, früher in Geaen oS. 


Wagen Verleih⸗Anſtalt 


©. Heymann, Kgl. Hoflieferant. 
Stadt⸗Annahmeſtelle befindet fih feit 1884 [4468] 


nur allein Hummerei 38, parterre, 


Eckhaus Bet Mitbiihevfteafie; sae a 
erleihung Hummerei at mit meiner 
die ANONIME Wen 


Firma nichts zu ſchaffen. 


Eine Tageszeitung großen Stils für! M. vierteljährlich 


ift die in Berlin erſcheinende „Deutſche Warte“. Dieſelbe hat ſich unter 
der Deviſe: „Imperium et Ubertas“ Dank der Knappheit des Stiles, 


Aus⸗ 
ſchneiden! 


Zutreffendes zu unter⸗ 
ſtreichen. 


Vielfachen Wünſchen 


Leſer im Sturme erobert und ſollte von Jedermann gehalten werden, der 
ſich ein parteilofes Berliner Blatt, feiner Familie eine anregende tä FE 
Unterhaltung verſchaffen will. Zu beziehen durch alle Poſtämter. 


Ernst Eckardt, Civ.-Ing., Dortmund, 


ent⸗ 


Speelal geschäft: [061] rechend, veröffentliche ich in 
Schornsteine en g 
an en „ t 

Reparaturen $ 
=æ Neubau, m [just bei Besteigung | abotna: von Würmern ober 


von aussen, während des 
Betriebes (Höherführen, 
Geraderichten, Ausfugen, 


heiten (Band⸗, Spuk, Maden⸗ 
wurm c.) erkennen kann: 
Bläſſe des Geſichts, welkes Aus⸗ 


cunde und eckige, aus 
Formsteinen u. gewöhn- 
lichen Ziegelsteinen. 


Binden, Anbringen der 
Lieferung der |Biitzabieiter, Theeren a enge: 
Formsteine. Steigapparat). D. R. P. ſchleimung, ſtets belegte Zunge, 


Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeiten bei nüch⸗ 
ternem Magen oder . ge: 


Einmauerung von Dampfkesseln jeder Art. 
Anfertigung von Blitzableitern 


nach den neuesten Erfahrungen, eigener Construction 
mit ständiger Controlvorrichtung. 

Anlage, Untersuchung u. Reparatur auch an Gebäuden. 
Lieferung der Blitzabieitertheile. 

Ausführung unter Garantie. — Geschäft — Geschäft gegründet 1875. 1875. 


EQUITABLE 


ufammen fien wäſſe⸗ 
rigen Speichels im Munde, 
Magenſäure, Sodbrennen, An⸗ 
ſchwellung des Leibes, häufiges 
Aufſtoßen, Schwindel, öfterer 
Kopfſchmerz, ie a 
ang, Jucken im After, 
0 


s : Koliken lern und wellen- 
Tebensversicherungs-Eresellschaft der Ver. Staaten in New-York. a e, Beoenuen, da 
Gustav G. Pohl, Magen u. Öebärmen, Her: 

Gusta Kr Menſtruationsſtörun⸗ 

8 8 e Hang r Melancholie, Un- 

General-Director und General- Bevollmächtigter für Deutschland, uſt am Jeden, „ia fosar Selbſt⸗ 


Oesterreich-Ungarn, Russland und den Norden Europas. 


Hamburg — Altona. 


Status per 1. Januar 1891: 
Versicherungsbestand . . „ . . Mk. 3 062 815 510,— 


mordgedanken.“ Nach öfteren 
Trinken von ſehr ſtark ge⸗ 
zuckertem Kaffee, unmittelbar 
er dem Eſſen treten die 
Symptome deutlicher hervor! 
Die meiſten Wurmkranken 


Neues Geschäft 189090 „ 366 260 955,.— werden als Blutarme, Bleich⸗ 
Gesammt- Einnahme 148 905 903.— füchtige 2 Magenkranke irr- 
Total- Vermögen „ 506785912, — 8 a Kur f 
Davon Gewinn-Reserve bie leichtefte (2 Stunden, ohne 

(Reiner Ueberschuss 471 899, — J Bor- oder Nachkur) und auch, 


weil abſolut ſicher wirkend, die 
billigſte; ſie iſt völlig unſchäd⸗ 
lich und bei den kleinſten Kin⸗ 
dern anwendbar Conſul⸗ 
tationen koſteulos (brieflich 
gegen Rückporto). Kur⸗Honorar 
nach Uebereinkunft. Tauſende 
von Atteſten des In⸗ und 
Auslandes! [3525] 


Breslau, Albrechts ſtr. 42, II. 


Richard Mohrmann. 


Sprechſt. 9—1 und 3—7, 
Sonntag 10—2 Uhr. 
Autorität I. Ranges für Wurm⸗ 
krankheiten. 

20 Jahre Praxis 


ss) . 

Neue Anträge der deutschen “Ableitung in 1890 

ea, 49% Mill. Mark. 

Die Freie Tontinen-Police der „Equitable“ ist 
die beste Versicherungsart, die je erdacht worden ist, sie ist 
nach einem Jahre frei für Reisen und Aufenthalt in der 
ganzen Welt, für jeden Beruf und jede Beschäftigung. Sie deckt 
Selbstmord und Tod im Duell nach Ablauf des ersten Ver- 
sicherungs-Jahres, ist unanfechtbar nach 2 Jahren und un- 
verfallbar nach 3 Jahren. 

Günstigste Leibrenten-Versicherung. 

Auskunft bereitwilligst durch 


Die Subdirection für die Provinz Schlesien: : 


Fordan & Redlich, 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 22. 


Bei Anfragen wird um Altersangabe gebeten, 


nn | 


214 


Zweite Beilage zu Nr. 


Dre 


IESBADEN 


Kaliwasser-Heilanstalten. — Medieinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heileymnastik. 


der Breslauer Zeitung. 


Illustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdireotion: 
Preussische 
Hypotheken-Versicherungs-Actien- Gesellschaft. 


Kochsalz- Thermen (68° C.) 


Trink -Curen. 


Anstalten. — Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke eic. ete. 
F Hevy'l. (urdirector. 


Donnerstag, den 26. 


März 1891. 


Bade- 


und 


— Blektrotherapentische 
{1377} 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Wagenfabrikanten 
Herrmann Aurisch 
von Brieg iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 


-Idas Schlußverzeichniß der bei der 


Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin A N [3921] 
anf den 15. April 1891, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Burgſtraße Nr. 19 im 
Zimmer Nr. 8 eine Treppe hoch, 
beſtimmt. 
Brieg, den 23. März 1891 
Koehler, 
Geerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts II. 


Concurs⸗Verfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 


é è 4 
Activa. Bilanz per 31. December 1890 Passiva. 

lA a ME 4 1% 
An Sola-Wechsel- der Actionaire eessareceruneeeccn 7,875,000 — ( Per Actien-Capital ER LASERI „ 15,000,000 | — 
„ Hypotheken-Bestand der Certificate 7.22. f 41,553,800 — [[ Emissionsbetrag der Hypoth.-Antheil-Certificate. 41,553,800 | — 
„ Hypotheken-Bestand der. Depotscheine 8,686,800|—if| „ Emissionsbetrag der Depotscheine 8,686,800 — 
„ Bestand der unbegebenen Hypotheken 2,983,043 28 as Betrag der Tilgungsfon See eee e 345,407 55 
„ Bestand der Certificate Tu 2,160,161| 10 1 Creditoren und o 1,841,697 134 
„ Debitoren gegen Deckung und Bankguthaben 4,038,907 | 24 æ Gekündigte Certificate, Depotscheine u, Prämien- r 
5 UHypotheken- Lombard er... 53535537 144,000 — $ scheine BET CTT 265,480 | — 

„ Baarbestand. ......sesassesa F 1,126,206 16 „ Fällige und rückständige Coupons der Emissions- 
„ Discont-Wechsel abz. Zinsen . 708,412 45 „papiere 56701189 
„ Reportirte Effecten und eigene Anlagepapiere. . 1,129,240 35 „ Rückständige Dividenden 1,670|25 
„ Bestand an Coupons 129,864150 || œ Reserve für bevorstehende Ausgaben 30,000 | — 
„ Bankgebäude Mauerstrasse 6 . 450,000 | — „ Statutenmässige Capital-Reserve .......roessses 1,098,737 |30 
Bureau- Einrichtung . 3 100 — „ Ausserordentliche Reservfe n 551.8431082 

„ Provisions- und Prämien-Reserve für Hypotheken- 
Beleihungen und Versicherungen 265,643 | 90 

» Reserve für den Pensions- u. Versorgungs-Fonds 120,585 | — | 
4 A Reingewinn EEE TNA 656,867 [03 
5 70,985,548 } 70,985,54408 
Berlin, den 24. März 1891. 13923] 


Preussische Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


nn... Gustav Grafe Dannenbaum. A IER A TE 
Sanatorium und Waſſerheilanſtalt oοοοοοο 


Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien.' Harzer Sauerbrunnen, 


Hydro-, Mebane, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 


iät Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. Erauhof bei Goslar. 
pi Preiſe mäßg. 3 Tafelwasser ersten Ranges 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 13527 


und dlätetisches Getränk, 
erfrischend und wohl- 


schmeckend, 
8 empfiehlt das 4492 
General-Depöt f. Schlesien u. Posen: 


J. Löwy, Breslau, 
em Ohlauerstrasse 80. s 


Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjäbriger I. Aſſiſtent des Prof. Wintermätz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


} Prämiirt: 
Nauf den Garten: 
bau⸗Ausſtellungen 

Breslau, Brieg. 
Kiäcanitz, Berlin. 


BESSA-TYREDESOE 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft. 
(Inhaber Herm. Bild.) 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, Piaſtenſtraße 14. 
u 


Eiſen⸗Conſtruetionswerkſtätte, Ban- und Kunſtſchloſſerei. 


Specialität: Gewächshäufer 


neſter Conſtruction mit beften Lüſtungsvorrichtungen, Warmwaſſer⸗ 
nenei und Dampfheizungsanlagen. 3669] 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender An⸗ 
zeigen, wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf⸗, Pacht: und 
Verpachtungsgeſuche, Belheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Capitals⸗ 
geſuche und Angebote ꝛc. geſucht werden, inſerirt man am beiten und 
vortheilhafteſten durch Vermittelung der Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Mosse. Die bei derſelben einlkaufenden Offerten werden uneröffnet 
dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen Fällen ſtreugſte Dis: 
cretion gewahrt. Ferner ift Vorkehrung gegen unberechtigte Empfangs⸗ 
nahme der Offerten getroffen. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Bekanntmachung. 


Frans M | 


Wellblech⸗ 
aller Art Conſtructionen Zum freien Verkauf ſollen von uns 63 Gtr. caſſirte Acten und 4 Gtr. 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 26. Zeitungen verkauft werden. 


Diesfällige Offerten find mit Preisangaben portofrei bis inch. den 
D. April er. an uns einzureichen. 

Die zum Verkauf beſtimmten Acten und Zeitungen liegen in unſerem 
Geſchäftslocal, Berlinerplatz 1a, zur Beſichtigung bereit, auch können die 
Verkaufsbedingungen vorher in unſerem General⸗Bureau eingeſehen werden. 


— 
~ 


l odei: und Wendeltreppen. 


— —— — aa 


Offerten unter Chiffre 


Gartenzäune, Dach⸗ Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
Thore, conſtructionen, ſertheilt gewiſſenbaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Bed ge: 
Grabgitter, Sattel, Pult, Ileignetſten Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
A zen NH beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in: 903] 
eranden, 4 
wirbelten Brücen, Bresian, Ohlauerſtraße 85, 
ren, | und Ueberbane I ————————— I 00000000000 
Füllungen, MM von Eiſen, 


a 


edachung. 
0 Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 
0 


s er an meine 
Jedes Faß aus meiner 


Sa, ee Filiale Breslau, 
able Tauentzienſtr. 65, 


verſehen. 
gelangen zu laffen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Anlei tehe ich gern zu Dienſten. 
Pieſchberg Im âg on usp nleitungen ſtehe ich g 


Carl S 


wenn Jeder Topf den Namenszug “ in blauer Farbe tragt 


Nachſtehendes eingetragen worden: 


ich 2 Herren Seen rn Breslau, den 23. März 1991. 13937 
ich die von mir erfundene, patentirte, öniali $ i ür 
, vielfach prämiiete, von Sr Egeellenz Königliche 1 Commiſſion für Schleſien. 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ chwarz. 
ſchaft ze. empfohlene 1372 Verdingung von Centeſimal⸗Brückenwaagen. 
olzeement⸗ Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen (3927) 
von 


8 Stück Gentefimals Brüdenwaagen ohne Gleisunterbrechun 

25 000 kg Wiegefähigkeit und 6,5 Meter Brückenlänge für Vollbahnen 

mit 134 mm hohen Schienen mit Laufgewichts⸗Conſtructionen ein: 

ſchließlich Schutzkaſten für den Wiegemechanismus nebſt Winde 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 Mk. in baar portopflichtig 
abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Auſſchrift 
„Angebot auf . von Centeſimal⸗Brückenwaagen“ zu dem auf 
Donnerstag, den 16. April 1891, Vormittags 11 Uhr, anberaumten 
Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 20. März 1891. EI x 3 
Maſchinentechniſchez Bureau der Königl. Eiſenbahn Direction. 


Bauen. 


Mein Grundſtück Ohlauer Vorſtadt in der Nähe des Stadt: 
grabeng, 24 Ar grofj, altes Vorderhaus, großer unbebauter Hof, 
90 Fuß Vorderfront, beabſichtige zu verkaufen. 

Agenten verbeten, Offerten bitte hauptpoſtlagernd Z. 100 
Breslau. 4469] 


Bekanntmachung. ; 
In Nute i Bienen ee ift 
bei der unter Nr. 672 eingetragenen 
ei der unte g 12922 


Firma k 
A. Schmidt 


Conecursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [3917] 
Franz Recker 
in Neuſtadt OS. wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 

durch aufgehoben. 
Neuſtadt OS., den 21. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Spalte 6: Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 21. März 1891. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Ferdinand Michalke 
zu Mittel⸗Leipe ift heute Nad- 
mittags 4¾% Uhr von dem König- 
lichen Amts⸗Gericht zu Jauer das 
Concurs-⸗Verfahren eröffnet. 
Verwalter: Buchhändler Paul 
Gürke zu Jauer. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 18. April 1891, 
Vormittags 9½ Uhr. 
Offener Arreſt ul 
bis zum 7. April 1891. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen i {3915 
bis zum 17. April 1891. 
Prüfungstermin 
am 27. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude hierſelbſt, Zim⸗ 
mer Nr. 7. 
Jauer, den 23.. März 1891. 
gez. Kuſchmitz, 
; Gerichtsſchreiben 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 15 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 8 ze 3916} 
Firma C. Heisig in Neumarkt 
zufolge Verfügung von heute einge⸗ 
tragen: : 3 

Die Firma ift durch Erbgang 

auf die verwittwete Kaufmann 

Emilie Heiſig, geborene Mengel, 

zu Neumarkt übergegangen (Ver⸗ 

gleiche Nr. 245 des Firmen: Re: 
giſters). 

Sodann iſt unter Nr. 245 des 
Firmen⸗Regiſters ebenfalls zufolge 
Verfügung von heut die Firma: 

C. Heisig in Neumarkt 
und als deren Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Emilie Heiſig, 
geborene Mengel, zu 
eingetragen worden. 
teumarkt i. Schl. den 23. März1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 370 die Firma 


tio Mücke 
zu Kattowitz und als deren Inbaber 
der Kaufmann [3918] 


Otto Mücke 
hier heut eingetragen worden. 
Kaltowitz, den 19. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 369 die Firma 
S. Grabowski 
u Kattowitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Simon Grabowski 
hier heut eingetragen worden. [3919] 
Kattowitz, den 18. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 371 die Firma 
Siegmund Ascher 
u Kattowitz und als deren Inhaber 
— Kaufmann Siegmund Aſcher 
hier heut eingetragen worden. [3920] 
Kattowitz, den 20. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Betheiligung. 


Ein Fabrikbeſitzer in Schleſien 
wünſcht ſich mit Capital an einem 
zweiten beſtebenden ſoliden Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen und würde 
demſelben event. feine freie Zeit, ſo⸗ 
wie reichſte Erfahr. z. Berfüg. ſtellen. 

Gefl. Off. mit Angabe des Capital⸗ 
Bedarfs unter 529 F. E. an Haafen: 
fein E Vogler, N. G., Berlin w. 


Neumarkt í 


Offene 
Bürger meiſterſtelle. 


Der durch Tod erledigte Bürger⸗ 
meiſterpoſten der hieſigen Stadt fow 
beſetzt werden. Die Stelle bringt 
ein penſionsfähiges Gehalt einſchließ⸗ 
lich der Wohnungsentſchädigung von 
4200 Mark, außerdem werden Ge⸗ 
haltszulagen bis zu einem Geſammt⸗ 
einkommen von 5000 M. in Ausſſcht 
geſtellt. ö 

Bewerber, die das zweite juriſtiſche 
oder Verwalkungs⸗Examen beſtanden, 
oder als Bürgermeiſter einer Stadt 
von 8000 Einwohner und darüber 
ſich bewährt haben, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und der erforderlichen Aus⸗ 
weiſe an den Vorſitzenden der Stadk⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hierſelbſt 
bis zum 15. April 1891 einreichen. 

Der bisherige Bürgermeiſter be⸗ 
kleidete zugleich das mit 468 Mark 
dotirte Amt eines Anitsanwalts, 
welches vorausſichtlich auch dem 
neuen Bürgermeiſter übertragen 
werden wird. 13781 

Kreuzburg, den 21. März 1891. 

Der Magiſtrat. : 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
mit einem Jahreseinkommen von 
1800 M. iſt vom 1. September er. 
neu zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche 
find unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufſes und der erforderlichen Bes 
fähigungszeugniſſe an den Unterzeich⸗ 
neten bis zum 20. April d. J. eins 
zuſenden. 2 13760 

Falkenberg OS., 20. März 1891. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

R. Fröhlich. 


10000 Mark 
werden von einem jungen Kaufmann 
pegen hohe Zinfen und Sicherheit 


ofort gelucht. Off. unter R. S. 12 
d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [4487] 


Zum lucrativeren Betriebe 


einer Fabrik, die Conſumaxtikel 
liefert und ſtets vollauf beſchäftigt 
iſt, wird 1364 


ein Capitaliſt 


mit mindeſtens 30000 Mark 
Einlage 


als Compagnon geſucht. 
Eigene kaufmänniſche Thätigkeit 
wünſchenswerth, aber nicht erforder⸗ 
lich. Offerten erbeten unter Chiffre 
H. 21601 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 
Socius-Gesuch. 
Zur Errichtung eines Getreide-, 
Mehl-, Kleie- und Commissions-Ge- 
schäftes in Breslau wird ein 
IS Socius BE 


zu übernehmen. 
Oſſerten unter Chiffre 
Exp. der Bresl. Ztg. 


Für ein Rittergut in der Provinz 
Sachſen wird ein ſolider und 
zuverläſſiger Vermittler gefucht, 
der in der Lage ijt, gute Knechte 
und Jungen ſowie Mägde be⸗ 
ſchaffen zu können., Offerten nebſt 
Bedingungen für Reiſeſtation Weißen⸗ 
fels werden unter R. H. poſtlagernd 
Roßbach de hat. erb. [1380] 


Leiſtungsfähige [1375] 


Roßhaar⸗Spinnerei 
ſucht tüchtige Vertreter und Pros» 
viſionsreiſende. : 

Gefl. Offerten unter J. B. 8056 
A ha Moſſe, Berlin SW, 
erbeten. 


Ein in der Provinz Schleſien und 
ruſſ. Polen viel verbrauchter, be⸗ 
deutender Artikel, welcher in dem 
genannten Gebiete bislang nicht her⸗ 
geſtellt wird, würde für 

ſchleſiſche Induſtrielle ug 


ein geeignetes und gewinnbringendes 


Fabrikationsobject 


bieten. Anlagekoſten ſind verhält⸗ 
nißm. niedrig; Anſchluß an beſtehende 
Werke leicht möglich; Bedarf ſtark 
ſteigend. 1346 

Ein mit dem Artikel gründlich be⸗ 
kannter Ingenieur ertheilt Auskunft 
und beliebe man Anfr. unt. J. A. 7959 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
zu richten. 


Materialwaaren! 


Mehl, Vorkoſt⸗, Seifen- Gemüſe⸗, 
Sue und Kohlen⸗Geſchäft, großer 

ierumſatz, in volksreicher Gegend 
Berlins, wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmens ſofort be verkaufen. 

Berlin, Dieſfenbachſtr. 32. 
11373) Beieh. 


914) 
132 


Be 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, 
lechten als heilſam bewährt. 
chwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Brieg F. Heiſe. 
Glogau R. Wöhl. 

Grottkau P. Gründel. 


Entzündungen und 
in Breslau bei S. G. 
Beuthen OS. R. Baumann. 
Gleiwitz Jof. Edler. 
Goldberg Otto Arlt. 
Habelſchwerdt B. Weigang. 
E. Rudolph. Militſch $ 


Beſte Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Conſerven 


in Büchſen per /kg, % kg 


Kaiſerſpargel 3,25 1,75 
Rieſenſpargel 2,80 1,50 
bochpr. Stangenſpargel 2,15 1,20 
Pa. 5 1,70 0,90 
Ba. Brechipargel 1,40 9,80 0,50 
Secunda⸗Brechſpargel 1,20 0,70 0,40 
Spargelſpitzen 1,50 0,90 
feinſte Erbſen 1,40 0,80 0,45 
755 Erbſen 1,10 0,60 6,40 
unge Erbſen 0,70 0,45 0,30 


Junge Schnittbohnen, die 5 Pfund: 
Dofe 90 Pf. 4 Pfd. 75 Pf, 3 Bo. 
60 Pi, 2 Pfd. 40 Pf., 1 Pfd. 28 


Rheiniſche Compot⸗ 


Früchte 
inGläſern u. . * 


in ſen per 1 1, 
m prhut weti — * h 
prikoſen 
Melange 180 1.00 | 
Pfirſichen 
Birnen, weiß u. roth 
u. (Weichſel) 
Rüffe, ſchwarz 1,30 0,80 
Bannen, geſchälte 
eineclanden 
Mirabellen 


eiaj at age gage 
i à Pfd. 40 Pf., echter een 
Sauerkohl a Pfd. 15 Pf., vanai 
ei Pflaumen à fd. von 
, 80, 100, 120 u. 150 
Selbe das Pfd. 55 1 j 


Rennibierriden, 


| Birihühner, 
; Schuechühner, 


N Stück 1.2 


Puten, Kapaunen, 
oularden, 


~ Stüd von 2 ME. am, 
Extra ſchönen 


franz. Salat, 


. reinen 


g Garten⸗ Sonig, 


Diaken t: Pfd. 
läſern & + 2 pi 
Pfg. 


rischen 3 97 
Hecht, Sceellſiſch, 
Dor ch 


aneh a een, 


Traugott Geppert, 


Kaifer Wilhelmſtraßſe 13. 


Geräucherte Lachsheringe, 
0 täglich friſch vom Rauch, friſche 
cklinge, Sprotten, 1 
geräucherten Lachs und Aal, ff. 
marin. Bratheringe, Rollheringe, 
K Reunaugen, feine Salzheringe 
und Sardellen und ſaure und 


NN 


in 


Pfeffergurken empfiehlt 
E. Neukirch, br.. 


Prischen Seedorsch 2 7p. 


und feische Hechte empfiehlt 


E. Neukirch, "iges. 


Pette Puten, 


fette Enten und anderes Geflügel] D 
billigſt 2 bei Kretschmer, 
Carlsplatz 1 [4 493) | 


1 gebr. Pianino, 


fait 0 ſaitig, billig zu ver: 
kaufen e e 75 
letzter Laden. [4471] 


2 gute Delgemälde fiae |_® 
zu verfaufen Grünftr. 1. I. Etg. links. 


Ein Kinderwagen [4501] 
3 atea St K W.19 0) w. zu kauf. gef. 
19 Exp. Brsl. Ztg. erb. 


SBerrſchaft 
rafenort 


verkauft 1 Paar hochvornehme, 
edel N aus Wien importirte, 
ſche Geſtütpferde, braune 


ohne Fehler, ſtadtſi fab 
5 er, ſta een gefa 11376 


aus hieſ. O Händer⸗S z 
heerde eben ge Verkauf nn. 


Dom. Schmolz 


ioo] bei Breslaun. 


Hirſchberg Paul Spehr. 
W. Lachmann's W 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗ Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
— . 0 ]⁰ Ü ˙ —uu ̃ %ͤr᷑̃᷑ ̃᷑̃ ——. . 


angar 
allache, 5 Jahre alt, 7 Zol boch, 97 


Syrumgfäbige Bullen] 


Zu beziehen à 1 Mk. 


Glatz H. Drosdatius. 
Görlitz Ludwig Finſter. 
Guhrau A. Ziehlke. 


we. 3935] 


Lebende 


Karpfen, 


in jeder Grösse 
und bekannter Güte, 


Flusshechte, 
Aale, Schleien, 
Forellen, 
Hummern, 


frischen 


Schellfisch, 
Cabeljau, 
Zander, Hecht, |; 
Maränen, 


Rhein- und Silber- 


Lachs, 


Ostender [4479] 


Steinbutt, 
Seezungen, 
Schollen 


empfiehlt zu den billigsten 
Tagespreisen 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Er, 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 12. 


vw Stopfg zänſe, 
friſchen Stettin Hecht 


billig. Honig, Graupenſtr. 17. 


Garten Honig 


von prämiirten Mitgliedern d. LAR 
ſiſchen Bienenzüchter-Bereins. [3605] 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Friſchen Stockfiſch, 


gut gewäſſert, offerirt — 
A. Scholz, [4474] 
43, Neumarkt 43. 


h Stopfgänſe 


heute eintreffend, per Pfd. 70 Pf. 
empfiehlt [3938] 
S. Sternberg, 
Reuſcheſtraße 63. 
Telephon Nr. 553. 


i Schleſ. Stopf⸗Gänſe, 
Puten, Poularden, Kapaun 
friſch eintreffend, Fluſthecht, Hanse: 
45 Pf., weizer Butter 1,25 M. 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonmenpl. 
— —_ —— en nt 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei Fräulein m. allerbeiten Shul- 
kenntn., muſikal., z. Unterr. u. 
Beauff. 2 gr. Kinder für meei 
geſucht. Offerten unter F. 14 

die Exped. der Bresl. Ztg. [rs] 


Eine ift. gepr. Kindergärtn. m 
Br Schulbild., w. g. gem bei., eu 
rau Friedländer, onnenſtr. 25 


Geſucht nach, Galizien 
epr. Erzieh., pe 

bei hohem Gehalt zu 1 Pr 
gleichviel welcher Conf., durch Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtraße 46d. 


Tücht. Kinder e 
3 noch vor Parte en 22 Fr. 
Markusy, 6 


epr. u, ungepr. Erich. ander 
gärtn., Kinderpfleg. empfiehlt 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Viele Millionen mi 


Offene Stellen 


— Branche nach Berlin und allen Orte 
ſtſchlands. Verlang. Sie einfach d. Liſte d. ohe 
w 1 General:Stellen: 

in 12, größt. Verſorgungs⸗Iuſtitut War 


General Agentur 


Zur Beſetzung der General⸗ 
Agentur (Stadt 1 aat 
der größten 


Qebengveri, Geſelſchaften 


wollen ſich gewandte, in beſſeren 
Kreiſen gut eingeführte 


Herren, 


welche ſelbſtſtändig zu acquiriren 
8 unter Che P. 752 durch 
udolf Rudolf Moſſe, Breslau, melden. 


1 1 Bucht alter 


mit ſchöner Handſchrift, welcher flotter 
orreſpondent und mit dem Kranken⸗ 
kaſſenweſen vertraut ſein muß, wird 
ntritt p. 1. Mai für ein größeres 
Fabritgeſchäft 2 
R erien unter K. R. 16 an die 
ber Brezi. Ztg. 


en ARNA 


Salzfluß, 


Landeshut 


m. O 


Wir ſuchen unter günſti 


zwei tüchtige 


Ein tüchtiger 


General⸗A 
ſchaft Breslau, Ohlau⸗Ufer 9. 


Zum Antritt 1. April a. c. ſuche 
ich einen tüchtigen, jüngeren 


Commis 
für die ger. meines 802 
Geſchäfts. 882 
Botnifce Sprache ARE 
J. M. Littaur, 
Galauterie- und Kurzwaaren⸗ 
Handlung en gros & en detail, 
Oppeln. 


Für ein lebhaftes Mauufactur⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens 5 
ſchaft) wird ein 3801] 


Commis, 


mof., bei hohem Gehalt aA erſten 
Juli er. geſucht. Offerten unter 
. D. 127 Exped. der der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann im 21. Lebens: 
jahr, ſchlanke Figur, . — guter 
Zeugniſſe, ſucht Stellung als 


Zuſchneider, Verkäufer, 
Decorateur 2 


in einer größ. Prov.⸗Stadt Schleſiens. 
n nach Uebereinkunft. 
Off. u. S. D. 96 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1 pril er. einen 
tüchtigen, der polniſchen 3 
mächtigen [3671] 


Verkäufer 


bei hohem ann 
M. Roth, Zabrze. 


Für mein Tuch⸗, Mannfactur: 
und Herren⸗ Garderoben: Geſch. 
ſuche ich per 1. Mai d. J. einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Verkäufer 
und einen Lehrling. [3911] 
Ober⸗Glogau. Isidor Gruber. 


Verkäufer, 
Verkäuferin 


für Seidenband⸗ und Weißwaaren 
ſofort geſucht. [4470] 
Meldungen erbeten u. V. V. 13 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 
Für meinen . 
ſchank fuhe pr. 1. April c. einen 
tüchtigen ſoliden 13803) 


jung gen Mann. 


achlenninik 5 
Osear Cohn, 
Reichenbach i. Schl. 


in j. Mann aus der Fettwaaren⸗ 
Branche für Compt. u. Reiſe f. 
Berlin geſucht. Nur * Bewerber 
wollen ſich melden sub 2 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4408] 
Für ein Metall: und Hadern⸗ 
ſortier⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann 


per 1. April er, geſucht. Offerten 
unter A. Z. 125 an die Expedition 
der Breslauer Be [3775] 


Für mein Modewaarengeſchäft 
ſuche ich zum Antritt p. 1. April c. einen 


ungen Mann. 
erten mit Angabe des veris 
anſpruches 11 [4467] 

Cäcilie 8 
Batichtn 


Für 3 V s äft 
aich ein tälhiiger x fel 


junger Mann 


in Buchhaltung u. Correſpondenz 


1 


erfahren, event. zum ſofortigen 

1 15. 8. Offerten sub 
„Hi d. Bresl. Ztg. 

Er tüchtiger —— Mann, flotter 
Verkäufer, aus der men 

Leinen, Weißwaaren⸗ u. Wäſcheb r., 


ſucht ſofort dauernde Stell. Gefl. 
Off. unt. M. D. 41 hauptpoſtl. Breslau. Breslau. 


bd 
1 junger Mann 
aus der Fettwanren: Branche — 
5 und Reiſe für Berlin 
ſucht. Nur ſolche Bewerber wo = 
fih melden sub Z. Z. 2 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4408] 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, mit ſchöner 4 —. 
ſucht zu feiner weiteren Ausb u 
in einem Fabrik; 55 To 1 bal 
Stellung. Gefl. re 
Ober⸗Glogau er 

Suche fofort einen ra 


für Cementplatten⸗Fabrikation 
bei gutem Gehalt. 
Oskar Standow, 
GSGermersdorf b. Guben. 


Ein Oberkellner 


m. Caution, mögl. verh., 5 größ. 
Hotel p. 1 April ges. Canton einſ. m. 
näh. Ang. der z. leiſt. Caution find fof. 
an S, Porsicaner, Beuthen OS. zu 
richten. Photogr. mögl. beizufügen. 


Bedingungen 


en 
Reif ebeamte ar Schleien. 


Breslau, Kloſterſtr. 10, 26. März 1891. 


Die General: Agentur des „Janus“, 


Unverrie 


Reiſeinſpector 


wird unter äußerſt günſtigen Bedingungen per ſofort geſucht von der 
entur der Berliniſchen Lebens: atiii iiia 


er Sohn eines Handelslehrers 
ſucht in einem Bank⸗ od. Fabrik⸗ 

Bf l. N Stell. als Lehrl. od. Vol. 
N. 18 Exp. d. Bresl. Ztg. 


1 Lehrling È 


nn zum Antritt per 1. April gelucht. 
J. Neman, Carlsſtr. 23. 


Als Lehrling 


findet ein junger Mann (Chrift), 
nicht unter 17 Jahren, mit höherer 
Schulbildung bald Stellung in der 
Droguenhandlung Adolf Koch. 


Ein junger Mann mit ſchöner y. 


Handſchrift und Ijähr. Freiwilligen⸗ 
Zeugniß wird 


als Lehrling 


von einem Manufact.⸗Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchüft zu e geſucht. 

Offerten unter 12 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau erbeten. [4477] 


Für mein Deſtillations⸗ 8 
ſuche einen [3910] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Gefl. Off. 
beliebe man sub $. 8. 131 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung zur 
Weiterbeförderung niederzulegen. 


Für m. Sohn, 16 Jahre alt, mit 
Secund.⸗Bildung u. gut. ar 
ſuche ich eine 


Stelle als &chrling |; 


in e. beſſ. Herren . Pentel 
ſchäft mit vo Penſion im 
Hauſe. 
Moritz Böhm jr., 
Beuthen OS. 


Ein, j. Mann (eini. Zeugn.) w. i. ein. 
hief: größ. Geſch. als warea 
einzutreten. Offerten unt. E. M. 
Exped. der Brest. Ztg. (44 76) 


Für mein Poſamenten⸗, Weiſt⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail ſuche zum Antritt per 
1. April cr. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, - — 
Station. [3912] 
Nathan Sehüfftan, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 


findet zum April * 
Oppeln bei 30071 
Herrmann Boelle, 
Pfefferküchler & Conditor. 


eiebeitöbncihe Aug, 

rbeitsburſche 

5 er 5 57 
im Laden. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsvret die f die Zeile 15 Bt. 


Reuſcheſtr. 50 


möbl. Bimm, für 1 oder 2 N. g. 
III. Etage, zu verm. Näh. 


Geſucht per 1. October 


in guter Gegend 


comfortable Wohnung, 


4—5 Zimmer, Beigelaß, nicht 
über 2. Etage. Baldgefl. genaue] ar 
Offerten sub 6. 8. ai 
Poſtamt 5 erbeten. 11382) 


AE dem Königspl. 1 Wohnung, 

4 Zimmer und Beigelaß, vollſt. 
renov., per fof. oder ſpäter zu verm. 
Näh. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a, II. 


Freiburgerſtr, 42, III. 


ſehr ſchöne große Wohn. mit "Sorten: 
benutzung per April oder Juli c. 


verſetzungshalber 


„ preiswerth zu vermiethen. [3369 


Junkernſtr. 30, I, 


find die Burean⸗ Räume, * 
ſeit 29 Jabren nur von Rechtsan⸗ 
wälten benützt wurden, vom erſten 
Oct. er. ab zu gleichen oder anderen 
Geſchäftszwecken zu vermiethen. 
Näh. in demſelben Grundſtück Ring 
24, II, bei H. Schultze. 


Suche ein Bu 


Geſchäfts⸗ Local 


in der Neuen Schweidnitzerſtraße. 
Offerten mit Preisangabe unt. J. 8. 
hauptpoſtlagernd. — oral) E 480) 


In Brieg 


Reg.⸗Bez. Breslau, iſt auf der 
ſehr verkebrsreichen Zollſtraße 23 
ein neuer Laden mit Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 2893 
Dr. Adler. 


Rene Taſch 


Hocheleg. Wohn., 6 Zimmer, Bad 
22 _ } 3 u 


Gef 


zum 1. October in guter Gegend Woh 
3—4 Zimmer, letzteres 2 55 g aei 
Offerten unter 6. S. 17 an die 


Tauentzienplatz la 
m | ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. . 
platz 2 im Comptoir. [2872] 


vdermieth 


aden, 
beliebig umzubauen, Carlsſtr. 


enſtraße 13 


ezimmer, u 1500, ——— um 


chf -Z 


n Dole liegen Ga 2 Bimmer, ae 
ofe lie artenben. erw 
Exped. d b. Brar. a A 


3 
zu verm. 


Ein Laden mit 2 Schaufenſtern 
zu vermiethen Taſchenſtraße 6. 6. 


Lagerreller, groß u. trocken, b ge 
verm. Alte Graupenſtr. 1 
Vm. — 2 UU. 46 M. Nm. = 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. October 1890 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Niederschles. - Märkische 


Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Bern, Hamburg; Bremen: 
5 M. fr. (Schnellz. v. Oberschl. 
e VA 0 20 Min. Vm 
* v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 y: 55 — 

Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nu 

bis Kohlfurt). — 10 U. Fr. 525 et rn 
v. Oberschl. B.). — „Ab. (v. Ober- 
sonjes Balınh.). 

Ank, 6 U. i Vm. anna EHE: 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 2 
(nur von Kohlfunt). —4 U. Nm. (Schnelle, 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. * (Ober. 
schles, B.). — 8 U. 4 — Ab. 
Kohifurt). — 80, Ab, ( jchnettz, 
Oberschl. B.), — 10 . — M. Ab. (Ober- 


Kgl. 


schles. Bahnh.). 
Nach bezw, von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U: 39 M, Vm, — 10 U. WM. Vm. 


as reg, v. Oberschl, B.). — 2 U. 55 M. 
Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. 80. 
— 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 8 Vm. eha „Oberschl. 


B.). — 7 U. 30 m. (Schnellz., 
Oberschl. N — f 5 U. 20 M. Nm. 1 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 59 M. Ab. 


{Oberschl. b) 
gg bezw. von 
ba Tara a. M.: 


Kobl£urt- Soran). — 11 U. Ab. (v. Oberschl. 
B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. gr 88 
B 92 Görlitz). — 30 M. Vorm 

U. Nm. (Schnellz., Opetschl. B.. — 8 U. 

1 M, — Le. A 6 

8 U. 5 — 10 59 M. Ab. (Ober- 
schles. 55 


—— E Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
Sa Fey 55 M. Vm. — ev "15 M. 
m. — 0 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20M. Nin. ar bis Ohlau). — 6 U.30M, Ab. 
9 U. Ab. (Schnellz.). — 11 U. 15 M. Ab. 


(ann bi bis 9 * 
M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 

u’. Ym. m, (hur von Oblau). — 8 U. 3 

(nur von Am 9. 10 U. Vm. 
(Schnelle). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. Nm. 
— 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 3 M. Ab. — 10 U. 
13 M. Ab. (Schnellzug). 
Posen, Stargard, „Stettin, una Var 

Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 

el sA 25 M. No. 4 5.50 

11 


30 M. Ab. 
ao 50. 95 M. fr. — 8 U, 43 8 
Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
24 U. Ab (Schnellz,). 
Breslau, ‚Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U U.44 M Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nin. „(our big N 


0 U. 


— 8 U. nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 Ka 955 m. (nur von ss 
u A 3M. Vm, — 2U. 20 M. 1 


5 84 Ab. — 9 U. 50 M. Ab 
Breslau Zobten—Ströbel; 


F M. Nm. 


Ank. 8 U. 
s U. 30 M. Ab. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn 
Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

3 M. fr. — 9U, 1 

— 1 U 3 U. 20 M. Nm. 

Aa Di —6 50. 35 =. Ab. - 11 U. 15 M. 
b — . Samen): 

(nur von Ditters- 
bach, get U. 35 M. Vm. „(Schnellz,, nur 
von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vm. — 
4 U. 15M. Nm. — 7 U. 52 M. Nm. (Schneitz, 
nur von Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab 
(von Hirschberg). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm, 
— bis Chotzen). — 1 . 5 M. Nm. — 6 U. 

5 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

8 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abe: 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau), 


TAIE, 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 

* Mochbern: 6 U. 21 M. Vm. — 3U, 

M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 

Are -Märk. Bahn.: 6 U. 15 m Vm. 

— 8 U. 25 M. Vm. — WU, 30 M. Vm. — 

2 U. Nim. — 4 U. 5˙ M. Nm. fear bis Ad 
— 5 U. 5 M. Nm. — 10 45 30 M. ` 


2 U. 15 M. Nm. — 4 U. 21 M. Nm. — 6 U. 
13 1. . 10 U. 45 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M, 
Vm. — 10 U. Vm. — 11 U. 59 M. Vm. 


M. N 
8 U. 10M. Ab. (nur von Oels). — 10 U. 9 M. 
Ab. —Niederschles.-Märk.Bahnh.: 


7 U. 48 M. Vm.—10 U. 15 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2U. 35 m. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 


U. 25 
Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 Ü. 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 
Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer 
30 M. Vm. — 11 U, 
Fr — Ank. n Oels: 
27 M. Nm. — 8 U. 
Anschluss 4 Dai von der Oels- 
Gmesener isan, Abg. v. Oels: * 36 M. 
Vm. 5 in O „ Ym. — 7 U. 20 M. Ab. 
1 — 
Nm. — 7 U. Ab. nV. 
nn nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg, 
8 U. 52 M. Vm. — 1 U. 11 M. Nm. — 


nisenbahn. Abf. v. Oels: 7U. 

58 M. Vm. — 7 U. 19M, 

en 4M. Vm. — 1 U. 
Ab. 


8 U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 
8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm, — 
7 U.W M. Ah. 


Breslau-Trebnitz: 
PE -B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
M. Nm. — 7 U. 55 M. 5 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 

19 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend, 

Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank, in 
. U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische he Witterungsberichte vom 25. März. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Beobachtungszeit 


Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


“m 8 er 1 
32 3 E | 
Ort. 88 55 TE Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 

pep-i fa 

F | 
Mullaghmore. . 47 7 SW 6 bedeckt. 
Aberdeen . 741 | 6 SW 4 heiter. | 
Christiansund .| 741 4880 6 j bedeckt. 
Kopenhagen ..| 75% 1153 bedeckt 
Stockholm ....| 758 -5 15 2 wolkenlos. 
Haparanda .. 758 —6 80 2 wolkenlos. 
Petersburg. - | 760 | —12 INO 1 Dunst. | 

Moskau 749 —6 NW I Isehnee. 

Cork, Queenst.] 755 8 IW 4. heiter, 7 
Cherbourg... 759 | 9 [wyw 5 bedeckt. 
Helder 752 5 SW 3 wolkig. 
tc 50 2 88W 5 Regen. 
Hamburg 754 1 [SSW 3 Regen. 
Swinemünde. 758 0 |SSO 5 jh. bedeckt.“ 
Neufahrwasser | 761 —3 SW 1 wolkenlos. Nachts Reif, 
Memel. 761 | —3 [NW I Ih bedeckt. | 
Paris 5 ta $ 760 6 ISSW 2 Regen. 
Münster 754 2 |s vi Regen. 
Karlsruhe 761 3 SW 6 bedeckt, 
Wiesbaden 761 O| still bedeckt. ki Reit. 
München 764 —3 SW 5 wolkenlos. 
Chemnita 762 —1 8 2 wolkig. Dunst 
Berlin ? 759 —1 880 3 |h. bedeckt. 
Wien 763 0 80 2 heiter. 
Breslau 762 3 ISW 1 wolkenlos. 
Isle d' Aix 766 8 W 4 bedeckt. 
Nizzea 763 | 3 [ONO 4 wolkenlos. 
1 764 2 40 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm. 12 = 


Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


Ein tieſes Minimum li 
kreis südwärts bis zu den 
Europa zieml 
trüber Witterung, 


Wetter sich demnächst auch über die Osthälfte 
trockenes Frostwetter herrscht. ausbreiten dürfte, 


heiteres 
linie verläuft von Rügen über Berli 


see hin, in Nordwestrussland dauer 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, J. Beckles; 


für das Feuilleton: 


für den inserstentheil: Oscar Meltzer: 


t nördlich von Schottland, seinen Wirkungs- 
Ipen ausbreitend und im westlichen Central- 
ich lebhafte südliche und südwestliche Luftströmung mit 
Niederschlägen und Erw ärmung hervorrufend, welches 
eutschlands, wo noch 
Die Frost- 


n und Wiesbaden nach dem Boden- 
t die strenge Kält noch fort. 


Karl Vollrath; 
sämmtlich in Bresiaa. 


Dracs von Grass. Barth 4 Co. (W. Friearicn) n in Breslau. 


